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Reichsminister für die Ostgebiete
Reichsleiter Alfred Rosenberg vom Führer berufen — Einheitliche Aufbauarbeit in den befreiten Räumen

Reichsminister Allrcd Rosenberg

KERTSCH
R/f.H der Eroberung des ganzen Ost-

teils der Krim und der Einnah
me der Festung und Industriestadt
Kertsch hat die deutsche Wehrmacht
einen neuen weittragenden Erlolg er
rungen. Die Sowjets hatten nicht ohne
Grund stärkste Truppenteile zur Ver
teidigung dieser ihrer Basis am
Schwurzen Meer au/geboten. Die Zahl
von über 100 000 Gelangenen be
weist. dass der deutschen Wehrmacht
dieser Sieg nicht mühelos zugelallen
ist. Sie beweist aber gleichzeitig,
dass cs kein militärisches Problem
gibt, das der deutsche Soldat nicht
zu lösen vermöchte.

Kertsch. das heute rund 100 000
Einwohner hat. wurde erst 1771 dem
Zarenreich einverleibt. Es liegt im
Zentrum eines Gebietes, das über
mächtige Erzlager verlügt. Die Stadt
entwickelte sich nach ihrer Erschlie
ssung schnell zu einem Mittelpunkt
der Sowjetindustrie. In der Eisen
hütte „Wojkow'' mit ihren drei
Hochölen und zwei Walzwerken ar
beiten 20 000 Menschen. Ausserdem
gibt es hier das kokschemische Werk
„Kitow", Tabak- und Konservenfabri
ken. Werften und Werke der Textil
industrie. Von alters her ist Kertsch
ein namhalter Handclshalen lür Fi
sche. Getreide, Salz. Marigan. Erz und
Ol. Nachdem die Stadt zu einer See-
lestung ausgebaut und Ihr Halen zu
einem wichtigen Stützpunkt der So-
wjetllotte wurde, entstanden Waden-
labrlken und Werke lür Schittsrepa-
ralur und Flugzeugbau.

Der grossen strategischen Bedeu
tung von Kertsch als einer Riegelstel
lung an der Meerenge gleichen Na
mens entsprachen die Bolschewisten
durch die Aulstellung einer starken
Garnison und die Anlage von Depots.
Flugplätzen und einer Funkstation.
Mit dem Sieg hat Deutschland den
Sowjets nicht nur wirtschaltlichc und
industrielle Werte entrissen, sondern
vor allem eine strategische Basis ge
wonnen. die lür die Beherrschung des
Schwarzen Meeres ebenso wie lür die
weitere Kricglührung nach Osten und
Südosten — insbesondere lür die
Kontrolle der Mündungen des Don
und Doncz und des Zugangs zum
Donergebict — von hohem Wert ist.
Die Eroberung von Kertsch und dem
Ostteil der Krim wird sich in ihrer
ganzen Tragweite erst bei den wei
teren Operationen erweisen. t. bk.

Beim Feind
Notgelandete gerettet

Kameradschaft deutscher Flieger
Rom. 17. November

Über den Angriff deutscher Bom
benflugzeuge auf die Oase Giarabub
berichtet ein Frontberichterstatter
noch folgende Einzelheit, die von der
Kaltblütigkeit der deutschen Flieger

Eine von der englischen Abwehr
getroffene deutsche Maschine musste
innerhalb der englischen Linie nie
dergehen. Mitten im feindlichen Feu
er ging nun ein anderes deutsches
Flugzeug an der Seite der Notgelan
deten nieder und nahm sie, nachdem
sie ihren Apparat in Brand gesteckt
hatte, an Bord. Ohne getroffen zu
sein, konnte die rettende deutsche
Maschine wieder aufsteigen und an
ihren Stützpunkt zurückkehren. —
Die deutschen Jäger schossen auf ih
rem Ruckflug über der östlichen Cy-
renaika noch drei Martinhombcr ab.

Beide britischen
Schnellboote gesunken

Berlin, 17. November
Zu dem schon gemeldeten Nacht-

gelecht deutscher Vorposten-Streit-
krafte mit britischen Schnellbooten
im Kanal wurde inzwischen durch
weitere Meldung der unversehrt ein-
gelaufenen deutschen Vorposten
boote bekannt, dass auch das zweite
britische Schnellboot gesunken ist.

Nachdem das erste Schnellboot
durch Volltreffer versenkt vorden
war, vereinigten die Vorpostenboote
das Feuer auf das andere Boot und
schossen es in Brand. Das Sinken
dieses Bootes ist beobachtet worden

Berlin, 17. November
Der Führer hat den Relrhsleiter

Alfred Rosenberg zum Relchsmi-
nlsler für die besetzten Ostgebiete
ernannt. Als dessen ständigen
Vertreter hat der Führer den Gau
leiter und Reicbsstatthalter Dr. Al
fred Meyer bestellt.

Dem Reichsminister für dte be
setzten Ostgebiete unterstehen
nach der Anordnung des Führers

alte Zivil Verwaltungen, die in den
Teilen der von den deutschen

Truppen neubesetzten Ostgebiete,
in denen die Kampfhandlungen he-.
endet sind, eingerichtet worden
sind oder eingerichtet werden.

Aufgabe dieser Zollverwaltun
gen ist zunächst die Wiederher
stellung und Aufrechtcrhaltung
der öffentlichen Ordnung und des
öffentlichen Lebens. Nachdem be

reits die erste dieser Zollverwal
tungen am 8. August 194t in dem
Gebiet der früheren Freistaaten
Litauen und Lettland und in Tei
len von Weissruthenien eingeführl
worden sind, die zusammen das
Reichskommissariat Ostland un
ter Führung des Reichskommissars
Gauleiter und Oberpräsident Hin-
rieh Lohse bilden, ist auch in Tei
len der Ukraine die Zollverwal
tung eingerichtet worden. Zum
Reichskommissar für die Ukraine
hat der Führer den Gauleiter und
Oberpräsidenten Erich Koch be
stellt.

Mit dieser Ernennung des
Reichsleiters Alfred Rosenberg
zum Reichsminister für die be

setzten Ostgebiete hat der Führer
der gesamten Auibauarheit im be
freiten Osten, deren Zweck es ist,
die vom Bolschewismus geschla
genen Wunden zu heilen und die
Völker nach Europa helmzuführen,
eine einheitliche und straffe Aus
richtung gegeben.

„Ihr habt Lenin
verraten“

Berlin. 17. November
Von militärischer Seite wird gemel

det: Gefangene Bolschewisten, die in
den letzten Tagen im Raum von Le
ningrad eingebracht wurden, berich
teten immer wieder, dass die Sowjets
mit aller Gewalt bis zum 7. Novem
ber. dem Jahrestag ihrer Oktoberre
volution. die deutschen Linien durch
brochen haben wollten, um damit den
Ring um Leningrad zu sprengen. Da
aber alle diese Versuche an der
Feuerfront der deutschen Waffen zu
sammenbrachen. herrsche jetzt eine
grosse Missstimmung im Lager der
Volkskommissare. Die Soldaten be
kämen nur noch Schimpfworte zu hö
ren. von denen Sätze wie: „Ihr habt
Lenin und die Oktoberrevolution ver
raten", noch sehr gelinde seien.

Kurusu in Washington
Bei Roosevelt und llull

Washington. 17. November
Der japanische Sonderbotschafter

Kurusu hatte heute mit Ausscnroi-
nistcr Hüll eine Unterrednung von
etwa 25 Minuten Dauer. Nach der
Unterredung suchte er in Begleitung
Hulls den Präsidenten Roosevelt auf.

Alfred
Rosenberg
Von Dr. H. Baumhaucr

Riga. 17. November

AA .»n schreibt Ende Februar 1919.
* • Es gart in München. Zwischen
Odeonsplatz, Rathaus und Stachus
ballen sich Menschenhaufen, ln ihre
Gesichter grabt die Ratlosigkeit ihre
Furchen zu denen, die Not. Krieg und
Entrechtung Deutschlands schon zu
vor darein gegraben haben. Es sind
keine besonderen Menschen, die da
ohne Verabredung zueinander treten.
Schankwirt der eine, Buchhalter der
andere, Handwerker der dritte. Arbei
ter der vierte. Aber alle sind sie

gleich in ihrer Ratlosigkeit, die nun,
da sie das Vertrauen verloren haben
in die bayrische Rcvolutionsrcgicrung,
ihre Kopflosigkeit der Anarchie jener
Räterepublik auszuliefern versucht
sind, die sich, geführt von Juden, in
eben diesen Tagen wie eine unheil-
drohende Wolke über München ge
wälzt hat. Volksredner stehen auf,
Groschenpamphlete werden fcilgebo-
ten mit der Devise: „Die Rettung
liegt im Bolschewismus des ermorde
ten Genossen Eisncr." Und man
spricht davon, erregt und mit fordern
den Gebärden.

Da begehrt einer auf: „Seid Dir
wahnsinnig? Wisst Ihr, was das
heisst. Bolschewismus? Ich weiss es,
ich komme von Russland?"

Fragen jagen sich. Leute stellen
sich herzu, der unbekannte Irgendwer
gibt Auskunft. Plötzlich ist er zum
Mittelpunkt einer vielhundertköpfigen
Menge geworden, steht auf der Um
friedung der Marinesäule auf dem
Rathausplatz und spricht von seinem
Erlebnis im bolschewistischen Russ
land. Er spricht fast eine halbe Stun
de lang.

Fast eine halbe Stunde lang klagt
J er. der kaum fünfundzwanzig Jahre
zählt, mitten unter aufgeregten und
aufgestachelten Massen jenes Sy
stem an. von dem die Eisner-Putsrhi-
sten von München nur ein Teil sind,
steht da als verlorener Protest deut
scher Anständigkeit und Selbstbe
hauptung, entgeht mit Not den Rot
gardisten, die seine Verhaftung durch
führen wollen, und beschließt in ir
gendeinem unbekannten Kaffeehaus
rnit einigen Zuhörern, die an seinen
Worten wieder neuen Mut gefasst
haben, den praktischen politischen
Widerstand unter der Parole: „Ge
gen den Bolschewismus, für den
deutschen Arbeiter."

Der Fünfundzwanzig jährige war Al
fred Rosenberg. Er war damals noch
kein Vierteljahr in Deutschland. Aber
in diesem Vierteljahr der deutschen
Wirren war in ihm der längst ge
fasste Entschluss, sein Leben der Po
litik und der deutschen Wiedergeburt
zu widmen, durch das tragische Er
lebnis des deutschen Zusammen
bruchs gehärtet worden.

Sein Leben hatte am 12. Januar
1893 in der Nahe jener historischen
Grenzschcide zwischen Europa und
Asien begonnen, die seit je das Ge
sotz seiner baltischen Heimat gewe
sen ist: in Reval. Mit fünfzehn Jah
ren schon war er. der früh ein tie
fes Interesse lür geschichtliches und
kulturphilosophisches Schrifttum emp
fand, auf Houston St. Chamberlains
..Die Grundlagen des 19. Jahrhun
derts" gestossen und hatte von die
ser revolutionären Analyse europäi
schen Wesens starke Impulse emp
fangen, die ihn zu selbständigen Be
mühungen und Urteilen anregten, als
er 1910 in Riga das Studium der Ar*
chitoktur an der Technischen Hoch-

I schule begann. In Vortragen vor sei*

Paris als Zeugeer Iranzösische Gc-
wcrkschaltskongrcss

hat in Paris getagt. Er
unterschied sich von frü
heren Kongressen durch völlig neue
Erkenntnisse, Forderungen und For
mulierungen. Er wies die Behaup
tung ab, der Nationalsozialismus sei
unsozial, und die Sowjetunion sei
das Vaterland des Sozialismus. Viel
mehr stellte er fest, dass nur die
französischen Kriegsgefangenen den
wahren Sozialismus der deutschen
Revolution verstanden hatten und
bezeugten, dass es sich um kein
Regime handele, das die Arbeiter
klasse ausbeutc, sondern um die
Einlührung eines wirklichen Sozia
lismus. Man forderte ein neues so
zialistisches Frankreich in einem
neuen Europa. Eine Entscliliessung
in diesem Sinne verlangt die Mit
arbeit der Arbeiter an der nationa

len und sozialen Revolution in
Frankreich. Weiter wird in der Ent-
Schliessung aul wirtschaftlichem
Gebiet die Bekämpfung der Trusts,
die Ausschaltung des internationa
len Kapitalismus, die Einführung
der staatlich gelenkten Wirtschall,
die Beteiligung aller Produktions
elemente an der Leitung der gro
ssen W Irlschallszwcige und die
Preiskontrolle des Staates gefordert.

Weit interessanter jedoch ist die
Botschaft, die der Kongress an die
in Deutschland beschäftigten fran
zösischen Arbeiter gerichtet hat.
Darin werden sic als die ständigen
JVertreter der dculsch-lranzösischcn

Annäherung und des europäischen
sozialistischen Aulbaus bezeichnet.
Es wird testgestellt, dass die Reichs
regierung trotz des weiter beste
henden Kriegszustandes französi
schen Arbeitslosen die Möglichkeit
verschallt habe, sich in anslundiycr
Weise ihren Lebensunterhalt zu ver
dienen. Endlich wird der Deutschen
Arbcitstront gedankt daiur. dass sie
bemüht sei. den Iranzösischen Ar
beitern Ihren Aufenthalt so ange
nehm wie möglich zu gestalten.

Soweit der Gewerkschaftskon
gress in Paris. Er huttc diese an die
Iranzösischen Arbeiter in Deutsch
land gerichtete Rotschalt genau so
gut an den Präsidenten der Verei
nigten Staaten nach Washington
adressieren können. Niemand an
ders als Roosevelt war es ja. der in
seiner letzten Rede erklurt hatte.
Berlin sei der grösste Sklavcnmarkt
der Well, denn Deutschland halle
als moderne Sklaven mehr als zwei
Millionen fremder Arbeitskräfte.
Wir haben bereits damals in unse
rer Stellungnahme zu der Roose-
velt-Rcde daraut hingewiesen, dass
es sich bei diesen Ircmdlündischcn
Arbeitskräften zum grossen Teil um
Arbeiter aus Landern handele, die
einen Krieg verloren haben und in
folgedessen auch der Gelahr einer
grossen Arbeitslosigkeit gegenüber-
stehen. Wir machten geltend, dass

der Arbeitseinsatz In
Deut st hlanü diese Men
schen vor einem höchst
fragwürdigen Los bewah

re. Allerdings konnten wir nicht
ahnen, dass uns keine vierzehn Tage
später ein so überzeugender Kron
zeuge entstehen würde, wie cs die
Rotschalt des Iranzösischen Gewerk
schaftskongresses in Paris ist. Wir
linden in dieser Botschaft unsere
eigene Argumentation von durchuus
unverdächtiger Seite bestätigt.

Aber nicht nur über das Schick
sal der Iranzösischen Arbeiter in
Deutschland könnte Herr Roosevelt
sich eines Besseren belehren lassen.
Er iindcl auch seine bisherige Aul
fassung über die Brutalität tler
deutschen Diktatur im Reich in kei
ner Weise unterstützt. Wenn die
Iranzösischen Ucwerkschaltcn dem
Dritten Reich bescheinigen, dass es
den „wirklichen Sozialismus" durch-
lühre und keineswegs „die Arbei
terschalt ausbeutc", so wissen wir
nicht, welche Belastungszeugen
Herr Roosevelt gegen das Urteil
dieser Gewerkschaften wurde mo
bilisieren können, ohne seinen An
schuldigungen zugleich das Merk
mal der Seriosität zu nehmen, falls
sie dieses je besessen haben soll
ten. Das europäische Urteil der
uns Immerhin benachbarten franzö
sischen Arbeiter scheint aut diesem
Gebiet doch etwas beweiskra/tiger
zu sein, als die transatlantischen
Vorstellungen des Polemikers Roo-

sevclt, DZ-
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nrm Korps legte er deren Ergebnis*#
nieder. Doch euch in »ein Leben
»rhlug der Weltkrieg die grosse < ee
»ur. 1915 zog er — die Rigaer Tech-
Nische Hochs« hule war mit allen ihren
Professoren dorthin verlegt worden
— nach Moskau und erlebte dort die
Durchseuchung des uiitergelienden
Zarenreiches mit den Doktrinen des
Marxismus, um schliesslich auf der
Krim deren Durchbruch mitan/usehen.
Als er sich trotz aller dieser Wirren
im Januar 1918 entschloss, sein Stu
dium mit dem Diplom zu beenden,
und zu diesem Zwecke in Moskau
eintraf, sah er — ein erster Ciruss der
roten Segnungen — in den Strassen
der neuen Hauptstadt die vertrockne
ten Blutlachen einer eben beendeten
grossen Strassenschlacht. Er erlebte
das Chaos sowjetischer Gestaltlosig
keit nun in allen seinen Phasen. Lud
wenn sich nun auf der geistigen Ebe
ne unter dem Eindruck dieser Regel
losigkeit und veirnasseiideu Ntvelie-
rung, die da ringsum einen Riesen
raum einebnete, die seit einem Jahr
gefundene und sorgsam durchdachte
Erkenntnis, dass das Wertgcheiuiuis
der qermanisc hon Kultur das Element
des Willensmassigen sei, verdichtete,
so verdichtete sich unter dem Ein-j
druck des deutschen Waffenei folge*
ira baltischen Kaum auch sein politi-1
scher Wille, nun endlich Blut und
Herz in Einklang zu bringen in der
Tat für Deutschland. Et beschleunigte
das Examen. Kaum in Reval ange-
kommen, meldete er sich bei der
deutschen Kommandantur als Kriegs
freiwilliger. Doch seinem Wunsch
wurde nicht stattgegeben, auch ein
zweites Mal nicht. So blieb ihm
nichts anderes übrig, als am Gustav-
Adolf-Gymnasium und an der Rit
ter- und Domschule seiner Vaterstadt
Zeichenunterricht zu gehen, gemäss
den Worten Goethes: Architektur
heisst nicht nur Hauser bauen, son
dern Gesinnung.

Da trat der Keulenschlag des Urtie
ren deutschen Zusammenbruch», der
Anarchie, seinen leidenschaftlic her»
Glauben an Deutschland. Er trat noch
schwerer als der Krieg selbst, aber
er zerschlug nicht. Als Altred Rosen
berg, einem plötzlichen Entschlüsse
folgend, am JO. November 1918 eine
öffentlich« Kundgebung in den gro* ;
ssen Saal der „Schwarzhäupter" zu
Reval einbenel und, von niemandem
befugt als von seinem eigenen deut
schen Bekenntnis, einen nntreissenden
Vortrag hielt über Marxismus und
Judentum, da war auch iu seinem Le
hen der „völlige Umschlag" zur Po
litik vollzogen: Inmitten der Soldaten
und Offiziere, die auf Grund des deut
schen Zusammenbruchs die baltischen
Länder zu raumen gezwungen waren
und in den Worten de» Iunlund/wau-
zigjahrigen ihr eigenes Herz erkannt
hatten, verlies» er die alte baltische
Heimat. Er fuhr nach Berlin, von
Berlin nach München und stand mit
einemmal in jenen Wirren de* Rate-
Münchens, in denen sein Wille zu
Deutschland zum erstenmal politische
Gestalt annehmen sollte. Es war, als
führte ihn das Schicksal selbst mit
einer folgerichtigen Unmittelbarkeit
und ohne alle Umwege mitten in sei
ne Aufgabe.

„Dem deutschen Volk ist die Auf
gabe besch Jeden, inmitten von
Schmutz und Schlamm der heutigen
Welt, inmitten seiner grössten Ernie
drigungen und bittersten Verhöhnun
gen aus der tiefsten liefe den Ge
danken einer neuen Weltgestaltung
zu gebaren."

Als im Jahre 1922. drei Jahre nach
jenem Vorfall in München, eine
Schrift Alfred Rosenbergs über die
„Pest in Russland" dieses Bekennt
nis zur deutschen Wiedergeburt
und zu neuer weltgültiger geistig
politischer Schöpfunqstat in eine de*
faitistische. unterganqsqläuhiq gewor
dene Umwelt sprach, da formulierte
sie schon mit einer erstaunlichen
Klarheit das Wesen des Bolschewis
mus als „einen neuen Auf maisch des
vorderasiatischen Geistes gegen Eu
ropa”, als eine Wiederkehr der ex
pansiven, imperialistischen Hem
mungslosigkeit jenes Mongolensturms,
der schon einmal einen Teil Europas
der sarmatischen Gestaltlosigkeit aus-
geliefert hat. Sie tat dies zu einer
Zeit, als ein orientierungslose», zu
tiefst erschrecktes Bürgertum zu die
sem neuen Phänomen noch nichts zu
sagen, geschweige denn voi/usc hin
gen wusste, als ein haltloses Litera
tentum den Bolschewismus als ein
zwar blutiges, aber imriieihin interes
santes Gesell sc huftsproblem oder „un
vermeidbares" Ra umdruck problem
hinnahm, als weite Teile der deut
schen Arbeiterschaft der Agitation
dieser roten Pest erlagen und die da
malige deutsche Reichsregierung im

Ganze östliche Krim erobert
Kertsch den Sowjets entrissen — 101000 Gefangene eingebracht

Fttbrerhauptquartier, 17. November
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Wie durc h Sondermeldung bekannt-

gegeben, haben deutsche und rumä
nische Irupprn gestern nach heiligem
Kampl die nichtige Hafenstadt Kerls«li
genommen. Der Ostteil der Halbin
sel Krim ist nunmehr ganz lu unse
rer Ifand. Die Zahl der tu den Durch
bruclts- und V eriolgungskämpfeu auf
der Krim eingrbra« hten Gefangenen
liat sich inzwischen aul IUI 000 Mann
erhOht. Neben hohen blutigen Ver
lusten im Erdkampl hat der Feind
beim Versuch, seine Truppen Uber
die Meerenge von Kertsch zu retten,
durch Luitaugriile schwere I iubusse

Erfolgreiche Angriffe starker Kampf
und Jagdflieger» erbände richteten
sich gegen sowjetische Truppeueu-
samuilungen uud I ransportkolonnen
sowie gegen Flugplätze und Eisenbah
nen iui Raum um Moskau uud um
Wologda. Moskau und I eningrad
wurden In der vergangenen Nacht
bombardiert.

Im Seegeblrt um England versenk
ten Kampfflugzeuge bei Tage ein
kleinere« Handels« hilf. Ein Frachter
mittlerer GrOsse wurde durch Born
beiitrefier beschädigt.

Bei dem im gestrigen Wehrmacht*
bericht gemeldeten Angriff deutscher
Kampfflugzeuge aul einen britischen
Flugstützpunkt in der Oase Glarabub

: wurde eine grosse Zahl feindlicher
I lugzeuge, darunter auc h mehr moto

• rige Bomber, am Boden zerslOrt.
Bei Luitkämpfen in Nordafrika wur

den ohne eigene Verluste zwei briti

sche Bomben- and zwei Jagdflug
zeuge abge schossen.

*
Zum Wehrmachtbericht wird noch

folgende* ergänzend mitgeteilt:
Deuts« he und rumänische Truppen

haben die Hafenstadt Kertsch genom
men. Der Ostteil der Halbinsel Krim
ist damit vom Feinde frei. Ein be
deutsamer strategischer Erfolg ist er
rungen. Die deutschen und rumäni
schen Truppeu sch Wessen die Strasse
von Kertsch endgültig von jedem so
wjetischen Verkehr ab. Das heisst,
das Asowsche Meer mit seinen an
seiner Ostküste gelegenen Halen von
Rostow uui Don über Jeissk bis

i emrjuk aul der I aman Halbinsel sind
von jeder Verbindung auf dem Was
ser nach Süden hin abgeschlossen.
Diese Halen haben nur noch Land-
und Eisenbahnverbindung nach dem

Die deutschen und rumänischen
Truppen stehen dem Vorgelande des
Kaukasus gegenüber. Die Sowjets
batten auf der Halbinsel Krim riesig«
Befestiguiigszonen angelegt: Einmal
iin Raum von Perikow-Aiiujansk und
Juschuii in 50 km fiele, sodann auf
der Landenge zum Ost/ipfel von
kertsch iu 1U km Tiefe und schliess
lich um Kertsch herum. Sie haben
in diesen Belestigungszoneii grosse
Massen von Truppen und Material
auf gehäuft. Mit solchem Massenein
satz glaubten die Sowjets der Kampf
kraft der deutschen und rumänischen
i i uppen Halt gebieten zu können.

Als sie sahen, dass der deutsche
und rumänische Angriff nicht aufge
halten werden konnte, versuchten sie

sich auf die Schiffe zu retten. Aber
die deutsche Luftwaffe hat mit ziel
sicheren Bornbensc lilagen euigegnf-
fen und mehrere Kriegsschiffe ver
senkt oder st hwer best hädigt. Vor
allem aber hat sie auch die sowjeti
sche Handelsflotte in Schwarzen
Meer getroffen. Hier sind allem 69
Handelsschiff« versenkt und 69 Han
delsschiffe schwer beschädigt worden.
Diese umfassende Zerstörung der so
wjetischen Kriegs und Handelsflotte
im Schwarzen Meer hat zur Folge
gehabt, dass die von den Sowjets auf
tit-i Ki.m ■■QnhlMff— Mensch«»- und
Materlalmassen mehl abtransportiert
weiden konnten.

Das Asowsche Meer ist. jetzt ge
wisseriuasseti zu einem „Binnensee"
geworden, dessen Küste zu fast *'»
von den Deutschen besetzt ist. Der
einzige Ausgang zum Schwarzen
Meer, die Strasse von Kertsch, ist so
schmal, dass sie von Kertsch aus
beherrscht wird. Dieser „Binnensee '!
hat allerdings die ungewöhnliche
Ausdehnung von rund 38 000 Quadrat
kilometern. was der halben Grösse
von Schottland entspricht. Von De
/« inU« i bis tum Maiz liiert er regel
mässig zu. Dakar haben auch die
anliegenden Hafen bis auf Kertsch
auf der Krim uud Rostow an der

Douinuiiduiiq keine grössere Bedeu
tung. Die Bolschewiken, die nur
noch auf dem Ostufer stehen, haben
liier einzig noch den geringwertigen
Hafen von Jeisk zu ihrer Verfügung,
ilei Ihnen nicht viel nützt, weil die
bevorstehende Vereisung auch die
kleinsten Einheiten der bolschewisti
schen Kriegsmarine zum Auslaufe

Pioniere tuchen und röumen Minen
(Aufn : pk KnoMmh um

Italienischer
Wehrmachtbericht

Rom, 17. November
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Montag hat folgenden Wort-
An den nordafrikanischen Fronten

nichts von Bedeutung. Auch an der
Goridurfront war nach den bereits
gemeldeten heftigen Kämpfen der
Tag ruhig.

Die feindliche Luftwaffe warf Bom
ben auf Derna. Es entstand einiger
Gebäudes« baden Ein Lazarett wurde
getroffen. Opfer sind nicht zu be
klagen. In der Marmarica v.'urde
ein feindliches Flugzeug brennend
zum Absturz gebracht.

Alexander verdoppelt
Italiens Zerstflrerverlust

Eigener Drahlbericht
Rom, 17. November

Kämpfe im künstlichen Nebel
Riesenbrand in Moskau nach einem deutschen Luftangriff

Nach dem Unteiqang der „Ark
Royal" und der Torpedierung der
„Malaya" hat die britische Admira
lität allen Grund, durch »rqendwel-

i che Eitolgsmelduiigeii die Aufmerk
sam von ihren Verlusten abzulenken.

j Del Liste Seelord besprach zu die
sein Zweck noch einmal die Vernich
tung eines italienischen Geleitzuges

| itu Mittelmeer, bei der bekanntlich
s auch zwei italienische Zerstörer un-
i tergingen. Alexander verdoppelte
i kui/eihand die Zahlen und sprach

von vier versenkten Zerstörern.
Demgegenüber wird in Rom erklärt,

! dass die amtliche italienische Dar
stellung völlig den Tatsachen ent
sprochen habe und ausser sieben

IT ranspoitdauipleru nut zwei Torpe-
J dojaget verloren gingen. Die Kraft
der italienischen Flotte duile keines
wegs unterschätzt werden. Selbst
Admiral Cunnighain habe erst kürz
lich betont, dass die italienisc lie
Kiieqsniaune die zweitstaikste in Eu
ropa sei. Den Verlusten Italiens in
der Nacht zum 9. November stände
der schwere Schlag gegenüber, den
England jetzt im Mittelmeer durch
deutsche U-Boote erlitten habe.

Berlin, 17. November
Am Sonntag scheitelte wieder ein

neuer Angriftsversuch der Bolschewi-
sten gegen eine deufsche Infanterie-
Division iin Abschnitt vor Leningrad.
Die unter Verwendung von Nebel
vorgellugenen Angriffe brachen im
Abwehrfeuer der deutschen Inlaute-
ne zusammen. Ein weiterer Aus

bruchsversuch über die Newa wurde
von den Ti uppen einer anderen deut
schen Division ebenfalls zuruckge
schlagen. Die deutsche Artillerie
setzte die BescJnessung wichtiger In
dustrieanlagen der eiugeschlosseneo
Stadt mit w iikungsvollen T reifem

Ebenfalls am Sonntag versuchten
bolschewistische Kräfte im Frontab
schnitt uni Moskau durch einen von
zahlreichen Panzern unterstützten Ge
genangi itfsentlastung vom deutschen
Druck zu verschaffen. Wie an» Vor
tage brachen diese Versuche unter
schweren blutigen Verlusten zusam-

I men. Nach kurzem hartem Kampf
blieben 21 sowjetische Panzer vor
den deutschen Linien liegen. Der Ver-

J such der Sowjets, den zusaminciibre-
m henden Angriff durc h Vorwerfen

neuer Einheiten noch zu einem Er
folg werden zu lassen, wurde durch
den Einsatz deutscher Sturzkampf
flugzeuge vereitelt. Die deutschen
Flieger zerschlugen die bolschewisti
schen Truppenmassierungen, noch ehe
sie zur Unterstützung d*r abgewiese
nen Kräfte ins Gefecht geführt wer
den konnten. Dabei wurden durch
Bombentreffer mit Sicherheit 15 wei
tere sowjetische Pauzerkampt wugeu
vernichtet.

Die deutsche Luftwaffe setzte so
wohl im Osten wie auch im Westen
ihre erfolgreichen Einsätze fort. Wäh
rend Sewastopol bei Tage mehrfach
wirkungsvoll bombardiet wurde, wa
ren Moskau und Leningrad das Ziel
vou Nachtangriffen, wobei insbeson
dere in Moskau ein Brand von gro
sser Ausdehnung entstand, der noch
in weiter Entfernung von der Stadt
zu beobachten war.

Die Bolschewisten verloren im
Laute des 16. November insgesamt
4.1 Flugzeuge. Davon wurden 20 im
Lultkampf, vier durch Flak und 19
am Boden zerstört. Einflüge in das
deutsche Reichsgebiet haben in der
vergangenen Nacht nicht stattgefun-

den. Vereinzelte britische Flugzeug«
näherten sich nur im Laufe des 16.
November dem besetzten Kanalgebiet,
wobei eine Maschine durch deut

sche Marinellak abgeschosson wurde.
Die deutsche Kriegsmarine kämpft

zur Zeit an drei Hauptfronten. Wah
rend sie iui Atlantik und im Mittel-
rneer im ständigen Angriff steht, kann
sie sich im baltischen Meer aul die
Überwachung der eingeschlossunen
feile der Sowjet-Flotte im Finnischen
Meerbusen beschranken. Die Schlacht
im Atlantik geht weiter. Sie bann
nicht nur nach den Erfolgen eines
Tages oder einer Woche beurteilt
werden. Mancher Britenfrachter,
dessen Sinken von einer deutschen
Unlerseebotbesatzung nicht mit Si
cherheit beobachtet und deshalb auch
nicht gemeldet wird, erreicht mit sei
nen Beschädigungen keinen Hafen
mehr oder läuft so schwer beschädigt
ein, dass er für Monate ausfällt.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Begriffe stand, durch den Vertrag
von Rapallo der bolschewistischen
Flut alle Schleusen zu offnen. Was
damals den Klarsichtigen eist dump
fes Ahnen war, dass es sich nämlich
in diesem neuen Phänomen um einen
bis ins Kleinste durchdachten revolu
tionären Versuch des Judentums han
delte, durch da» Werkzeug einer
durch und durch materialistisch ge
stalteten und dank ihrer inneren Ent-
seelung absolut dienstbaren russischen
Plattform aus die gestaltlose Welt
herrschaft einer jüdischen Plutokratie
an die Stelle geset/massig und orga
nisch sich uutbuueiider national-
staatlicher oder giossraumiger Ord
nungen zu setzen, das erläuterte je
ner unbekannte Nationalsozialist von
München mit wissenschalt lieber Fol
gerichtigkeit. politischem Scharfblick
und kompromisslosem Mut. So über-
nahur er die Anwaltschaft Europas.

Das ganze Leben Alfred Koseribergs
seitdem hat dieser Aufklärung
Deutschlands und der Welt über die
öffentlichen und geheimen, direkten
und indirekten Kanal« des Bolsche
wismus gegolten, einer Aufklärungs
arbeit, die den Weg frei machen
sollte für die neuen Ideen des Natio
nalsozialismus. die sich der schlei
chenden Korruption des historischen
Europa ent gegen stemmten. Noch im
Sommer 1919 lernte er in München
Adolf Hitler kennen uud schloss sich
ihm an. 1921 übernahm ei mit Diet
rich Eckart die Sc hriltleitung des
..Völkischen Beobachters" und machte
das kleine Blatt in engster Zusam
menarbeit mit deiu Führer zum zen
tralen Organ der Bewegung, bei den
Strassenkampfen in Koburg, die den
ersten nationalsozialistischen Auf
marsch umstürmten, stand er neben

■Adolf Hitler, begleitete ihn mit dem
I Revolver in der Hand an jenem denk

würdigen 8. November 1923 im Mün
chener Bürgerbraukeller, sah am Tage
darauf neben sich den Parteigenossen
Korner tödlich getroffen zusammen
brechen und nahm als aktiver Kamp
fer der Bewegung an allen wichtigen
Vollzügen der Kampfgeschichte der
Partei teil. Aus seiner Feder stamm
te die erste parteiamtliche Schrift
über „Wesen, Grundsätze und Ziele
der NSDAP", er gründete 1929 den
„Kampfbund für deutsche Kultur",
1924 die Zeitschrift „Der Wettkampf".
19die erste offizielle Monatsschrift
der Bewegung, die „NS-Monatshefte",
um dann, seit 19J0 Reu hstagsabye-
ordneter und Vertreter der Aussen-
polilik im Auswärtigen Ausschuss,
aiu 1. April 1933 zum Leiter des Au-
ssenpolitischen Amtes der NSDAP
und am 24. Januar 19J4 zum Beauf
tragten des Führers für die gesamte
geistige uud weltanschauliche Erzie
hung der NSDAP und ihrer ange
schlossenen Verbände ernannt zu wer
den. Unermüdlich und immer in einer
ganz dem Ziel dienenden selbst
losen Bescheidung hat Alfred Rosen
berg sich dieser seiner nationalen Er
ziehungsarbeit gewidmet, deren letztes
Ziel es war, eine klare Gren/scbeide
aufzurichten zwischen Asien und
Europa, germanischer Gestaltung und
asiatisch jüdischer Gestaltlosigkeit.
Er ist es gewesen, dessen revolutio
näre neue Zusammenschau der Ge
schichte in seinem „Mythus des 20.
Jahrhunderts" die historischen Pro
/esse und kulturellen Schöpfungen
als Selbstverwirklichuiigen und Aus
einandersetzungen der Rassenseelen
der Volker begreifen lies« und, das
Wesen Europas von innen her durch-

| leuchtend, Europa in einem neuen
J Sinne als Aufgabe zeigte. Er ist es

auch gewesen, der dem Gedankengut
I der nationalsozialistischen Bewegung

die Tore zur wissenschaftlichen Sy
stematik aulgcstossen hat, ohne Ge
fahr zu laufen, ihm die dynamische
politische Gewalt zu entziehe». Und
er ist es schliesslic h gewesen, dessen
befruchtender, mutiger und stets kom
promissloser Geist stärksten Einfluss
ausgeübt hat aul den neuen Men
schentypus. der heute in Deutsch
land aus einem neuen Lebensmythus
sich formt und in diesem Kriege sei
ne stähle rne Probe täglich auls neue
besteht. Denn sein ganzes Schaffen,
als geistiger und politischer Kampfer,
diente diesem letzten Ziel der For
mung eines neuen Persönlichkeits
ethos, das „aus der (leisten T iefe" des
deutschen Gemüts „den Gedanken
einer neuen Weltgestaltung zu ge
baren“ und zu tragen vermag: den
Gedanken eines nach Fähigkeiten.
Möglichkeiten und Notwendigkei
ten der Rassenseelen der Völker
sich gliedernden europäischen Le*
bcMistaunis.

Wenn darum nun der Führer Al
fred Rosenberg dazu berufen hat. die
Erschliessung der Ostraume für ein
neugestaltetes Europa verantwortlich
zu lenken, so bedeutet dies, mensch
lich gesehen, die Krönung eines Le
bensweikes, in dessen Richtpunkt zu
jedem Tag und zu jeder Stunde das
Ziel einer festen Grenzscheide gegen
Asien gestanden hat. Politisch und
europäisch gesehen aber bedeutet es
den Neubeginn einer Ordnung, die
ihre stärksten Impulse empfängt aus
dem leidenschdltlu lien Bekenntnis
eines neuen deutschen Menschen
typus, der sich aus seiner rassischen
Grundhaltung heraus bewusst ist der
Verantwortung, die er vor den Kin
dern und Kindeskindern seiner Front
soldaten und vor der Zukunft der
europäischen Kultur auf sich genom
men hat.

Der kroatische Staatsarbeitsführer
ln Berlin

Am Montag vormittag traf, einer
persönlichen Einladung des Reichs-
arbeitsfiihrers folgend, der kroatische
Slaatsarhcitsführcr V. Haifa mit sei
ner Begleitung in Berlin ein. um Ein
richtungen des Reirhsarbcitsdienstcs
kennenzulernen.

Ausland
Terboven in Nordnorwegen

Auf einer Inspektionsreise nach
Nordnorwegen besuchte Rrichskom-
missar Terboven u. a Narvik, Ham
merfest und Kirkenes. Ferner begab
er sich an die Murmansk-Front, wo
er General Dietl einen Besuch ab-
statete. Hierbei wurde dir Truppcn-
betreuung zu Weihnachten bespro
chen.
Attlee und Harriman unterwegs
nach Iondun

Mit dem Clipper trafen Major
Attlee. Harriman, 5 Mitglieder des
Nordamenkamsc hen Kongresses und
der Präsident der Kriegskommission
des amerikanis« hen Repräsentanten
hauses, Snyder, auf der Durchreise
nach London hier ein. Snyder soll
ein persönliches Schreiben Roosevclts
an Churchill Überbringern
Präfektenschuh in Frankreich

De r seit lange m vorbereitete Prä-
fektenschub ist von Innenminister
Puchen nunmehr vorgenommen wor
den. Insgesamt waren 52 Ernen
nungen.
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Landschaft und Menschen Luxemburgs

DER

WESTLICHE PFEILER
DES REICHES

Luxemburg, im November
1500 Kilometer von Riga ent

fernt, Richtung Nordost-Sudwest, liegt
Luxemburg. Für die Menschen im
Ostlend bedeutet diese Stadt mit dem
gleichnamigen Land wahrscheinlich
nur einen Punkt auf der Landkarte,
vielleicht hat man auch die Vorstel
lung von einem welschen Duodez*
Städtchen. Das dies Land aber wie
das Ostland deutschen Ursprungs und
von deutschem Charakter ist, BÖOM
diese Zeilen dartun. Ein deutscher
Gruss aus dem westlichsten Westen
an den östlichen Osten sollen sie sein,

Das deutsche Antlitz Luxemburgs. Blick aul die Echlernacher Basilika
durch die Bogen des Dingstuhls

Erde, aus den Eisentiegeln Messt das
Herzblut, und es gerinnt stahlhart
zum Meisterstück deutschen Industrie-
Schaffens. Mitten im Reiche, in Thü
ringen oder in Hannover, das Deutsc h
tum zu bewahren, ist nicht schwer,
denn dort blüht der Baum des Rei
ches, gespeist vom Wurzelsaft der

deutschen Stämme Aber in den
weitest verzweigten Wurzeln die
Kraft aus dem Grenzboden ziehen und
aus den feinsten Verästelungen dem
Kernstamm noch echte Nahrung be
wahren, das bedeutet mehr. Doch in
Luxemburg ist das Deutschtum nie

Form aultritt, sondern dass die Be
völkerung sich ihrer Muttersprache
auch in der liebevollen Art bedient,

wie wir sie überall in urdeutschen
Lunden als mundartlich ansprechen.
Man spricht landauf, landab, in den
Städten und im kleinsten Dorfflecken
Letzeburjer Deitsch — ein Letzebur
jer Französisch zu bilden, daran hat
nie eine Luxemburger Seele gedacht.
Das Herz ist eben deutsch geblieben.
Datum schlügt auch das alte deutsche
Her/, den neuen deutschen Fahnen zu
und wird in Treue dazu stehen, wenn
es spurt, dass es Treue um Treue gilt,
wenn es weiss. dass der Luxemburger
Heimkehr wunsch von 1848 nach hun-
dert Jahren vom grösseren Bruder'
ehrlich und ehrenvoll erfüllt wird
Darum kann sich das Reich tatsäch
lich auf Luxemburg als eine tragen
de Säule stützen und es zu einem
Schwerpunkt der Grenze gestalten.

Brücke wollte Luxemburg vorüber
gehend sein, Brücke vom Westen zum
Reich hin. Es öffnete seine Tore und
liess den Westen herein, sodass west
liche Art, westliche Mode Eingang
fand und sich in das Nationale, Deut
sche, ein Internationales cinschlich
und eine Verwischung des Charak
ters vornehmen wollte. Die Flut ist

zuruckgeschwemmt, der Strom von
Osten war stärker, die westliche Ein
fallsbrücke zur Mitte ist zusammen-
gestürzt — stehen blieb der Strom
pfeiler in der Brandung, der Pfeiler
Luxemburg.

Darum wird auch aufs sorgfältigste
darauf geachtet, dass die letzten Reste
eingeschmuggelter westlicher Werte
weggespült werden. Darum ver
schwinden französische Schilder und
Bezeichnungen restlos, darum wer
den vorhandene französische Vor-

und Eigennamen in alte deutsche um
gewandelt. Diese Absperrung gegen
alles Westliche besagt keine feind
selige Haltung gegen unsere westli

chen Nachbarn Frankreich und Bel
gien. Sie stellt nur unverkennbar
eindeutig die absolute Betonung, das
unumschränkte Primat des Deutsch
tums in Luxemburg fest, das auch
nicht im leisesten fremdländisch an
getastet sein will. Nur so ist auch
die sichere Gewahr gegeben, dass je
der unnatürliche Zufluss am festge
fügten Strompfeiler Luxemburg zer
bricht und dass umgekehrt, wenn die
Dinge wieder ihren ruhigen Fluss ge
hen, wenn der Friede in Europa ein
gekehrt ist, das Deutschtum kristall-

I klar von Luxemburg über die Gren
ze, in die Westlande strebt.

Sind die kleinen Schönheitsfehler,
die eine heute schon überwundene
Zeit dem Lande aufdruckte, ver
schwunden, dann stellt Luxemburg ei
ne Schmucksaule des Reiches dar.
Eine deutsche Siegessäule! Blühend,
festlich ist das Land, sauber und ge
pflegt seine Bauten und Strassen,
freundlich und liebenswürdig seine
Menschen. Es geht ihnen scheinbar
wie den Glücklichen, denen keine
Stunde schlägt, denn am Morgen und
Mittag, am Abend wie in der Nacht
heisst ihr Gruss stets gleich „Mo in
(Guten Morgen). Einmalig der Reiz
der ehemaligen Landeshauptstadt, der
Stadt auf den Hügeln, der Berg- und
Talstadt, deren einzelne Stadtteile
durch kühn geschwungene, hohe Via
dukte miteinander verbunden sind.
Zierde des Reiches ist Luxemburg
nicht erst heute, die Kraft und der
Geist des Landes waren vor Jahrhun
derten schon so regsam, wach, aufge
schlossen, strebsam und weitblickend,
dass hier dem Reiche Führer und

Lenker erwuchsen, — wer kennt nicht
den Kaiser aus Luxemburg, Kaiser
Heinrich und den blinden König Jo
hann von Böhmen, der gleichfalls ein
Luxemburger Kind war. Vergangen
heit und Gegenwart in Luxemburg
sind Künder und Werber für das

Joscl Schmitz, Luxemburg

Luxemburg ist die westlichste tragen
de Säule am mächtigen Bau des Deut
schen Reiches. Das setzt Kraft und
Wille und Stolz voraus. Doch gibt
die Natur das Beispiel; hat sie in Fels
und Stein die Landschaft befähigt, die
Ausläufer der Eifel, den Druck von
Osten aufzufangen und abzustemmen,
so wird s'ch der Mensch seiner Auf
gabe nicht minder würdig erweisen,
ln den weltbekannten Erz- und Eisen
werken von Esch, Bürbach. Dudelin
gen, Diffcrdingen tönt im Maschinen
gehammer der Herzschlag der Roten Die Adoll-Bruckc in Luxemburg Auln . G. Krieger

Luxemburg. Im Hintergrund der alte Stadtkern, der aut riesigen
Befestigungsanlagen ruht

•in Gruss von Deutschen zu Deut
schen über das weite Reich hinweg. -

Zwischen Eifel und Ardennen lie
gen die Höhen der „Luxemburger Al
pen“, das Oesling. Wenn der mit
560 Meter höchste Punkt Napoleons
garten heisst, so ist das kein Beweis
eines Luxemburger Ausblicks nach
Westen. Vielmehr ist hier ein Saat-
beet des deutschen Gartens Luxem
burg. Denn hier tränkte Luxemburger
Blut die Erde, hier warfen sich Luxem
burger Bauern dem welschen Ein
dringling entgegen. Ein Block ist das
Oesling, ein Block gegen Westen.

So ist die Landschaft Sinnbild der
Politik. Politik aber geht um Land
und Mensch. Wenn nun die Land

schaft deutsch, deutscher Block ist.
dann sind die Menschen deutsches
Grenzvolk, durch Berge und Sperren
harrikadenhaft abgetrennt von den
Menschen gegenüber, Männer auf
Vorposten. Volk auf der Wacht,
Turmwächter des Deutschtums Pfei
ler im Westen — das ist Luxemburg.
Als vor einiger Zeit der Verband der
deutschen Presse Luxemburgs gegrün
det wurde, fiel das Wort: Luxemburg
soll nicht Brücke, sondern Pfeiler
sein. Ein Gedanke des Gauleiters

Gustav Simon von Moselland ist cs;
Der Gedanke, der die Aufgabe und
Bedeutung des westlichsten Landzip
fels Grossdeutschlands enthält und

ausgetrocknet, Arbeit, Sprache und
Kultur sind der Landschaft verwach
sen geblieben. Am einleuchtendsten
offenbart sich das deutsche Funda
ment Luxemburgs in der ununterbro
chenen Tradition deutscher Sprache.
Noch nach jahrhundertelanger Eigen
ständigkeit und Trennung vom Mut
terland gibt es in Luxemburg keinen
Einheimischen, Bodenständigen, der
nicht deutsch spräche. Unfreiwillig
gibt damit jeder Zeugnis von seiner
innerlichen Verbundenheit mit dem
alten Reichsland.

Hinzukommt, dass Deutsch nicht
nur in seiner reinen, hochdeutschen

Porträt des Tages

Dr. Alfred Meyer
AAd der Berufung des Gauleiters
*** und Reichsstatthalters von West
falen zum ständigen Vertreter des
Reichsministers tut die besetzten Ost
gebiete ist ein alter Nationalsozialist,
der schon immer dem Kreise um den
Reichsleiter Allred Hosenberg nahe
stand, zu einem der engsten Mitar
beiter des neuen Reichsministers ge
worden. Dr. Allred Meyer hut sich
in den fangen Jahren der Kampfzeit
ebenso sehr wie in den Jahren des
nationalsozialistischen Aufbaues im
Reiche in gleichem Masse als Kampier
des Führers erwiesen wie als ein

Mann mit gesundem Blick und siche
rer Hand lur die Aulgaben der Men
schenlührung und Verwaltung

All red Meyer, der im Oktober sei
nen 50. Geburtstag leierte, ist in Got
tingen geboren und wuchs in der
westfalischen Stadt Soest aul. Hier

legte er an einem der traditionsrei
chen Gymnasien dieser Stadt im Jahre
1910 die Reileprulung ab. Er studierte
darauf an der Universität Lausanne
in der Iranzösischen Schweiz, trat
aber spater als Fahnenjunker in das
Koblenzer Infanterie-Regiment Nr. OS

ein, mit dem er 1914 als aktiver Otli-
zier ins Feld zog. Im Kriege gegen
Frankreich wurde er mehrfach ver
wundet und mit beiden Eisernen

Kreuzen ausgezeichnet. 1917 geriet er
in französische Kriegsgefangenschall.
Aus ihr konnte er erst 1920 zuruck-

Als verabschiedeter Offizier fand er
eine Stelle aul der Zeche Gral Bis
marck in Gelsenkirchen. Zu diesem

westfalischen bergwerksuntcrnehmen
kehrte er auch 1922 zuruck, nachdem
er zwischendurch in Würzburg und
Bonn studiert und mit einer Völker-
rr^chtlichen Arbeit über Fragen des
Geiselrechtes im Kriege zum Doktor
der Staatswissenschalten promoviert
hatte. 1923 wurde Dr. Meyer Beamter
in der juristischen Abteilung der Ze
che Gral Bismarck. In dieser Stellung
war er bis zum Septcfhber 1930 tätig.

Inzwischen hatte der spätere Gau
leiter seiner westfälischen Heimat den
Weg zu der nationalsozialistischen
Bewegung Adolt Hitlers gelunden. in
der er mit der Mitgliedsnummer
28 758 zur alten Garde der NSDAP
gehört. In kämpferischem Einsatz
übernahm er die Ortsgruppenleitung
in Gclscnkirchen, der grössten Koh
lenstadt des Kontinents, wo er lange
Zeit als einziger Vertreter der Bewe
gung in schwerem Kampf gegen die
aus Marxisten und Zentrumslcuten
bestehende Majorität stand. Zu Be
ginn des Jahres 193t periet ihn der
Führer zum Gauleiter von Westfalen
Nord, wozu auch die beiden Länder
Lippe und Schaumburg-Lippe gehö
ren. ln seiner Eigenschaft als Gau
leiter führte Alfred Meyer im Januar
1933 den historisch gewordenen Wahl-
kampl in Lippe, der auf parlamenta
rischem Gebiet den Durchbruch des
Nationalsozialismus zur Macht be
deutete.

Nach der Machtergreifung ernann
te Reichspräsident von Hindenbutg
am 16. Mai 1933 den Gauleiter zum
Reichsstatthalter für die Lander Lippe
und Schaumburg-Lippe. Im Februar
1936 wurde Dr. Meyer auch mit der
Führung der Landesregierung in Det
mold beauftragt. Seit dem November
1938 ist der Gauleiter von Westfalen
Nord auch Oberpräsident der Provinz
Westfalen.

Gauleiter Meyer hat es verstanden,
in den Jahren des Aufbaues seinen
Gau, der sowohl aus rein landwirt
schaftlichen Gebieten wie aus Gross-
stadten der westdeutschen Schwerin
dustrie besteht, aut allen Gebieten
der Verwaltung zu fördern und die
Kräfte seines Gaues in den Dienst
der grossdeutschen Entwicklung zu
stellen. An einem jener Abende, an
denen Reichslcitcr Rosenberg die
Vertreter der auswärtigen Presse um
sich versammelt, um ihnen von füh
renden Männern des Grossdeutschen
Reiches einen Einblick in deren Ar
beit zu vermitteln, kennte Dr. Meyer,
ausgehend von den Arbeiten in sei-
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nrm Gau, über dle Tätigkeit und Auf
gaben eines Gauleiters sprechen.

Entsprechend den künstlerischen
Interessen des Gauleiters und Ober-
Präsidenten, die ein Erbteil seines
Elternhauses sind, förderte l)t. Meyer
besonders das Theater und die Mu-
sikpllege In Westfalen und Lippe.
Weit über die Gaugrenzen sind die
alljährlichen Grabbe- Wochen in Det
mold bekannt geworden. In denen
unserer Zeit die Persönlichkeit die
sen westfalischen Dramatikers nahe-
gebracht wird. Auch die Wagner-
Veranstaltungen in Detmold landen
Interesse und 7.uslimmung weitester
Kreise der Musikwelt.

Als der Krieg ausbrach, wurde
Gauleiter Meyer Chef der Zivilver-
wallung einer Armee im Westen. Im
Verlaute des Krieges wurde er mit
der Wahrnehmung der Geschälte des
Reichsverleidiqungskommissars des
Wehrkreises VI. beauftragt.

Mit seiner jetzigen Berufung zum
Staatssekretär des neuen Ostministe
riums erhält der bewährte National
sozialist einen Aullraq, der einmal in
den Annalen der neuen deutschen
Ostpolitik verzeichnet bleiben wird.

Dt. Hanns Jdnsen

„Schärfere
Regierungskontrolle“

Erklärungen Bevins
Eigener Drahtbericht

New York, 17. November
Arbeitsministor Bevin erklärte in

einer in Middlesborouqh gehaltenen
Rede u. a.: „Das britische Volk hat
eine noch schärfere Regierungskon-
trolle zu erwarten als bisher." Keine
Aulgabe dürfe im nächsten Jahr von
England als unmöglich angesehen
werden und man dürfe sich nicht um
I ohne und Profite kümmern. Neue
Massnahmen im Hinblick auf den
Menschenmangel in der Armee und
in der Industrie wurden von Bevin
angedeutet. Mindestens eine Million
Menschen sollen in der Wehrindustrie
und im Verteilungswesen beschäftigt
werden. Bevin gab ausserdem seine
Absicht bekannt, die Frauen in der
gleichen Weise wie die Männer im
Nationaldienst einzuspannen.

Irland soll sparen
Forderung de Valeras
Eigener Drahtbericht

Dublin, 17. November
Anlässlich einer Truppenparade am

Bonntag in der irischen Hauptstadt
hielt Ministerpräsident de Valera eine
Rede, in der er erklärte, dass Irland
nicht wissen könne, was der Krieg
ihm noch bringen werde. Man dürfe
sich auch in der Versorgung mit
Brennstoff und Lebensmitteln nicht
auf die Einfuhr aus Übersee verlas
sen. Die Getreideproduktion müsse
um ein Drittel gesteigert werden,
wenn die Ernährungslage gesichert
bleiben solle, denn die Gefahr der
Aushungerung Irlands sei nicht ge
ringer geworden. Auch mit dem Heiz
material müsse noch sparsamer um
gegangen werden.

Verdächtigung
um jeden Preis

USA-Machenschaften in Mexiko
Eigener Drahtbericht

Mexiko, 17. November
Nach einer Meldung der „Prensa-

denunzierte kürzlich der Marineat-
tachö der USA Botschaft in Mexiko-
City das einer deutschen Firma ge
hörende und im Hafen von Vera Cruz
stationierte kleine Schiff „Tolteca”
mit der Begründung, dass das Schiff
verdächtige Manöver im Golf von
Mexiko ausführe. Eine von mexika
nischer Seite eingeleitete Untersu
chung ergab di» völlige Haltlosigkeit
der Behauptung des UBA Marine
attaches. Desgleichen bezeichnet«
auch der mexikanische Marinemini
ster Jara und der Flottenchef Coello
die Meldungen aus Washington als
reine Phantasie, die davon wissen
wollten, dass ein deutsches Schiff im
Karaibischen Meer verdächtige Fahr
ten ausführe.

öipläne Mexikos
Bau einer neuen Ölleitung

Mexiko, 17. November
Nach einer Erklärung des General

direktors des staatlichen Olmonopols
„Efrain Buenrostro" ist der Bau einer
Ölleitung von Tampico nach dem Pa
zifikhafen Mazanillo geplant. Die Lei
tung werde 1000 km lang sein. Ir
Celaya ,rn Staate Guanojuato und ir
Guadalajara im Staate Jalisco würder
Ölraffinerien als Zwischenstationer
errichtet werden. Diese Leitung wer
de die Ölversorgung der Weltküste
und Mittelmexikos sichern. Buenrost
gab gleichzeitig die Entlassung vc
5000 Ölarbeitern bekannt, die erst i
Marz 10.18 nach der Enteignung der
Ölquellen eingestellt wurden. Mit
diesen Entlassungen ist bereits ge
mäss dem Sparprogramm am Sonn
abend begonnen worden. Ferner er
klärte Buenrostro. dass die kürzliche
Pressemeldung über das Auffinden
grosser Ollager an der Nordgrenze in
den Staaten Chihuahua, C'oahuila und
Jamaulipas nicht korrekt sei. .

Tokio, 17. November
Unter demonstrativem Beifall an
‘ischiedenen aussenpolitisc heri Stel-
n nahm der japanisch- Reic h*Ug

in seiner Sondersitzung die Erklärun
gen des Ministerpräsidenten, General
To jo. und des Aussenministers Togo
entgegen. Besonder,e Bedeutung ver
dient die durch Tojo stark unterstriche

Mitteilung, das wirtschaftlich genü
gend Rohstoffe »Mi Kohle, Eisen
und Baumwolle vorhanden seien, um
den Druck Englands und der USA aus
zugleichen. Auf Grund des gemein
samen Verteidigungsabkommens nid
Frankreich sei auch die Unabhängig
keit Französisch Indo« hinas sicher
gestellt, ebenso wie die Verengung
der Blockade gegen Tschunking. In
der Front von Mandschukuo bis Sai
gon seien alle Vorbereitungen ge
troffen, um das Tschunking Regime zu
beseitigen und darüber hinaus gegen
neue Entwicklungen gerüstet zu sein
zum Schutz der von Japan erstrebten
ostasiatischen Wohlstandszone. Durch
die vernichtenden Schläge gegen die
Tschunking-Armee und die verstärkte
Kustenblockade habe der Widerstand
Tchiangkaischeks und der kommunisti
schen Truppen nachgelassen, während
andererseits das neue Nanking-
Regime eine immer festere Basis ge
winne. Tschunking verfüge heute un-
'•• stiit/t durch dritte Mat hte BOCfa
über etwa 2 Millionen Mann.

Aussenminister Togo beschäftigte
sich eingehend mit den Beziehungen
zwischen Japan und den USA und
schilderte die Entwicklung der zwi
schen diesen beiden Staaten beste
henden Spannung, sowie die der
über b Monate langen Besprechungen.
..Seit Ausbruch des China-Konfliktes
haben sich die Beziehungen zu Ame
rika ständig verschlechtert und nie
mand weiss. ob die Lage nicht schliess
lich in einer Katastrophe enden wird.
Sollte eine derartige Möglichkeit ent
stehen. so werden hierunter nicht nur

Japan jeder Entwicklung gewachsen
Tojo und Togo vor deu Reichstag

Eigener Drahtbericht d r „DZ Im Ostland'
sarnte Menschheit zu leiden haben.
Das vorherige Kabinett hat sich ernst
lich um einen erfolgreichen Abschluss
der Verhandlungen bemüht, besonders
irn Hinblick auf die gespannte Lage,
die s«ch seit Sommer dieses Jahres
immer deutlicher gezeigt hat. Aber
es konnte keine Übereinstimmung der
Anti« liten zwischen beiden Ländern
erzielt werden. Um eine internatio
nale Krise abzuwenden und den Frie
den irn Pazifik zu erhalten, hat sich
das gegenwärtige Kabinett ent-
s< blossen, die Verhandlungen weiter-
/uluhren. Ich bedauere, dass loh
nicht ermächtigt bin," erklärte Togo,
„über die Einzelheiten dieser Verhand
lungen zu sprechen, aber ich denke,
dass eine freundschaftliche Lösung
keineswegs unmöglich ist."

Der Aussenminister verwies auf die
Blockierung der japanischen Guthaben
in Engl nd, seinen Dominien und Ko
lonien sowie in USA und Niederlan-
disch-Indien. „England und die USA
haben sogar unter Einschluss Austra
liens, Niederländisch Indien» und
Tschunking Ghinas Positionen gegen
Japan bezogen," stellte Togo fest.
Die internationale Lage ist Tag für

Tag gespannter geworden, und. der
Druck Englands und der USA gegen
über Japan stellt eine wirklich ernste
Fiage dar, die die Existenz unseres
Kaiserreiches tief berührt. Sollte sich
wirklich der Fall ergeben, der die tat
sächliche Existenz des Kaiserreiches
bedrohen oder das Prestige Japans
als einer Grossmacht blossteilen

könnte, so ist es selbstverständlich,
dass Japan demgegenüber mit fester
Entschlossenheit auf treten muss. Ja
pan steht einer bisher nicht daqewe-
senen schwierigen Lage gegenüber
und es ist notwendig, dass die ganze
Nation zur Überwindung dieser Lage
ihre Kräfte vereinigt. Zu keiner Zeit
ist die Notwendigkeit für die totale
Mobilisierung des Volkes unter festem
Zusammenschluss von Regierung und

die Lander im Pazifik, sondern die ge- i Volk grösser gewesen." Togo wies

darauf hin, dass Japan seine Stellung
als stabilisierende Kraft in Ostasien
entwickelt habe und nun bemüht »ei,
die grosse Aufgabe einer Neuordnung
von Ostasien auf gerechter Basis
durchzuf uhren. „Glücklicherweise,”
so meinte Togo, „haben Deutschland
und Italien ähnliche Ansichten wie
Japan, woraus der Dreierpakt entstan
den ist. In wenig inehr als einem
Jahre hat dieser Pakt viel zum Auf
bau einer Neuordnung in Ostasien
und Europa sowie auch zur Verbinde-
tung der Ausbreitung des Krieges
beigetragen."

Von besonderer Wichtigkeit war
die Erklärung des Finanzministers
Kaya, der mitteilte, dass die wirt
schaftliche Struktur Japans trotz der
ungeheuren Ausgaben seit Ausbruch
des China-Krieges unersc'buttert sei
und auch den zukünftigen Ansprü
chen genügen werde. Ein Beweis für
die ausserordentliche Stabilität der Fi
nanzen Japans sei die reibungslose
Aufnahme der seit Ausbruch des

China-Konfliktes aufgelegten Regie
rungsanleihen in Höhe von 24 Milliar
den Yen.

Beide Häuser des Reichstages brach
ten eine gemeinsame Entschliessung
ein, in der die Regierung aufgefordert
wird, die Ziele Japans unerschütter
lich mit Unterstützung des Volkes
durchzuführen. Ministerpräsident Tojo
versicherte hierauf, dass die Regie
rung die Eli re und das Ansehen des
Staates wahren und die gerechten
Ziele entschlossen durchführen wird.
Alle Vorlagen einschliesslich der
Steuern und des zusätzlichen Militär
budgets in Höhe von 3,8 Milliarden
Yen wurden so vor dem Hauptaus
schuss zugeleitet, der sie voraussicht
lich noch heute Abend verabschieden
und an das Oberhaus weiterleiten
wird. Eine Reihe der Verfügungen
des Tenno wurde ebenfalls ohne Aus
sprache gebilligt. Bei ihren weiteren
Sitzungen werden sich beide Hauser
auf kurze Erklärungen beschränken.

Die Stellung Ibero-Amerikas
Eine Rede Aranhas

Rio de Janeiro, 17. November I den. Für Brasilien, Argentinien, Chi-
Aussenminister Aranha hielt — ,

Club Union eine improvisierte Rede, Amerikas
die grossen Beifall auslöste und Auf
sehen erregte. Die Ansprache wur
de nicht in der Presse veröffentlicht,
jedoch ist aus einem Kommentar des
„Mercario" folgendes zu entnehmen:
Amerika muss den europäischen
Krieg aufmerksam verfolgen, da die
ser Kampf auch für Amerika Folgen
zeitigen werde, erklärte Aranha und
fuhr fort: Gleich welche Seite siegen
werde, jedenfalls sollen die inner
amerikanischen Beziehungen und die
Einheit auf der Grundlage gleicher
gegenseitiger Achtung verstärkt wer

le, Peru und alle anderen Nationen
es von höchstem Be

lange, dass sie für ihren eigenen
Fortschritt und für die Entwicklung
sorgten und dabei keine Einmischung
einer anderen Macht, sei es von Eu
ropa oder Amerika, dulden. Die fun
damentalen Verpflichtungen dieser
Länder seien, die politische Unab
hängigkeit und die finanzielle Au
tonomie zu erhalten, zu verteidigen
und gegen jede von aussen kommen
de direkte oder indirekte Unterjo
chung zu sichern. Aranha wies dann
darauf hin, dass Brasilien keine kom
munistische Propaganda gestattet.

Knute über Indien
Neue Massenverhaftungen

Kanton, 17. November
Die britische Regierung setzt ihre

Unterdrückungsmassnahmen gegen
alle Inder, die sich nicht stillschwei
gend dem englischen Joch beugen,
mit gesteigerter Schärfe fort. Aus
zuverlässigen Quellen wird bekannt,
dass neuerdings auch ausser den An
hängern des indischen National
kongresses viele Stundenten und Ar
beiter verhaftet wurden, die aus ihrer
nationalen Gesinnung kein Hohl
machten. Verschiedene Zeitungen,
die an der britischen Willkürherr
schaft Kritik übten, wurden mit ho
hen Geldstrafen belegt und die ver
antwortlichen Redakteure ins Gefäng
nis geworfen.

Die Bürgerschaft der Stadt Dacca in
Bengalen, die sich kürzlich gegen die
Engländer auflehnte, wurde zu einer
gewaltigen Geldstrafe verurteilt.
Durch dieses Terrorregiment wächst j jedem Fall ihre Handelsinteressen über
die Unzufriedenheit immer mehr, zu- * die Rechte anderer Nationen stellen

mal auch die Häftlinge in den briti
schen Konzentrationslagern un
menschlich behandelt werden und
unter den schmählichsten Bedingungen
leben müssen. So wurde das Kongress
mitglied Drij ßahadur Singh trotz
ernster Krankheit in eine überfüllte
Baracke gesperrt, wo er auf dem
Ftisshoden schlafen musste. Ein Arzt
durfte ihn nicht aufsuchen. Er erlag
den englischen Schikanen. Sein Tod
hat die Empörung in Indien weiter
gesteigert.

DZ. So alt die Herr schalt Gross
britanniens über Indien ist, so alt ist
die Not, unter der das Millionenvolk
der Inder zu leiden hat. Wenn Lon
don auch immer wieder versprochen
hat, hier Wandel zu schaffen: In
Wirklichkeit ist alles unverändert ge
blichen. weil eben die Engländer in

China als Reservoir
der „Demokratien“
Ein Angebot Wellington Koos

Ei~-"er Drahtbericht
New York, 17. November

Nach einer Meldung von „Associa
ted Press” aus London hat der Bot
schafter von Tschungkincj-China, Wel
lington Koo, Chinas Menschenmaterial
zur Verteidigung der Sowjet-Union
und Britisch-Burma Angeboten. Zu
dem Gerücht, dass Tschiangkaischok
für den Fall eines japanischen An
griffs auf Sibirien der Sowjet-Union
eine Million Mann zur Verfügung ge
stellt habe, erklärte Koo, dass er die
ses Gerücht zwar nicht bestätigen
könne, es aber wohl glaube. China
sei das Menschenreservoir der Demo
kratien und im Verein mit den Ma
terialien und der Ausrüstung Ameri-

paner ein unüberwindliches Hinder
nis. Koo erklärte dann weiter, dass
aber der Verlust der Burmastrasse

eine kritische Lage für China schaf
fen würde.

USA-Celehrter
gegen Moskau

Ausschluss von der Friedenskonferenz
verlangt

Eigener Drahtbericht
New York, 17. November

Der bekannte katholische Gelehrte
Sheen forderte in einer Rede, die
USA sollten der Sowjet-Union keine
Hilfe gewähren, sofern Moskau nicht
sofort die Religionsfreiheit einführe.
Falls die Sowjets den Kommunismus
nicht ablegten, forderte er ihren Aus
schluss von der Friedenskonferenz.

nd Englands sei cs für die Ja-jdrückung der Kommunisten in USA.

Zwei Spltflres
abgeschossen

über dem besetzten Frankreich
Berlin, 17. November

Zwei britische Spitfire-Jaqdflug
zeuge, die heute vormittag einen Ei
senbahnzug im besetzten Gebiet
Frankreichs vergeblich Angriffen,
wurden durch deutsche Flakartillerie
abgeschotsen.

Mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet

Hervorragender Nachtflieger
Berlin, 17. November

Der Führer und Oberste Befehlsha
ber der Wehrmacht verlieh auf Vor
schlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an: Oberleutnant Krüger, Beobachter
in einer Aufklarungsstaffel.

Oberleutnant Horst Krüger, am 23.
Mai 1916 in Altona-Elbe geboren, hat
als Beobachter in einer Äufklänings-
Staffel bei kühn durrhgefiihrten Tag-
und Nachteinsätzen hervorragende
Leistungen vollbracht und vor allem
in der Nachtaufklärung bahnbrechen
de Erfolge erzielt. Trotz stärksten Ab
wehrfeuers hat er oft im Tiefflug die
befohlenen Erkundungen durchge-
(ührt. Sein persönlicher Schneid, ver
bunden mit überragendem Können
hat zu Aufklärungsergebnissen ge
führt, die für die Unterstützung des
Heeres von weittragender Bedeutung

Erste kroatische
Luftsiege

Zwei Ratas abgeschossen
Berlin, 17. November

Von miltärischer Seite wird be
kannt: Eine seit kurzem in der Mitte
der Ostfront eingesetzte Staffel kroa
tischer Jagdflieger, die zu dem Frei-
wiliigenkorps Kroatiens zum Kampf
gegen den Bolschewismus gehört, er
zielte am 16. November ihre ersten
Abschüsse. „Wir hatten den Luftraum
nach allen Richtungen durchstreift,
als wir aus einer Wolkenwand plötz
lich drei Rata Maschinen hervorsto-
ssen sahen,” so schilderte der kroati
sche Staffelkapitän sein erstes Zu
sammentreffen mit den Sowjets. „Die
drei sowjetischen Maschinen waren
in kurzer Zeit trotz heftiger Abwehr
eingekreist und lagen im Feuer unse
rer Bordwaffen. Nachdem eine Rata-
Maschine von den Geschossgarben
meines Maschinengewehrs getroffen
in die Tiefe gestürzt war, stellte ich
der zweiten nach, die in eiliger Fahrt
abgedreht hatte. Die Rata versuchte
im Tiefflug zu entkommen. Ich be
kam sie aber bald wieder zu fassen
und drückte auf die Knöpfe meiner
Maschinengewehre. Augenblicklich
stellte sich die Rata auf den Kopf und
sauste im spitzen Winkel zu Boden.
Im letzten Augenblick fing der Pilot
seine Maschine ab und machte eine
Bauchlandung. Wenige Sekunden spä
ter fielen dann Pilot und Maschine
den weiteren Feuerstössen meiner
Bordwaffen zum Opfer."

Tokio zur Haltung
Panamas

Einfluss der USA massgebend
Eigener Drahtbericht

Tokio, 17. November
Der Sprecher der japanischen Re

gierung wandte sich am Sonnabend
scharf gegen die Regierung von Pa
nama, wegen ihren Massnahmen ge
gen die im Lande ansässigen Japa
ner. Die kürzlich in Tokio abgege
bene Erklärung des Gesandten von
Panama, dass die Schritte und Aus
lassungen seiner Regierung sich nicht
gegen Japan richteten, bezeichnet«
der Sprecher der Regierung als nicht
stichhaltig. Er zitierte eine Reihe von
panamerikanischen Regierungserlas
sen und Vorfällen, die sich in Pana
ma ereignet hätten, und erklärte, dass
die Regierung von Panama cs den
Japanern praktisch unmöglich mache,
dort zu leben, was einer Ausweisung
aus Panama gleichkäme.

Der am Freitag aus Südamerika
nach Tokio zurückgekehrte japanische
Reichstagsabgeordnete Schinohara
führte in einer Erklärung die antijapa
nischen Massnahmen der Regierung
von Panama auf den immer stärkeren
Druck der USA-Diplomatie in Südame
rika zurück, wie das vor ihm auch
bereits die japanische Presse in deut
licher Form getan hat. Er berichtete
überdies, dass die USA-Streitkräfte,
die in Panama zur Verteidigung des
Kanals stationiert seien, zu *4 von
der Ost- nach der Westküste ver

setzt wurden für den Fall einer Ver
schärfung der Spannung zwischen den
USA und Japan.

Kanadier in Hongkong
Gemeinsam mit USA-Soldaten

Eigener Drahtbericht
Schanghai, 17. November

Wie der Hongkonger Rundfunk be-
kanntqab, trafen dort in Konvois ka
nadische Truppen ein. Unter ihnen
befinden sich auch US-Amerikaner. Es
ist dies das erste Mal, dass Empire-
Truppen in Hongkong stationiert wer
den. In Ansprachen wurde zum Aus
druck gebracht, dass Hongkong end
gültig in das britische „Fernost-Ver
teidigungssystem” eingereiht ist.

„Malaya“ lahmgeschossen
Ein Riesenleck im Achterschiff

Rom, 17. November
Das schwerbeschädigte Schlacht

schiff „Malaya” wurde in den Hafen
von Gibraltar eingeschleppt. Augen
zeugen berichten, dass am achteren
Rumpf der schwimmenden Festung
ein riesiges Leck gähne. Das Torpe
do des deutschen U-Bootes traf mit
grösster Präzision und setzte die Ma
schinen des Schiffes ausser Betrieb.

Weiter wird bekannt, dass die
„Malaya" angegriffen wurde, nach
dem die „Ark Roval” ihren vernich
tenden Treffer erhalten hatte und die
vielen Geleit-Zerstörer gerade dabei
waren, die angreifenden U-Boote zu
jagen. Wahrend ringsum die Fontä
nen ihrer Wasserbomben hochsprüh
ten, setzte das deutsche U-Boot zum
entscheidenden Angriff auf die „Ma
laya” an und erzielte jenen Treffer,
durch den das englische Schlacht
schiff sicher für noch längere Zeit
ausser Gefecht gesetzt wurde, als
durch den ersten Torpedo, der die
„Malaya" am 20. März 1941 traf, als
sie im Atlantik den erfolglosen Ver
such machte, einen britischen Geleit

zug zu beschützen. Sie flüchtete sich
damals in einen USA-Hafen zur Re
paratur, die erst kürzlich beendet
werden konnte.

100 Bunker vernichtet
Von der finnischen Front

Eigener Drahtbericht
Berlin, 17. November

Die finnischen Batterien nahmen am
16. November sowjetische Befesti
gungsanlagen an der Front von Manko
(Hanqo) unter Feuer, das von den
Sowjets zu in Teil mit Eisenbahn
geschützen beantwortet wurde. An der
Front der karelischen Landenge« und
am Swir herrschte fast den ganzen
Tag über Störungsfreier durch Artille
rie und Granatwerfer. Im westlichen
Abschnitt der Landengenfront liefen
zahlreiche sowjetische Soldaten zu
den finnischen Truppen über. — An
der finnischen Ostfront herrschte

erfolgreiche örtliche Gefechtstätigkeit,
wobei an einem Abschnitt 100 so
wjetische Feldbunker vernichtet wur-
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Ostland
Sonne

in der Altstadt
Die AUstadtgassen Bind bekannt

lich etwas düster und eng, vielmehr,
weil ule eng sind, hat die Sonne da
hin weniger Zutritt als zu den gross-
zügigen, breltangclegtcn Strassen in
den Vorstödten. Man hat eben in je
nen lernen Zeiten des Städtebaus we
nlger aul die hygienischen Forderun
gen achten können als man es heute
tut, denn zwischen Graben und Wall
war wenig Raum vorhanden, und das
wenige musste genutzt werden. Für
die moderne Kriegführung spielen
Stadtgräben und Wälle aber keine
Rolle mehr, man kann aul sie ver
zichten. Daher Ist aus dem alten
Schutzgraben um Riga auch der
Stadtkanal geworden, mit seinem
prächtigen Anlagenring, In dem cs
sich wundervoll spazieren gehen
lässt, oder auch aul einer flank sit
zen. besonders wenn man ein Mäd
chen ‘hei sieh hat.

Die Altstadt selbst aber ist Immer
noch eng und winkelig geblieben,
wenn sich auch mancher moderne
Bau hineinverirrt hat. Und ein wenig
düster ist es nun einmal in den
schmalen Gassen. Will man aber des
wegen die Altstadt missen? Sie ge
hört eben doch dazu, bleibt immer
Mittelpunkt des ganzen, wie .in den
vergangenen Zeiten der deutschen

Und schliesslich wandert die Sonne
Ihren Weg durch den Tag. Sie strei
chelt freundlich über die hochglehcli-
gen Dächer und möchte gerne ein
wenig tieler hinablangen an den ehr
würdigen Mauern entlang, die ihr
doch so gut bekannt sind. Aber sie
hat es nicht leicht um die Winters
zeit. Und sie muss schon ordentlich
nach einem Eingang suchen. Aber
endlich gelingt es ihr mit einiger
Mühe und Geduld doch Und plötz
lich ist die enge düstere Gasse wie
verwandelt, die matten Fensterschei
ben strahlen ein prunkendes Licht, und
man kann im Vorübergehen ein we
nig in die Stuben lugen, wenn das
auch nicht als sehr lein und sittsam
gilt. Aber der Blick eilt so gerne den
huschenden Sonnenstrahlen nach, die
alles in ein verklärtes Licht tauchen.
Da steht manch alter Hausrat aus ver
gangenen Zeiten, der auch nicht viel
weniger Jahre aul dem Buckel haben
mag, als die niederen und dunklen
Zimmer, in die er hineingestellt Ist.
Und er freut sich sichtlich an den
wärmenden Strahlen, die Ja selten ge
nug hier zu Gaste sind.

Die Häuser seihst machen hie und
da einen etwas verschämten Eindruck,
denn die Sonne zeigt die Risse und
Runzeln allzudeutlich, die die Zelt
verschuldet hat. Aber wer schaut
schon schliesslich mit Risse und Run
zeln, wenn die Sonne scheint? Was
Wunder, wenn das fröhliche Blitzen
und Funkeln auch die Gesichter der
Menschen verwandelt ... 1s.

Bekanntmachungen
Riga, 17. November

tter Gencralkommissar in Riga ver-'
öffAtlieht eine Anordnung über Fahrt
ausweise für Lastkraftwagen und
zugleich die näheren Ausführungs- j
bestimmungen zu dieser Anordnung, j
die von dem Gruppenfahrbcrcitsrhafts-
leiter erlassen wird. Ferner gibt der |
Generalkommissar die Ausführungs-1
bestimmungen Nr. 3 zur Anordnung >
Nr. 1 des Rcichskommissars für das I
Ostland vom 16. September 1341 auf
dem Gebiete der Milch- und Fett Wirt
schaft bekannt.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen bringen wir im Anzeigenteil.

Schutzmann angegriffen
Riga, 17. November

Der im Hause Adolf-Hitler Str. 15
wohnhafte Jahnis K. griff in völlig
betrunkenem Zustande auf der Stra
sse einen Schutzmann tätlich an.
K. wurde festgenommen und zum
Ausschlafen seines Rausches auf die
Wache geschafft. Er wird sich wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt
zu verantworten haben.

Beim Glückspiel überrascht
Riga, 17. November

Vier Personen aus dem Rigaer Vor
ort Muhlmann (Jaunzicms) wurden
von der Polizei beim unerlaubten Ha-
zardspiel überrascht. Alle vier wer
den sich demnächst vor dem Richter
zu verantworten haben.

Tödlicher Unfall
Riga, 17. November

Im Treppenflur des Hauses an der
Revaler Strasse 22 kam ein Peter K.
zu Fall und zog sich schwere Ver
letzungen zu. Auf dem Wege ins
Krankenhaus verstarb er. Wie die
Untersuchung ergab, war K. schwer
betrunken.

Spielplan der Rigaer Oper

Festakt «um Schulbeginn

„Wir fangen von neuem an"
Generalkommissar I)r. Drechsler ruft in seiner Ansprache zur Mitarbeit auf

Anlässlich der Wiederaufnahme de. Unterricht, In den lettischen
Gymnasien und mittleren Fachschulen am Montag, dem 17. Novem
ber d. J. fand in der Morgenstunde in der Aula der Universität zi
Riga ein Festakt statt, dem der Generalkomralssar, Staatsrat Dr,
Drechsler, der Ohietskommissar und kommissarische Oberbürgermei
ster der Stadt Riga, Wittrock, der Gebietskommissar Riga-! and, Stan*
dartenlührer Tust, General Danker und andere Ehrengäste beiwohn
ten. Die Festansprache hielt der Generalkommissar.

recht werden, wenn er sich der gro
ssen Verantwortung bewusst ist, die
er zu tragen hat. Ebenso wie Sie,
meine Damen und Herren, den Kin
dern — der Zukunft des Landes —
verpflichtet sind, so sind Sie mir ver
antwortlich für die Arbeit, die Sie zu
erfüllen haben. Eine Arbeit wie die
Ihnen bevorstehende kann nur gelei
stet werden, wenn man offenen Her
zens, voller Freude und ohne Vorbe
halt an sie herangeht. F.s ist daher

ln seiner BcgrOtfungsansprach« gab notwendig, dass Sie unter die Ver-
gangenheit einen Strich machen und
ausgehend von den neuen gegebenen
Voraussetzungen Ihre Tätigkeit be
ginnen. Auch wir machen hier bei
unserer Aufbauarbeit einen dicken
Strich unter das, was früher war.

Wir fangen bei der Arbeit,
die wir im Verein mit Ihnen zu
leisten berufen sind, ganz von
neuem an und wollen aus unse
ren heutigen Gegebenheiten her
aus hinweggehen über alle Irr-
tbmer und Abw oge, die einst in
der Vergangenheit der letzten
Jahrzehnte begangen worden
sind. Wir können und wollen
diese Dinge vergessen, setzen
aber selbstverständlich das Glei
che auch bei Ihnen voraus.

Wenn ich ein Beispiel aus der Ver
gangenheit der letzten Jahrzehnte
wähle, so geschieht dies, weil dieser
Monat eine Reihe von Erinnerungen
in uns weckt an eine Zeit, die über
zwei Jahrzehnte zurückliegt. Es ist
die Zeit des November 1918, die ich
im Auge habe, die Zeit, die hier Ende
und Anfang zugleich war, die Zeit
als man vielfach meinte mit dem
deutschen Volke nicht mehr rechnen
zu müssen, es höchstens für militari
sehe Dinge ausnutzen zu dürfen. Dies
führte dann nach der Beschwörung
der Gefahr aus dem Osten zu dem
Irrglauben, nun sei ja alles gut, der
östliche Feind war ja gebannt und
das Deutsche Reich aus der Politik
im Osten ausgeschaltet. Erst heute
sehen wir, dass die Zeit nach 1919
nur eine Übergangszeit war, eine kur
ze Episode darstellte, und dass die
Auseinandersetzung mit dem Osten,
in der wir eben drinstehen, so wie
im Jahre 1918 und 1919 nur von uns
durehgeführt werden kann. Wir den
ken aber heute, wo wir nicht nur in
die Vergangenheit zurückschauen,
sondern vielmehr von der Gegenwart
ausgehen, vor allem an diejenigen

Riga, 17. November
Schon lange vor Beginn des Fest

aktes versammelten sich in der gro
ssen Aula der Universität Lehrer und
Schüler der Rigaer Gymnasien, Ver
treter lettischer wissenschaftlicher
Kreise u. a. m. Dem Generalkommis
sar wurden bei seinem Eintreffen im
Festiaum Blumen überreicht. Ein let
tisches Lied, von einem Mannerchor
gesungen, leitete die Feierstunde ein

lettische Vertreter für das Schul-j
wesen, Johann Zelms, einen kurzen
Überblick über das schwere Jahr un
ter bolschewistischer Herrschaft, der
auc h zahlreic he Angehörige des Lch-
rerberufes sowie Schulzöglinge zum
Opfer fielen. Viele sind ermordet
oder verschleppt worden. Er wies
daun auf die Erneuerung des letti
schen Schulwesens hin und teilte u. a.
mit, dass am 15. Oktober d. J. bereits
1300 lettische Grundschulen wieder 1
eröffnet werden konnten und dass am
17. November insgesamt 48 Gymna
sien und 24 mittlere Fachschulen ih
ren Unterricht wieder aufnehmen.

Generalkommissar Dr. Drechsler
ging in seiner grundlegenden Rede
davon aus, dass mit dem heutigen
Tage, an dem er den Unterricht in
den lettischen Mittelschulen seines
Gcncralbczirks beginnen lasse, eine
Phase der kulturellen Arbeit abge
schlossen sei und eine neue beginne.
Der Gcneralkommissar fuhr dann fort:
„Die lettischen Grundschulen, das ei
gentliche Fundament der ‘ Bildungsar-
beit am lettischen Volk, sind vor
einem Monat eröffnet worden, und
vor zwei Tagen habe ich angeordnet,!
dass die Prüfungen und die akade
mische Lehrtätigkeit in den meisten
Fakultäten der Hochschulen in Riga
und Mitau unverzüglich aufzunehmen
sind. Damit haben wir auf den wich
tigsten Gebieten des kulturellen Le
bens — in den drei Stufen der Bil
dungsanstalten *— die Vorbereitungen
abgeschlossen und sind in die eigent
liche Arbeit eingetreten.

So wie die Volksbildung innerhalb
des kulturellen Lebens das Kernstück
darstellt, so ist die Schule die eigent
liche Seele der Volksbildung. Daraus
ergibt sich aber vor allem die Grösse
der Aufgabe, die der Lehrer als der
eigentliche Erzieher des Volkes hier
in diesem Lande zu erfüllen hat. Er
kann dieser Aufgabe nur dann ge-

Lpochen, die uns innerlich verwandt
sind und in denen Sie die gleiche
Abwehrstellung gegen den Osten
wahrnehmen können, die auch uns
beseelt. Und wenn wir das im Auge
behalten, dann ist die Oschichte die
ses Landes nicht etwas abgetanes und
erledigtes, sondern sie gewinnt von
den frühesten Zeiten an bis zur Ge
genwart ein ganz neues, lebendiges
und gegenwartsnahes Gesicht. Wir
sehen in der Festsetzung der Ostgren
ze Europas, die von der Ordenszeit
bis zum heutigen Tage zwei Welten
von einander trennt, eine geschicht
liche Gegebenheit ersten Ranges. Wir
verstehen die steten Abwehrkampfe
gegen den Osten, die alle Bewohner
des Landes gemeinsam fühlen. Es
konnte gar nicht anders sein, denn
die westliche Kultur und das nor
disch-germanische Blut musste ja
alle wertvollen Bewohner des Landes,
die ja alle zum nordisch-germani
schen Kulturkreis gehörten, aufs eng
ste miteinander verbinden.

Kennzeichnend ist es euch,
dass in Momenten, in denen die
grosse Linie der Gemeinsam
keit verlassen wurde oder das
Reich nicht helfen konnte, der
Osten die Möglichkeit gewann,
hier einzugreifen und sein Zer
störungswerk zu beginnen.

Einmal schien diese historische Re
gelmassigkeit nicht zu stimmen, ah
nämlich 1919 die Gefahr des Ostens
gebannt war und es den Anschein
hatte, als würde die Aufrechterhal
tung der Ordnung durch das Versail
ler Gleichgewicht garantiert. Für die
sen verhängnisvollen Irrtum, der auch
spater so manchen in diesem Lande
die Zeichen der Zeit nicht erkennen
liess, hat dieses Land und haben Sie
alle sehr hart bezahlen müssen.

Ich brauche Sie nicht daran zu er
innern, was der Bolschewismus wäh-1
rend eines Jahres aus diesem Lande |
gemacht hat. Sie alle wissen es, dass
wir heute noch schwer daran zu ar
beiten haben, um die Zustände, die
wir nach der Befreiung dieses Landes
vorgefunden haben, in normale Bah
nen hinüberzuleitcn. Es ist nicht mög
lich — wie viele das wollen — ein
fach ein Jahr Bolschewistenherrschaft
ungeschehen zu machen und alles

Generalkommissar Dr. Drechsler
bei seiner Ansprache

zugoführt werden? Das liegt einfach
daran, dass wir uns im Kriege be
finden.

Au'-h Sie alle stehen mit im Kampf
für ein neues Europa, und ich mochte
Sie auflordern, mit all Ihrem Idealis
mus die Unbequemlichkeiten zu tra
gen, die dieser Aufbau heute von
Ihnen fordert und auch morgen noch
von Ihnen fordern wird. Das können
Sie aber nur dann, wenn Sie in der
Lage sind, einen dicken Strich unter
die Vergangenheit zu setzen und Ihre
ganze Kraft dem Aufbau zur Verfü
gung stellen, den Sie alle gemeinsam
trotz des Krieges hier durchführen.

Wir brauchen Sie und Ihren
Idealismus. Wir brauchen Sie
und Ihre Opferfreudigkeit zum
besten des Landes und zum
besten der Zukunft — der Kin
der, — die Ihnen anvertraut
sind. Wenn Sie so diese Auf
gabe, die Ihnen gesetzt ist, ver
stehen, wenn Sie in diesem Sin
ne Ihre Arbeit erfüllen, dann
können Sie das stolze Gefühl
haben, in einer Zeit weltge
schichtlicher Umwälzungen und
Entscheidungen mit dabei ge
wesen zu sein.

Wer sich aber jetzt noch an die
Vergangenheit klammert, wer auf Ge
rüchte und Meinungen der unmass-

wieder von einer früheren Zeit her I qehlichen Umgebung etwas gibt oder
zu bestimmen. Es ist nicht möglich, fa,r * . .
dass wir jetzt während des Krieges | We,t setzt, der steht nicht
das wohlorganisierte Chaos, das Sy
stem menschlichen Unverstandes, das
wir vorgefunden haben, mit einem
Schlage in neue geordnete Verhält

gar selbst sinnlose Gerüchte in die

seits dieser Front der Kämpfer um
ein neues Europa, sondern der scha
det seinem Lande und stört den Auf
hau. Ich aber rufe Sie auf zu M't-

nisse überführen. In dieser Hinsicht j fln der gestellten Aufgabe, ich
tieton häufig Fragon an mich heran J"1 zur Mitarbeit an einemwie etwa: Warum ist diese oder jene " ~
Angelegenheit noch nicht endgültig
geklärt, warum können diese oder je- gewesen ist.
ne Räume nicht entsprechend ihrer' NI;,rh Ar%r T

nur wenigen Ge-
uns bisher bcschieden

Nach der mit grossem Beifall auf
eigentlichen Bestimmung ausgenutzt genommenen Ansprache des General
oder ihrer eigentlichen »eütimmung! >i"mmi^ar, hieli General Danker in

Die Zuhörerschaft beim Festakt in der Aula der Universität

Dienstag, den 18.
ponäe Holländer ii
Mittwoch, den 1
Butterfly".

November „Der flie-
deutrrher Sprache:
November „Mme

Dereinst Seefahrer mit dem Rigaer Patent
Scefahrtschulc durch den Vertreter des Rcichskommissars wieder eröffnet

Riga, 17. November
Am Montag wurde die Seefahrt-

sehule zu Riga wieder eröffnet. Aus
diesem Anlass fand eine eindrucks
volle Feier statt, bei der in Gegen
wart des gesamten Lehrkörpers und
der etwa 150 Schüler Dr. Stegman

als Vertreter des Reichskom
missars die Wiedereröffnung erklärte.
Damit werde, so erklärte Dr. Steg
mann, eine Institution ihrer Bestim
mung zurückgegeben, die auf eine
lange Vergangenheit zuriickblickc
und, wie zu hoffen wünschen wäre,
eine grössere Zukunft vor sich habe.
„Junge Seefahrer aus dem ganzen
Ostlande werden hierher kommen,
aus einem östlichen Grosswirtschafts-
raum also, den die deutsche Wehr
macht der asiatischen Unkultur abge
rungen hat und Europa wiederge
schenkt. Ostlands seebegeisterte Ju
gend soll hier arbeiten und lernen
und dann auf grosse Fahrt gehen.
Nicht mehr sind Reval oder Li bau ih
re nächsten Häfen, ebenso nah liegen
Kiel oder Hamburg oder Bremen,
Osllands Schwesternstädte, die den
Seefahrer mit dem Rigaer Patent in
der Tasche empfangen werden, um
ihn einzuführen in die Seeordnung

des neuen Europas und seiner Wirt
schaftsräume. Kein Kleinstaat son
dern Europas Notwendigkeiten und
Deutschlands Führung schützen und
garantieren die Zukunft der Seefahrt
schule zu Riga.

Gemeinnutz geht vor Eigennutz, —
dieses soziale Grundwort des Führers
und dieser Baustein der europäischen
Neuordnung, sei auch die Parole die
ser Schule. Nur was der Seefahrt
nutzt, nutzt auch dom einzelnen See
fahrer. Dieses Wort sei das Patent,
das ich selbst, der ich einmal Lehrer

an einer Marineschule war, euch jun
gen Seefahrern mitgeben möchte auf
eine glückliche Fahrt in die euro
päische Zukunft. In diesem Sinn
und Gedanken an den Führer des
Grossdeutschen Reichs grüssc ich
euch warmen Herzens und rufe euch
zu: Ans Werk!

Direktor Neimanis der Seefahrt
schule berichtete anschliessend in
seiner Ansprache über die Leiden,
die dieses Institut unter der Bol-
schcwistcnhcrrschaft auszustehen ge
habt hatte.

Sendefolge
lür die deutsche Wehrmacht

Das Programm des Hauptsenders Riga
der Sendcrgruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, Goldingen und Libau lau
tet für Mittwoch. den 19. November
folgcndermassen:

5.00 Lthr: Kameradschaftsdienst des
deutschen Rundfunks für die deutsche
Wehrmacht. 6.15 Uhr: Heitere Musik.
7.00 Uhr: Deutsche Nachlichten. An
schliessend: Frühkonzert. 8 00 Uhr: Früh
musik. 12.30 Uhr: Nachrichten und Be
trachtungen zur politischen Lage. 12.45
Uhr: Miltagsmusik. 14.00 Uhr: Deutsche 1 Nachrichten.

Nachrichten 1125 Uhr: Kai
(Das Streichquartett des 1
riumsl 15.00 Uhr Langsam
holung des Wehnnachtherieht
zer Nachrichtendienst zum Mitschrrihen
für die Truppe. 16.00 Uhr: Unterhaltungs
musik am Nachmittag. 17.00 Uhi: Dou'-
sehe Nachrichten. 17.15 Uhr: Nach
mittagsmusik. 18.30 Uhr: Heitere Soldaten
stunde für die deutsche Wrhimacht.
19.00 Uhr: Frontberichte. 19.15 Uhr: Der
fröhliche I.austprechcr. 19.45 Uhr: Vor
tragsreihe: Seekrieg und Seemacht. 20.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 20 30 Uhr:
Melodie und Rhythmus. Buntes Kabarett.
22 00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 20
Uhr: Tanzmusik. 24.00 Uhr: Deutsche

lettischer Sprache eine Rede, in der
er n. a. folgendes ausführte:

I „Dieser feierliche Akt eröffnet ein
| neues Zeitalter in unserem Kultur
leben. Alle Schulen, angefangen von
der Grundschule bis zur Mittelschu
le. werden für unsere Kinder wieder
geöffnet.

j Es war am 17. Juni, als die bol
schewistisch-jüdischen Horden in un
ser Land einbrnchen. unsere Selbst-
ständigkeit und Unabhängigkeit ver-

* dichteten und alles verholen, was
| nicht mit der barbarisch-jüdischen
Auffassung im Einklang stand. Wer
^etzt noch nicht begreift, was für
„Kulturträger" es waren, die über
uns herrschen wollten, der soll in die
Strassen Rigas sehen, wo die würdi
gen „Kulturträger" unter Bewachung

j riahergefuhrt werden, zerlumpt, mit
stumpfem Blick, mehr Tieren ähn
lich. Und man muss sich fragen, was
dann mit uns, unserer Kultur, unse-

j rem Nationalgefühl geschehen wäre,
j ja mit ganz Europa geschehen wäre,
I wenn diese jüdisch-bolschewistischen
| Millionen über uns gekommen wä-

Es sind neue Zeiten für unsere Hei
mat gekommen. Tm Schutze Gross
deutschlands können wir sicher an
den Neuaufbau unseres Lebens her-
antrefen und wir wissen jetzt, wel
chen Weg w»r gehen müssen. Wir
müssen unsere Blicke nicht zurück
in die Vergangenheit, sondern vor
wärts in die Zukunft richten. Meine
besten Glückwünsche sollen sie, mei
ne Erzieher und Schüler, begleiten.
Ich danke dem Herrn Generalkom
missar herzlich für seine Worte, die
wir immer in unseren Herzen bewah
ren werden. Und wenn wir heute
e»n ruhiges Kulturleben führen und
uns in Sicherheit fühlen können, ob
wohl das Schlachtfeld noch in aller
Nahe und an der Front noch immer
unzählige Schüsse fallen dann ver
danken wir dies einem Mann, der in
seinen beschützenden Händen ganz
Europa und seine Völker hält, ‘und
darum wollen wir ihn in dieser feier
lichen Stunde ehren, indem wir uns
von den Plätzen erheben und ein
dreifaches Hoch auf den Führer
Adolf Hitler ausbringen.

Verdunkelung "" jjj»
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Sport
Stitpfml ul)t.'eM-hiifn

BelchilirhHcrte der Turner tagten
Aut dem Rcirhssportfeld in Berlin

*urde unter Vorsitz von Reichsfach-
amtsleiter Martin Schneider (Leipzig!
die Rcichsfachwarte-Tagung de»
Fachamts Turnen ahgehalten. Neben
der Planung der Aulbau-. Lehr- und
Wettkampftätigkeit wurde endgültig
über die Abschaffung de* Turnen*
«m Seitpferd entschieden Damit ver
schwindet diese Übung aus dem deut
schen Turnbetrieb und der erste
Schritt zu der angestrebten internatio
nalen Relorm ist damit getan.

Kroatien» Hinter
Die kroatische Ringerstaffel geht

rach ihrer Teilnahme am Dreilander-
kämpf in Stuttgart noch einmal in
Augsburg auf die Matte. Die Gäste
nngon am 2. Dezember gegen eine
verstärkte Augsburger Mannschaft
Die dänischen Nationalringer tragen
vor ihrer Heimreise auf Württem-
hergischem Gebiet noch einen f reund-
Schaftskampf aus.

Meisterschaft
im l'rntektmat

In der 6. Runde der Meisterschaft
von Böhmen und Mähren wurde end
lich auch Slavia, die die bisherigen
Spiele ohne Punktverluste ausgetragen |
hat, geschlagen. In Brunn verlor sie
gegen Zidenice 2:4. Die erste Hälfte
endete noch zu Slavias Gunsten mit
2:1, doch nach der Pause waren die
Platzherrn weit überlegen. Sparta
steckte ihre sechste Niederlage m.t
0 2 gegen AC Pardubitz ein. Bohemi-
ans gewann gegen Kladno recht hoch
n t 9:2, obwohl die erste Halbzeit
2:2 endete. Viktoria Pilsen Prossnitz
3:1. Olmutz Asso-B i'a Zlin 3:3, SK
Limburg - SK Pilsen 1:3. Die Spitze
der Tabelle: Slavia 10:2 Punkte; Vik
toria Pilsen, Bohemians, Pardubitz je
8 4 P.; Zidenice, Prossnitz je 7:5 P.,
Sparta steht immer noch an der letz
ten Stelle mit 0:12 Punkten. In der
Torschützen liste fuhrt Bican (Slavia)
mit 8 erzielten Trcllern.

M er rastet, rostet

Sportmädel hallen ihre Form durch
Laul-Trammg in der Halle

Spoitbild Schirner

Aus deutschen Fussballgauen
Die Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Pommern: Viktoria Stolp — Ger
mania Stolp 2.3; Stettiner SC. — LSV.
Putnitz 1:3.

Berlin — Brandenburg: Ordnungs
polizei SV. Murga 2:0; Union Ober
schonenweide — Hertha BSC. 1:1;
Brandenb. SC. 05 — Tennis Borussia
3 2; Lufthansa — Wacker 04 1:1; Mi
nerva 93 — Blau-Woiss 1:3.

Niederschlesien: Breslau 02 —
Reichsbahn SG. Oels 3:2; Hertha —
LSV. Reinecke Brieg 0:2; DSV.
Schweidnitz — Alemannia Breslau 2:0;
WSV. Liegnitz — Tuspo. Liegnitz 7:3.

Oberschleslen: TuS. Lipine — 1. FC.
Katowjtz 4:1; Hindenburg 09 — Bis-
marckshütter SVg. 3:4, HJ. Spiel in
Katowitz: Gebiet Oberschlesicn —
Gebiet Berlin 1:1.

Sachsen: SC. Planitz — Riesaer SV.
3:0.

Mille: I. SV. Jena — SV. 05 Dessau
3 3; VfL. 96 Halle — Cricket Vikt
Mandcburq 4 1; Thüringen Weida —
Wacker Halle 1:6; SG. 98 Dessau —
SC. Erfurt 1:1.

Nordmark: Hamburger SV. — Hol
stein Kiel 4:3; Victoria — ßarmbecker
SG. 0:2; Kilia Kiel — Polizei Lübeck
0 0 (abgebrochen); WSV. Schwerin —
Wilhelmsburg 09 1:1.

Niedersachsen: Osnabrück 97 —
Wilhelmshaven 05 2:0; ASV. Blumen-
thal — Schinkel 04 1:4» Werder Bre
men — VFh. Osnabrück 1:1; Linden
07 — Arminia Hannover 3:2; LSV.
Wolleabutle! — Hannover 96 4:0.

Westfalen: Sp. Vg. Herten — Schal
ke 04 0:6; Westfaiia Herne — V1B
Bielefeld 3:0; 3. Schlussiundo» zum
Gau Ehrenpreis: Gelsenguss Gelsen
kirchcn — Sp. Vg. Haltern 6:1$ VfL.
Dortm Wickede — VfL. Bochum 48
1:2 (nach Verlängerung).

Köln — Aachen: Viktoria Köln —
VfL. Köln 99 2:2: Düren 99 — Mulhei-
mer SV. 1:2; Köln Sulz 07 — Bonner
FV. 2 2.

Niederrhein: Rot-Weis« Essen —
SSV. Wuppertal 2:3; Hamborn 07 —

Magdeburg hatte am Sonntag mit
dem Doppelkampf der Männer und
Frauen der Bereiche Mitte und Nord
mark ein Grossereignis im Handball.
Bei den Frauen siegte die Nordmark-
Elf ganz überlegen mit 111 (7:1). da
für kam in der Begegnung der Män
ner die Auswahl von Mitte mit 10:7
(5:7) zu einem sicheren Erfolg.

Die Mitte-Frauen boten eine ziem
lich schwache Leistung gegenüber
den Gasten, deren Mannschaft schon
körperlich stark im Vorteil war und
auch technisch alle Vorzüge hatte.
Der Sturm zeigte ein gutes System
und die Deckung arbeitete wirksam.
Bei den Unterlegenen hatte der Sturm
dagegen wenig Zusammenhang und
die schwache Deckung wirkte sich zu
einer Unsicherheit der Törhüterin

aus, so dass Nordmark jederzeit
überlegen war. Viel ausgeglichener
gestaltete sich das anschliessende
Spiel der Männer, in dem sich auf
beiden Seiten eine Reihe internatio
nal erprobter Spitzenkönner gegen-
uberstanden. Der Kampf, der alle
Wünsche restlos refullte, wurde in

Duisburg 48*99 4:1; Rot-Weiss Ober-
hausen — S< hwurz-Weiss Essen 1:2;
VIL. Bernrath — Fortuna Düsseldorf
31.

Mosel fand: TuS. Neu^ndorf — Sp.
Vg Andernach 2:1 j Eintr. Kreuznach
— VfB Lützel 3 1; FV I nger* — Vik
toria Neuwied 0:1 j Eintr. Trier —
Mosellend Luxemburg 1:3; Schwarz-
Weis* Esch — Stadt Düdelmgen 0:6;
SV. Düdelinqon -Westmark Trier 6:3.

Kurhessen: Sp. V Kassel — Bo
russia Fulda 1:4; SG. Petersherg —
SC. 03 Kassel 1:0; Hermatinia Kassel
— Kurhessen Kassel 2:4; BV. 06 Kas
sel — VfL 60 Marburg 2:2.

Hessen Nassau: Eintr. Frankfurt —
FSV. Frankfurt 3:1; Kickers Offen-
bach — Hanau 93 4 2; Hanau 60 —
Wetzlar 05 1:1; Rot-Weiss Frankfurt
— VfB. Giosss Auheim 11:1; Dunlop
Hanau — Darmstadl 98 2:3.

Weltmarkt TSG. Saargemund —
VIS Frankenthal 4:1; FV. Saarbrücken
— TSG. 61 Ludwigshafen 1:3s FV
Metz — FK. Pirmasens 9:1; Sp. Vg.
Munden heim—Tura Ludwigsliafen 1:1.

Baden: Sp. Vg Sandhofen — VfR.
Mannheim 3 2; VfL. Neckarau — TSG
Plankstadt 9:2» VfB. Mühlburq — SC
Freiburg 8:3; Freiburger FC. — I. FC.
Pforzheim 2.1; Luftwaffe — Waldhof
30.

Elsas*: RSC. Strassburg—ff Strass
bürg 2:2; FC. Mülhausen — TuS
Schweighausen 3:1; SC. Schilgtigheim
— FC. Kolmar 3 0; FC. Hagenau —
Sp. Vg. Mülhausen 1:0; Sp. Vg. Kol
mar — Mars Bischhein 5:1; SV. Wit
tenheim — Stern Mülhausen 0 2.

Württemberg: VfB. Stuttgart —
TSG. 46 Ulm 5:1; Stuttgarter SC. —
Stuttgarter Kickers 1:5; SSV. Ulm —
Sportfreunde Stuttgart 0:3.

Bayern: Wacker München — BC.
Augsburg 1:1; Schwaben Augsburg —

I München 60 1:3; Reichsbahn SG. Wei
den — Neumey^r Nürnberg 0:4; Jahn

I Regensburg — Eintr. Franken Nurn-

einem unerhörten Tempo durchge*
fuhrt und wogte ständig auf und ab.
Wenn Mitte schliesslich den Sieg er
rang, so ist dies der grösseren Wurf-
kraft des Sluims zu verdanken. Mitte
büsste bis zur Halbzeit die 5:1-Füh
rung restlos wieder ein. Der Inter
nationale Theilig war .ai Nordmark-
Sturm die treibende Kraft, wahrend
in der Sieger-Mannschaft Thielecke
und Fischer am besten gefielen.

Tcnnisksimpf abgesagt
Der für die Tage vom 5. bis zum

7. Dezember in Stockholm vorgesehene
llallentcnniskampf Deutschland —
Schweden musste abgesagt werden.
Es war Deutschland nicht möglich, für
diese Zeit eine starke und den deut
schen Interessen dienliche Mannschaft
aufzustellen. Hingegen scheint eine
Beschickung des traditionellen Weih
nachtsturniers in Barcelona zur Tat
sache werden zu wollen. Wie verlau
tet, ist die Entsendung zweier /leut
scher Spieler geplant. In Frage kom
men durften Engelbert Koch und
Heinrich Henkel oder Kurt Gics.

berq 6:11 1. FC. Nürnberg — Sp. Vg
Furth 0:2; Schweinfurt 05 — Bayern
München 2:0.

Ostmark: Wacker Wien — Rapid
2 0; Vienna Admira 5:4; Post SG
— Austria 1:5; PC. Wien — Wiener
SC. 2:1; Sturm Graz — Floridsdorfer
FC. (ausgefallen).

Sudetenland: brux — LSV. Eger 3 6;
LSV. Pilsen - Falkenau (ausgefallen);
Teplilz —' Komotau 3:0; Gablonz —
Prag 0:4; Aussig — Proeturz 0:2; Ma
riaschern — Reichenberg 5:2; Jagern-
dorf — Wittkowitz 2:0 (abgebrochen!t
Troppau — LSV. Prossnitz 3:6; LSV.
Olmutz — Mürchisch Schönberg 7:0.

Danzig — Westpreussen: Hansa El
bing — BuEV. Danzig 0:2; Preussen
Danzig — 1919 Neulahrwasser 0:2i
HUS. Manen wer der — Wacker Dan
zig 7:2: Polizei Danzig — Post SG.
Danzig 4.0.

Ost preussen: VSB. Königsberg —
Insterburg 4 0; Milan — Prussia Sam-
fand Königsberg 8 0; VFB. Osterode
— LSV. Heiligenbeil 1:7.

I-iikxIiiiII In llulien
Lazio Rom — Florenz 1:1» Ambro-

siana Mailand — Liguria Genua 2:1;
Livorno — FC. Turin 1:1: Modena —
Triest 0:1; Neapel — Venedig 1:1»
Bologna — Atalanta Bergamo 4:0; Ju
ventus Turin — F. C. Mailand 3:2;
B. E. Genua 93 — A S. Rom 2:0.

l'ngnrn« .Narhwurh*
Vor rund 25 000 Zuschauern stan

den sich die Nationalmannschaften
der Schweiz und Ungarns in Zürich
im 20. Länderkampf gegenüber. Die
stark verjüngte ungarische Elf kam
mit 2:1 (1:0) Toren zu einem schönen
Erfolg. Die Gäste waren durch die
ausgezeichnete Aufbauarbeit ihrer
lauter weitaus stärker im Angriff.
Die Schweizer hatten nur nach dem
Wechsel zehn starke Minuten, in de
nen ihnen auch der Ehrentreffer zu-
fiel. Fast mit dem Pausenpfiff zu
sammen hatte Ungarns Halbrechter
Kovacs seine Mannschaft in Führung
gebracht und in der 29. Minute der
zweiten Hälfte reihte der Halblinke
Bodola den zweiten Treffer an. Be
reits zwei Minuten später schoss der
Schweizer Angriffsführer das einzige
Gegentor. Die Ungarn haben nun ge
gen die Schweiz 14 Spiele gewonnen
und bei zwei Unentschieden nur fünf
Treffen verloren.

Frankrrich-Sehwriz R 3:4
Am Sonntag stand die Schweiz au

sser im Kampfe gegen Ungarn auch
in Lion mit ihrer B-Mannschaft den
Franzosen gegenüber. Es gab einen
spannenden Kampf, und die 10000
Zuschauer waren Zeugen eines ver-
d.enten Schweizer Sieges. Nach einer
Viertelstunde gingen die Gäste in
Führung, doch fünf Minuten später
glichen die Franzosen aus. Gleich
erzielten die Schweizer den zweiten
Treffer, doch die Franzosen gaben
nicht nach und schossen bis zur Pau
se zwei Tore hinter einander, sodass
die erste Hälfte 3:2 für Frankreich
endete. In der zweiten Halbzeit wa-
len jedoch die Schweizer tonange
bend. die bald den Gleichstand er
zwangen und wenige Minuten vor
dem Schlusspfiff auch den Siegestref
fer erzielten.

Zweimal Mitte gegen Nordmark
Nordmarks Frauen und Mittes Männer erfolgreich

Da« MelNterpnnr

Maxi und Front Haler, die auch In
der augenblicklichen F.lnlauhelt Ihr
gronnen Können erneut unter Bewein

gen teilt haben
Sportbild Schirner

KiHsportfeMte
Rund 5000 Zuschauer wohnten dem

ersten winterlichen Eissportfest dieses
Jahres in Köln bei. Im Eishockey-
kampf kam die Düsseldorfer EG mit
'< I HO, 4 0. 1:1) zu einem glatten
Sieg uber den Kölner EK. Reichen
Beifall ernteten Gerda Strauch Günt
her Noack, Anita Heinrich! und Zel
ler falle- Berlin) für ihr Schaulaufen.
Im Eisschnelläufen siegten die Kölner
Bruder B. und R. Geuser über 1500 m
vor May (Berlin) und Geuer-Kalee im
5000-Mete i-Lauf vor den Berlinern
MavKöhler.

Den Eissportauftakt In Nürnberg
erlebten 30 000 Zuschauer. Der Schwer
punkt der Veranstaltung lag im Kunst
laufen. in dem Edi Rada. Martha Mu
silek und das Paar Baran-Falck aus
gezeichnet gefielen. Das Eishockey-
spiel gewann das HJ Geh et Hochland
mit 3:2 über das Gebiet Hochland.

Nlwlersaclism in Köln
Die Amateurboxer des Bereichs Nie

dersachsen trugen in Köln einige
Kämpfe aus. von denen sie drei, die
Gastgeber dagegen vier gewannen.
Im Federgewicht wurde Riemer Punkt
sieger Über Bögershauscn. Im Ban-
t/.mgewirht siegte Erich Wllke über
Gales (Köln) und im Mittelgewicht
Tritlschak (Niedersachsen) über Ham
bloch (Köln).

KlNhockpy-I.ündrrknmpf
Als erster Eishockey-Länderkampf

der neuen Spielzeit wurde im Stock
holmer Eisstadion die Begegnung
zwischen Schweden und der Schweiz
ausgetragen. Schwedens National
mannschaft siegte mit 1:0 (0:0. 1:0.0 0)
uber ihre Gegner, die durch den EHC
Davos vertreten wurden. Das ent
scheidende Tor erzielte der Links-
aussen Nurmcla vom AIK Stockholm.

Iliskiisrekord unerkannt
Der italienische Leichtathletik-Ver

band hat am 26. Oktober in Mailand
von Consolini ausgestellten Diskus
rekord von 53.34 m als Landesrekord
anerkannt. Gleichzeitig wurde die
Leistung zur Anerkennung als Rekord
mit den erforderlichen Unterlagen
beim internationalen Verband einge
reicht.

{Wissenschaft

im Osten
Der Volksdeutsche, der eine schwie

rige Übersetzung alter polnischer Ver
träge oder Urteile benötigt, der deut
sche Betriebsführer, der seine Be
kanntmachungen »in tschechische Ar
beiter übersetzt haben mochte, der
Wissenschaftler, der eine wichtige
Spezialarbcd uber kroatische Fragen
anfertigen will — sie alle finden ih
ren Weg zum Breslauer Ostcurop.i-
Institut, das nicht nur das älteste,
deutsche Institut mit der wissenschaft
lichen Stossrichtung nach dom Osten
ist — Gründungsjahr ist 1918 — son
dern zugleich auch das umfassendste,
da es s.ch nicht auf ein Spezialgebiet
beschränkt, sondern den gesamten
Raum zwischen Ostsee und Schwar
zem Meer mit insgesamt 12 Ländern
bearbeitet.

Die überragende Stellung, die ihm
deshalb in der Ostforschung zukommt,
cs liess z. B. auch die erste kritische
Geschichte Polens erscheinen, be
leuchtet die Tatsache, dass es in die
sem Jahre Ort clor ersten Tagung der
deutsch-wissonsc haftlichen Ost- und
Sudostinstitute war und bereits die
Grundlagen auch für die geistige
Durchdringung des gewaltigen Wirt
schaftsraumes. der sich im Sudosten
und Osten ersrhliesst, erarbeitet hat.
So wurden, wahrend bis zum Polen-
feldzug überwiegend nur Polen und
die Tschechoslowakei erfasst wurden,
neue Referate für Ungarn, Rumänien,
Kroatien und Serbien eingerichtet,

weitere für den sowjetischen und
ukrainischen Raum sind geplant.

Wissenschaft und Praxis arbeiten
hier aufs glücklichste Hand in Hand.
Die Rechtabteilung z. B. ist zurzeit
bei der Übersetzung polnischer Geset
ze, die im praktischen Leben des Ge
neralgouvernements eine Rolle spie
len, die Wirtschaftsabteilung plant die
Herausgabe einer Serie von Hand
büchern für Südosteuropa, die über
die neuesten politischen und wirt
schaftlichen Verhältnisse dieser Staa
ten. aber auch über KaufkraftVerhält
nisse und Industrialisierungstenden
zen usw. Auskunft geben sollen. Dem
gleic hen Ziel, den Ausbau der gegen
seitigen Wirtschaftsbeziehungen zu
fordern, dienen auch die Sprachkurse.
Die vom Osteuropa-Institut herausge-
qebone „Zeitschrift für osteuropäisches
Recht * geniesst internationalen Ruf.
Die historisch-politische Abteilung hat
sich seit der Machtübernahme in
starkem Masse mit der Geschichte
und den völkischen Problemen der
deutschen Volkstumsgruppen befasst.

Als „geistiges Rüstzeug** steht dem
Institut eine Bibliothek von 36 000
Banden zur Verfügung und ein Archiv
von rund 300 000 Zeitungsausschnitten
über sämtliche Fragen des Ost
raumes. Besonders wertvoll ist die
rund 100 Schriften umfassende kar-
paten-ukrainische Bibliothek des Prof.
Javorskij. So marschiert hinter dem
deutschen Soldaten auch die deutsche
Wissenschaft, um den Ostraum zu er
schlossen.

höllischer Liederabend
in Liga

Wenn zwei so hervorragende Künst
let innen wie Milda Brcchman-Stcngel

und Herta Luhse sich zu einem Lieder
abend vereinen, dann steht von vorn
herein schon das Urteil fest: Ein
künstlerisches Erleben von seltener
Eindringlichkeit? Auch am Abend
des 16. November enttäuschten die
beiden beliebten Opernsängerinnen
ihre zahlreiche Zuhörerschaft nicht.
Der Beifall wollte schier nicht enden.
Zugaben auf Zugaben wurden erzwun
gen, so dass das ohnehin recht um
fangreiche Programm nahezu verdop
pelt wurde. Der Beifall galt aber auch
gleichzeitig Lucija Garuta, der uner
müdlichen Begleiterin am Flügel und
Komponistin und Dichterin einer An
zahl der gebotenen Lieder.

Eingeleit"! wurde der Abend durch
das getragene, fast hymnisch anmu
tende „An gefallene Kämpfer" von L.
Garuta. Die Stimmen beider Sänge
rinnen vereinten sich hier zu form-1
vollendeter und eindrucksvoller Wie
dergabe. Auch sonst entbehrte be
sonders der erste Teil des Programms
nicht einer ernsten und besinnlichen
Note. So waren „Dahinqeganqen *
vom A. Kaininsch und „In schwerer
Zeit' von L Garuta dem Gedenken
der Verschleppten und Gefallenen
aus der bolschewistischen Schreckens-
zeit gewidmet. Ganz besonders gefiel
dann aus dem ersten Teil noch das

.Wiegendlied ’ von L. Garuta, in dem
der Volksliedton besonders glücklich
getroffen ist. Auch die Worte — eben
falls von L. Garuta — scheinen dem
sc hlichten und innigen Volkslied nahe
gekommen zu sein — soweit sich das
mit mehr als lückenhaften Kenntnissen
des Lettischen feststellen und beur
teilen lässt.

Alle Lieder nufzuzahlen. würde zu
weit führen. Ernstes und Heite'cs
wechselte miteinander ah, abwech
selnd von Herta Luhse und Milda

BrechmanStengcl zu Gehör gebracht.
Und jedesmal wusste man dann nicht,
wem der beiden Künstlerinnen nun
die Krone gebührt, bis einem dann
die wahrhaft klassische Lösung des
Gocthe-Schiller-Dcnkmals in Weimar
einfiel, wo der Bildhauer beiden Dich
terfürsten den gemeinsamen Lorbeer
kranz in die Hände gab.

Ein schöner Ausklang des Abends
waren „Führet m.ch, wohin ihr wollt"
und „Ich streue im Stübchen Rosen"
von J. Kepitis, von Milda Bre-.im, n-
Stengcl und Herta Luhse gemeinsam
gesungen und — zweimal wiederholt.

Willy Moggc

Kulturnotizen
Musik

In Paris wird am 7. Dezember zum
Gedenken an den 150. Todestag Mo
zarts ein Konzert des Orchesters
Pierne unter Poulet, Direktor des
Konservatoriums in Bordeaux, statt
finden. Auf dem Programm stehen
u. a die Morzart-Variationen von Max
Roger. Dieses Stück wurde bisher
nur einmal von deutscher Seite in
Frankreich gespielt, und zwar vom
Berliner Philharmonischen Orchester
unter Wilhelm Furtwanglcr im Jahre
1937.

Die deutsche Reichspost gibt zu der
bevorstehenden Mozart - Woche des
deutschen Reiches eine Stahlstich -
Sondermarke heraus, deren Entwurf
und Stich von dem Wiener Graphiker
Ranzoni Jun. stammen.

Italiens Meisterbaritcn Gino Bec-
chi, der bei seinem Berliner Gast
spiel am Deutschen Opernhaus für
seine hervorragenden Leistungen be
geistert gefeiert wurde, wiid auch im

nächsten Jahr wieder in der Reichs
hauptstadt gastieren.

Der 200 Sänger, vorwiegend Lehrer
und Beamte, umfassende Hauptstäd
tische Chor aus Budapest wird am 18.
und 19. November zwei Konzerte in
Breslau gehen.
Schrifttum

Friedlich Bethges Vorlraq „Krieg
und Drama" — „Dichter und Soldat
ist ins Italienische übertragen wor
den. Er erschien in einer der führen
den Theaterzcitschriften Italiens, der
„Rivista dcl Draznma*. In der glei
chen Monatsschrift wurden auch Pro
ben aus einer Übertragung von Fried
rich Bethges neustem Drama „Annke
von Skoepen * in italienischer Spra
che veröffentlicht.
Rundfunk

Das Rundfunkshaus in Lambcrg
konnte Ende Oktober an das deut
sche Kundfunkleistungsnetz angc-
schlosscn werden. Damit ist die tech
nisch einwandfreie Versorgung Ga
liziens mit dem Reichsdeutschen
Rundfunksprogramm sicherqestcllt.
Die Lemherger Strahlunqsanlaqe ar
beitet im Mitte? wellen bereich auf
377,4 m (797 khz) mit einer Leistung
von 50 kw.
Film

Am 21. November findet im Glo
ria-Palast die Uraufführung des von
Wolfgang Liebeneiner inszenierten
Tohisfilms „Das andere Ich" mit Hilde
Kräh! und Mathias Wieman in den
Hauptrollen statt. Der Film erhielt
bekanntlich das Prädikat „künstle
risch wertvoll*.

ln Krakau fand die Erstaufführung
des Film ..Heimkehr unter Anwesen
heit des Spielleiters Gustav Ucicky
statu
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Soweit schien eilet (ul zu gehen.
Schon nach den ersten Proben konn

te der junge Komponist Carl Maria
von Weber, der zur Einstudierung
seiner Oper „Sylvana” narh Frank
furt gekommen war, feststellen, das,
er der Uraufführung, die für Sonntag,
den 16. September 1810, angesetzt
war, mit den besten Hoffnungen ent
gegensehen dürfte. Das Orchester
war bewahrt und tttrtrfittfg.
und Sängerinnen waren vorzüglich,
und eine trefflichere Sylvana als die
reizende, zierliche Caroline Brandt
hatte er sich nie wuns« hen können.
Nun mochte der 10. September kom
men, * der Tag, an dem lur ihn viel
auf dem Spiel stand, an dem er sich
nach einigen bescheidenen Erstlings
versuchen entscheidend der grossen
Öffentlichkeit stellte

Oder sollte auch diesmal im letzten
Moment noch etwas dazwischen kom

men? Das war eigentlich bisher im
mer so gewesen in Webers Leben;
et schien unter einem Unstern gebo
ren zu sein, ein Verhängnis verfolgte
ihn. das ihm in allen wichtigen Mo
menten ein Hemmnis in den Weg
warf. Doch diesmal schien alles glatt
und eben zu verlaufen, und Weber
befand sich in durchaus zuversichtli
cher Stimmung, in einer Frohstim
mung. die sich nicht allein auf die
Gegenwart bezog, denn wenn er an
die kleine, achtzehnjährige Caroline
Brandt dachte, — und das geschah
häufig genug — stiegen ihm sogar
recht lichte und freundliche Zukunlts-
wünsche auf.

Aber der Unstern ...
Mit den Einstudierungen war es zu

friedenstellend vorwärtsgegangen. Das
Stück „stand" bereits. Da erschien
eines Tages, mitten während der
Hauptprobe, der Herr Direktor auf der
Buhne, mit rotem wütenden Gesicht,

VON STEPHAN GEORG!
eine grosse Papierrolle In der Hand
„Da haben wir'sl" schrie er und
entfaltete das Plakat, auf dem in Rie*
sonlcttern bokanntgegeben wurde,
dass die berühmte französische Aero-
nautin Madame Blanchard am Sonn
tag, dem 16. September, einen Luft
ballonaufstieg veranstalten weide, zu
dem die Bevölkerung Frankfurts und
der Umgebung höfischst eingeladeit

Ein Luftballonaufstieg! Eine Sensa
tion? Etwas noch nicht Dagewesenet!
Und das ausgerechnet am Tage der
Sylvana Aufführung?

„Zumachen können wir unsere Bu
de! Keine Maus kommt an diesem
Tage in unseren Zirkus!” schnaubte
der Direktor.

Das war ein Schlag. Diese unver
hofft auftauchende Konkurrenz stellte
den ganzen erhofften Erfolg der „Syl-
v«»na" in Frage. Aber was tun? Nie

dergeschlagen, hadernd mit seinem
Schicksal, das sich ihm immer und
immer wieder vernichtend in den
Weg stellte, ging der Komponist um
her. Und übermorgen sollte die Ge
nmalprobe steigen! Schliesslich kam
ihm in letzter Verzweiflung ein Ge
danke. der vielleicht Rettung bringen
konnte: Zu ihr gehen, diese Madame
Blanchard aulsuchen und sie bitten,
ihre Ballonfahrt auf einen früheren
oder späteren Termin zu verlegen.

Weher machte sich unverzüglich
auf den Weg. ln der Gasthauswoh
nung traf er jedoch nur die Wärterin
mit dem vierjährigen Knaben an.

„Wenn der Herr am Nachmittag
noch einmal kommen möchte?"

Nein, das ist leider unmöglich; es
ist eine Angelegenheit von höchster
Wichtigkeit. Es handelt sich um den
Ballonaufstieg. Ist es denn nicht mög
lich, Madame Blanchard hcrbcizuho-
len?”

„Ja. aber ich kann do<h den klei
nen Gaston nicht allein lassen."

Weber verlegte si'-h auls Bitten
„Aber Liebste, Beste, gehen Sic, holen
Sie Madame Blanchard. Ich bleibe
inzwischen getreulich hei Gaston.”

Die Bonne mochte dem jungen ele
ganten Mann die Dringlichkeit seines
Besuches wohl antehen; zudem mach
te sein schmales, leinet (ieticht mit
den grossen, dunklen Augen einen
durchaus vertraue neeweekei.dcn Ein-
diuck. So stimmte sic dem Vorschlä
ge zu und ging.

Monsieur Gaston stellte in Bezug
auf Unterhaltung recht hohe An
sprüdie, und Weber wurde bald ge
nug gewahr, dass seine Aufgabe als
Kinderwärter gar nicht so einfach
war. Es erforderte viel Erfindungsta-
lent, um den alle Augenblicke wech
selnden W ünschen de» kleinen T> ran
nen gerecht zu werden. Dennoch ka
men die beiden gut miteinander aus.

Eine halbe Stunde verging, eine
Stunde wurde es uod mehr. Der War
tende geriet in Ungeduld, schritt ner
vös im Zimmer auf und ab. Und als
des Harrens kein Ende wurde, explo
dierte es in ihm; er schlug auf den
Tisch und schimpfte: „Ja, zum Kuk-
kuck, wo bleiben denn diese Weibs-

Und damit begann a Gaston brüllte
und brüllte und verhielt sich allen Beru-
higungsversuchen gegenüber ableh
nend. Ratlos musste Weber das inten
sive Protestgesc hrei über sich ergehen
lassen. Wie er si^h nun hilfesuchend
umsah. entdeckte er im Nebenzimmer
ein Spinett. Vielleicht half das Ei
schlug ein paar Akkorde an. prälu
dierte eine Weile, geriet in eine Syl
vana Arie, aber das Schreien neben
an verstummte nicht.

Plötzlich fiel ihm der Brief ein. den
er am Tage zuvor von Hiemer, dem
Sylvana-Librettisten, erhalten hatte.
Richtig, er war in der Tasche. Da
lag doch der Text zu einem Wiegen
lied bei. Hiemer hatte ihn gebeten,
den Text gelegentlich zu vertonen.
Hier war die rechte Gelegenheit.

Er stellte das Blatt vor sich auf.
las den Textrhythmus heraus, seine
Finger glitten ein paarmal im ersten
Anlauf über die Tasten, suchten, form- j
ten, spannen den Melodie Einfall wei
ter ... dann war es da.

Und nach einigen verbessernden
Wiederholungen sang Weber mit sei
ner Wohllauten Stimme, die ihm schon
viel Beifall eingetragen hatte das eben
geborene Lied:

„Schlaf, Herzenssöhnchen. mein
Liebling bist du; I

Sch Nesse die blauen Guckäuge

Alles ist ruhig, ist still wie das
Schlaf nur, ich wehre die Fliegen

Hinter ihm war es ruhig geworden.
Als er leise aufstand und sich ins

jAu( 11 ^ache
Von Rudolf Huhttin

Die Nacht ist kalt, der Regen rauscht.
Was war, hl ich fern und geht doch mit.
Das Auge wacht, die Seele lauscht.
Und dumpf und hohl %*erhallt mein Schritt.

Wie viele Posten stehn jetzt so
wie ich und halten stumme Wucht.
Und mancher wohl geht irgendux)
zum letzten Mat durch diese Nacht.

Doch wo auch unsre Stunde schlügt,
in Ost und West, wir sind uns gleich.
Wohin uns unser Schicksal trügt,
so weit reicht, das uns rief, das Reich.
Die Nacht ist kalt, der Regen rauscht.
Was war, htieh fern und geht doch mit.
Das Auge wacht, die Seele lauscht.
Und dumpf und hohl verhallt mein Schritt — —

Nebenzimmer schlich, fand er den
kleinen Gaston behaglich schlum-

Schmunzetnd notierte er sofort diese
wirkungsvolle Melodie. —

Es gelang Weber nicht. Madame
Blanchard zu einer Terminverlegunn
zu bestimmen Ihr Ballonaufstieg ge

schah ebenfalls am 16. September und
tat der Syl vana-Aufführung erheblich
Abbruch

Allein diesem zufälligen, damals so
unerqu'.r klic hen Ereignis verdankt die
Nachwelt das wundersame, unver
gängliche Wiegenlied von Carl Mari«
von Weber.

NÄCHTLICHE HEIMKEHR
VON HILDE

Der Mond hing wie eine goldene
Laterne über dem Kiefernwald, der
die weite Heideebene nach Süden hm
begrenzte, woiss und glanzend wie
ein .Silberband schlängelte sich der
Sandweg durch das harte Kraut dei
Heide. Da ging, die Schultern mit
Tornister, Stiefeln. Feldflasche und
Stahlhelm hochbepackt, ein Soldat
durch die Stille dei Nacht von dem
kleinen Bahnhofe her nach dem Dor
fe. das schlafend hinter dem Heide
hügel lag. Obgleich er vierund/wan-
zig Stunden Eisenbahnfahrt hinter sich
hatte, war sein Schritt rüstig und
fest, und von Zeit zu Zeit summte er
sogar ein Liedchen. Zuweilen sprach
er auch mit sich selber. „Da ist das
Ginstergchusch." sagte» er, „jetzt sind
es noch hundert Schritt." Oder er
lachte ein wenig und dachto an ir
gend einen Jungensstreich. ner hier
oder dorl in der Heide vor Jahren
einmal die Sensation eines Ferienta
ges gewesen war.

Ein kleines Haus tauchte auf. die
Äste und Zweige des alten Birnbaums
vor der Türe warfen geheimnisvolle
Schatten auf die mondbeleuchtete
Hauswand. Der Hund kam aus der
Gartenpforte und zottelte langsam
dem nächtlichen Wanderer entgegen
„Na. alter Freund." sagte der Soldat,
„wie geht es dir?' Und der Hund
knurrte freundlich und liess es ge-
sc hohen, dass der Mann durch die
Gartenpforte schritt und an einen
Fensterladen klopfte.

„Hanna!' rief der Soldat mit halb-

FORSTENBERG
lauter Stimme, und dann, als sich
drinnen nichts rührte, noch einmal
lauter: „Hanna!"

Da kam etwas auf nackten Füssen
rasch ans Fenster, öffnete leise und
fragte ungläubig und doch mit einem
schlecht verborgenen Jauchzen in
der Stimme: „Rudolf?”

Der Mann beugte sich über das
Fenstersims und ergriff das Mädchen
mit starken und hungrigen Armen,
erbebend atmete er die wohlige Wär
me ihres Körpers und den Duft ihrer
Haare. „Hanna," sagte er glücklich,
„da bin ich endlich.”

Sie hielt ihn mit weichen warmen
Armen fest an ihrem Herzen. „Ja,”
flüsterte sie. „ja. du bist endlich da.”

Zärtlich streichelte sie seine Uni
form. die Feldflasche und den Stahl
helm. sacht spielten ihre Finger an
den rauhen Knöpfen seiner Jacke.

„Die Mutter wartet.” sagte er lei
se. „Gute Nacht. Hanna, bis mor
gen. Du kommst?'

Sie nickte. Er zog sie noch ein
mal fest an sich. „Ach. Hanna," sag
te er tiefaufatmend, „der Urlaub ist
das Schönste vom ganzen Krieg."

Dann wandte er sich und ging lei
se aus dem Garten, schloss behutsam
die Pforte, schritt dem Dorfe zu. Das
Mädchen stand, den Kopf sacht an
den Fensterrahmen gelehnt, — ver
sonnen lauschte es dem dumpfen
Dröhnen des harten Soldaten Schrittes
in dem Heidesand.

..Bis morgen." sagte sie leise und
schloss vorsichtig die Fensterläden.

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller, München

(44. Fortsetzung.|

„übrigens. Mutter, ist es mir im
mer unbegreiflich gewesen, wovon
Onkel Mikael lebt. Einen Beruf hat
er nicht . . . und doch wird behaup
tet. Onkel Enok habe seiner Ge
schwister ganzes Erbe durchge-

Per ganze lange und heimlich auf
gedämmte Strom von Bitterkeit, der
die Mutter erfüllte, war nahe daran
durchzubrechen. Sie antwortete un
natürlich und kalt:

„Er hat alles vertan. Dein Vater
hall an allen Ecken und Enden, so
viel er nur konnte. Ja mehr, als in
seinen Kräften stand. Mikael Sur-
paeus hat einige gelegentliche Ein
künfte, Erbschaftsrrqiilierunqon. Dis
ponentenaufträgo und ähnliches ge
habt. Er kommt mit sehr wenigem
aus, wie Du woisst."

„Aber warum hat man all dies vor
uns so geheim gehalten?" fuhr Tom-
mi auf, durch seiner Mutter gekün
stelte Ruhe aufgebracht.

„Dein Vater wollte es", sagte die
Mutter, als ob sie hier und da Silben
zusammengepflückt und diese tastend
an ihre Plätze gestellt habe. „Die
rechte Hand sollte nicht wissen, was
die linke tat. Wir mussten alle unse
re Kleider wenden und Huken und

stopfen, damit es auch noch für an
dere langte. Ich konnte wohl viel er
zählen. aber das soll vergessen sein.
Dem Vater (and dann soviel Freude
und Trost."

Die Mutter presste ihre Lippen zu
sammen. sie war nahe daran, von den
Entbehrungen und inneren Kämpfen
zu sprechen, die sic all das, im Lau
fe der Jahre gekostet hatte. Sie war
nahe daran zu erzählen, wie sich ihr
Herz allmählich mehr und mehr ver
härtet hatte. Doch ihr fielen wohlbe
kannte Sätze ein wie die alles ist
so rasch vorbei, alles läuft schliess
lich gut aus. Und so erschien auf ih
ren Lippen ihr Lächeln und beruhigte
ihren seelischen Aufruhr, wie man
ein Kind einlullt.

„Onkel und ich wollen anfangen
zu arbeiten und ordentlich zu verdie
nen. Der Onkel will alles auf Heller
und Pfennig bezahlen. Geh, Lulti, und
schaffe Ystavä weg. er macht meine
Sachen schmutzig. Und dann hole
mir ein Butterbrot aus der Küche.

Nein, Mutter, bleibe Du. er kann es
doch hierher bringen Siehst Du, Mut-,
ter, ich habe gedeiht... Du hast
wohl nichts dagegen, dass ich... Ich
glaube, auch Vater würde darauf ein-
gehen, wenn er die Verhältnisse
kennen wurde . .

Der junge Mann hatte sich unter
das Fenster gesetzt und blickte durch

die Fuchsien hindurch über die
Bucht, deren Oberfläche in dem däm
mernden Abend wie silberbertickte
Seide glanzte. Die Mutter lehnte an
der Tür und dachte: jetzt kommt es.

„Sieh, Mutter, es lohnt sich jetzt
für niemanden mehr, einen studierten
Beruf zu ergreifen. Man müsste denn
gerade reich sein. Wie meinst Du,
dass künftig einer die Kosten seines

Studiums ahtragen kann? Eine sol
che Last wünschte ich nicht einmal
meinem ärgsten Feinde, geschweige
denn mir selbst. Ich will Kaufmann
werden. Es ist möglich, dass man da
zu noch ein wenig auf die Handels
schule gehen muss. Nun, was sagst
Du dazu, Mutter?"

Tckla Surpaeus strich mit ihrer
Hand die weisse Oberfläche der Tu re
auf und ah und wagte nicht, ihren
Blick zu erheben. Da» Dunkel des
Zimmers war voll von ihrer beider
verhohlenen Gedanken und Absich
ten. Es wirkte jedoch nicht

drückend, denn die schimmernde
Bucht, die Sterne, das Blühen des
Frühlings«,bends und die Ergebenheit
dieser beiden Menschen für einander
stimmten die Seele harmonisch.

„Nun. was sagst Du, Mutter?" wie
derholte der Jüngling.

„Ich weiss noch nicht," antwortete
die Mutter, aus Furcht, den Frieden
der Dämmerung mit ihrer Stimme zu
zerstören. „Erzähle noch ein wenig

Lulu kam mit den Butterbroten. Er
hatte sie selbst gestrichen und trug
sie in der Hand. Das konnte die

Mutter nicht mit ansehen. sondern
holte einen Teller und Milch. Inzwi
schen kam L.etta auf den Vorsaal. Sie
verweilte ein wenig in der Tür zu
Vaters Zimmer und setzte sich dann
in den Korbstuhl, ihrem Bruder ge
rade gegenüber, indem sie die
blossen Armee über der Brust

„Na," sagte Tommi etwas gereizt.
„Ynqvc ging mit seinem Vater —oder
vielleicht gehen »*e etwas später. Er
bat mich auszurichten, Hass er Dich
morgen zur gewöhnlichen Zeit an
dem gewöhnlichen Oite ciwarte. Sieh

zu, dass Du ihn nicht vergeblich war
ten lässt, wie heute. Er war arger

De Arme des Mädchens glänzten
im Dunkel, und die Stiefelspit,en be
wegten sich unruhig hin und her.

„Ich habe es gedacht,” sagte sie,
„aber meine Schuld war es nicht.
Das ist wohl etwas für Dich, Du
gelist und kommst und tust, was Du
willst. Aber ich! Mich bewachen
Drachen an allen Ecken und Enden.
Ich war freilich töricht, wäre ich nur
gegangen. Her Na ist der llauptdra-
che in eigener Person. Du wirst
sehen. Mutter lasst Dich nicht von
der Schule abgehen, sie lusst auch
mich nicht. Und von nichts weiter,
als von Aimut und Not wird gespro
chen. Alle Hoffnungen auf neue
Sommerkleider scheinen vergeblich
zu sein. Ich habe keine rechte Lust
sie von Yngve anzunehmen — oder
sollte man es doch wagen? Hertta
schreit dann gleich, dass es die ganze
Stadt hört.”

„Warte noch ein wenig, dann be
kommt ihr wohl alle etwas," schnitt
ihr Tommi das Wort ah „Ja. ,hr
werdet etwas bekommen, wir werden
etwas bekommen."

Die Schwester neigte sieh hastig
über den Tisch ihrem Bruder ent-

„Wir bekommen, sagst Du. Woher
willst Du Geld bekommen? Na. so er
zähle doch. Ich sage cs niemandem
weiter. Machst Du mit Onkel Enok
Geschäfte? Solches Geld will dir Mut
ter nicht haben. Obwohl es ganz, in
Ordnung wäre, dass uns der Onkel
bezahlte, da er ja Vaters ganzes Ver
mögen vertan hat. Sag- Du ihm, er
müsse bezahlen.”

„Lass das. das weiss er schon
„Was weis* er’ Solch ein Schuft!

Ich wundere mich durchaus nicht
darüber, dass ihn Vater nicht hat
hierherkommen lassen. Ich wusste
nicht, dass er solch ein Mensch ge
wesen ist."

„Er besorgt seine Geschäfte qründ-
I lieh, sei Du nur still. Wie lanqe bleibt
blos die Mutter?”

„Hast Du es eilig?”

„Willst Pu noch wo anders hin?”
„Mich zu Bett legen, natürlich."
„Zu Bett legen?"
„Was lachst Du?”
„Uber nichts, gar nichts.“
„Ich dulde das nicht — das weisst

Du doch."
„Herr des Himmels! Nein, es Ist

wirklich wahr, ich schäme mir die
Augen aus. wenn ich auf die Strassen
und in die Kallees gehe. Alle sehen
mir nach. Dor Rock ist zu kurz, der
Hut ist nicht schwarz, sondern grün.
Armut ist doch etwas fürchterliches."

„Ich sagte ja schon, dass Ihr Geld
bekommen werdet."

„Wenn ich Deinem Versprechen
nur glauben könnte. Wenn sie Euch
nun festnehmen?

„Was phantasierst Du. glaubst Du.
dar.s wir Nichtswürdigkeiten begehen?
Nein. nein, mit so etwas fangen wir
nicht an. ehrlich muss es zugehen.**

„Unsinn, wenn es törichte Gesetze
gibt, wer wollte ihnen wohl gehor
chen! Du denkst ich habe keine
Ahunng.”

„Nichts weisst Du, sei nur still.
Habt ihr heute noch nach dem Ringe
gesucht?"

(Fortsetzung folgt.»



5-tt« , DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND

Volkswirtschaft
Das Beispiel

für neue Weee

Litauen:

Aufbaufähige Landwirtschaft
Dar Weg von der Qelrelde- zur Viehwirtschaft

Deutschland Bulgarien

Berlin, 17. November
Die Deutsch Bulgarisch# Handels-

Kammes begeht in kürze Ihr 15fAhrl-
get Jubiläum und gibt aus diesem
Anlass eine umfangreiche Festschrift
heraus, der Reichswirtschaftsminister
Walther Funk ein Geleitwort lur

Verfügung gestellt hat. in dem es

„Die weltpolitische Entwicklung
seit dem Jahre 1933 veranlasse

Deutschland, schon ru einer Zeit, in
der die überseeischen Märkte für
die europäischen Staaten noch geöff-
net waren, seine wirtschaftlichen Be
ziehungen zu den Ländern des Süd
ostens systematisch auszubauen und
zu vertiefen.

Im Sinne der von den Achsen
mächten angestrebten Neuordnung
der europäischen Wirtschaft be
schritt Deutschland hierbei neue We
ge» es gewährte den Ländern des
Südostens den Vorteil einer Ahsatz-
sicherung für grosse Teile ihrer land
wirtschaftlichen Erzeugnisse und zwar
zu auskömmlichen Preisen, die oft
erheblich über den Weltmarktprei
sen lagen. Die Richtigkeit der deut
schen Wirtschaftspolitik im Südosten
zeigte sich als durch den Ausbruch
des jetzigen Krieges fast ganz Euro
pa von seinen früheren Bezugs
quellen abgeschnitten und damit
gezwungen wurde, sich auf den ver
bleibenden Raum umzustellen. Dank
der geleisteten Vorarbeit bedurfte es
bei den Südostländern nicht erst der
Umstellung, sondern hier galt es nur,
die in langjähriger Tätigkeit vorbei
reitoten und ausgebauten Möglichkei
ten auf wirtschaftlichem Gebiet zu
entwickeln und zu intensivieren.

Bulgarien hat sich von Anfang an
den von Deutschland vertretenen
Ideen einer wirtschaftlichen Neu

ordnung Europas gegenüber beson
ders aufgeschlossen gezeigt und an
Ihrer Verwirklichung bereitwillig und
tatkräftig mitgearbeitet. Seine han
delspolitischen Beziehungen zum
Reich haben sich im Laufe der Jahre
immer enger gestaltet und zu einer
Zusammenarbeit entwickelt, die schon
bislang einen weitgehenden Aus
gleich der wirtschaftlichen Interessen
beider Länder ermöglichte, noch
erheblich an Bedeutung gewonnen

Die Deutsch Bulgarische Handels
kammer konnte seit ihrer Gründung
vor 15 Jahren als Bindeglied zwi
schen den amtlichen Stellen und der
Wirtschaft, sowohl hei der Herstel
lung von Verbindungen, wie auch
hei der Durchführung von ihr über
tragenen Aufgaben wirtschaftlicher
Natur, ihre nutzbringende Tätigkeit
entfalten; sie hat dadurch dem
deutsch bulgarischen Wirtschaftsver
kehr wertvolle Dienste geleistet. Ich
wünsche aufrichtig, dass die Kammer
auch in Zukunft an den vielfältigen
Aufgaben, die ans der engen Ver
flechtung der Volkswirtschaften des
Deutschen Reiches und des neuen

Bulgarien erwachsen, erfolgreich imt-
arbciteL"

Riga, 17 November
Der ehemalig« Freistaat Litauen

bildet geographisch and klimatisch
einan Übergang vom Ostland nach
Ostpreussen. Sein# Grenzen um
fassten *>2 822 qkm (ohne Memellandl;
dieses Territorium war in 2t Kreise
eingeteilt. Das I.and stellt eine flache
Moranenlandsc Haft dar, mit der höch
sten Bodenerhebung von 284 m im
Sudwesten (hei Wisthtiten). Kat Klima
kann als mitteleuropäisches Übergangs-
klima bezeichnet werden: Die durch-
sehn,NU, he J.thres'emperatur beträgt
5.5* C, die jährliche Niederschlags
menge schwankt in den einzelnen
Landesteilen zwischen 550—700 mm.
Der Boden Litauens ist günstig für den
Ackerbau. So herrschen im Norden
und Sudwesten meist lehmige, im
Osten und in Schcmaiten sandige Bö
den vor. Die fruchtbarsten Böden

sind im Kreise Birsen, z. T. auch in
Schauion und Ponewesch anzutreffen.
Während für das ganze Land folgende
Bodennutzung zu verzeichnen war:
45,7 •/• der Gesamtfläche — Acker
land. 0.55•/• Gartenland. 13.55*/. Wie
sen. 8.85*/« Weide, 18,85*/« Wald und
12,5*/. sonstiges Land, stieg die
Ackernutzung in den Kreisen Birsen
auf 57,4•/• und im Kreise Schaulen
auf 53,8 •/«. Das Grünland Verhältnis
zum Ackerland kann im allgemeinen
nicht als so günstig angesehen werden
wie in Lettland. Nur in den Kreisen
Tauroqgen und Telschen herrscht das
Grünland mit 29—30*/« vor.

Bod«fi-Nütsungsr«serven
Infolge der niedrigen landwirtschaft

lichen Kulturstufe der vorherrschend
kleinbäuerlichen Betriebe, deren
Struktur nachfolgend angeführt sein
soll, ist der überwiegende Teil der
Böden za nass und übersäuert.

Struktur der landw. Betriebe
r.rAt**: An »«hl la ' « ha I» «/•

1—« ha »»144 34.5 10 4
0-30 ha 150160 554 55 6

3Ö-100 ha 27 071 9.4 27.5
0h 100 ha 1602 0.6 6.3

Total 2*7 V» 100 0 4 319514 100.0

Der grosse Durchschnitt aller Be
triebe kann mit einer Grösse, die un
ter 15 ha liegt, angegeben werden.
Bei dem kleinbäuerlichen Betriebe

war die Form der Dreifelderwirtschaft
stark verhelfet, was am deutlichsten
durch die Ackemutzung in Erschei
nung teilt — der Anteil des Brach
landes «Ät ausserordentlich hoch.

Dal AnbauvtrhSItnVs avf
100 ha Ackerland

Roggen . . 19.05*0Welzen . . . . 6.95«/.
Hafer 14.65«/.

Gemente 2.8*/.
Buchweizen 0.4*/*
Hutaenfr . . 3.6'/«

Kartoffelo .... 5.9«/.
Rübe« and Gemüse . 2.45«'.
Klee and Gräser . 13.2«/.

Flachs 3.4«/*
Sonstige* .... 0.35«/.

Brachland 19.2«/.
Somit steht Futtergetreide mit

24.7 •/« an erster Stelle, dann folgt

der anspruchslose Roggen mit 19,95*/«
und Kleegrasgemisch mit 13.2*/. Ent-
sprechend der landwirtschaftlichen
Lage, war die Milchausbeute hei den
kleinbäuerlichen Betrieben ebenfalls
sehr gering und reichte meistens ge
rade noch zur Deckung des eigenen
Bedarfes der Wirtschaft aus. Getreide
konnte nicht ausgeführt werden, in
folge der billigen üherseekonkurrenz.

Wer skh
auf Ingland verlässt...

Der junge Staat sah sich daher ge
nötigt. irgendeinen Ausfuhrartikel zu
schaffen. der ein Äquivalent für die
umfangreiche Einfuhr der benötigten
Industrie Rohstoffe abgehen sollte.
Man fing an, Bacon-Schweine nach
England zu exportieren, das anfäng
lich auch ein glänzendes Geschäft zu
werden versprach. Die Ausfuhr
stieg von 100 t im Jahre 1927 auf

18 200 t im Jihre 1931. Aber wer
auf England haute, haute auf Sand.
Nachdem die „Ottawa-Konferenz” ab
geschlossen war, wurde von Alhion
ein Kontingent zugehilligt, das weit
unter der l^istungsfähigkeit der li
tauischen Schweinezüchter lag. Die
Folge — fast ein Ruin der litauischen
Landwirtschaft (1938 konnten kaum
noch 9800 t Schweine nach England
exportiert werden! Die Waldhestände.
die noch das einzige Mittel waren, um
die Lücken im Staatshaushalt auf zu
füllen, konnten nicht dauernd über
mässig in Anspruch genommen wer
den. So ging man daran, die Milch
wirtschaft und hier in erster Linie die
Butterproduktion aufzunehmen.

Rlitdvr sollten helfen
Eine systematische Vergrössemng

des Rinderbestandes setzte ein. Wäh
rend derselbe 1928 1130 100 Stück
betrug (davon 690 000 Milchkühe),
stieg der Bestand auf 1 239 650 Stück
im Jahre 1934 (davon 777 500 Milch
kühe). Der Zusammenbruch der
Weltmarktpreise für tierische Erzeug
nisse und d>« Schwierigkeiten des
englischen Absatzmarktes bewirkte
in Litauen ein starkes Zurückgehen
der Rinder auf 1 051 500 Stück im
Jahre 1935. um dann langsam wieder
anzusteigen. Am 30. Dezember 1938
betrug der Bestand wiederum 1 192 840
Rinder (davon 774 840 Milchkühe). Da
mit entfielen auf 100 ha landwirt
schaftlich genutzt« Fläche etwa 20,2
Milchkühe.

Da die Landwirtschaft Litauens vor
der Gründung der Republik auf einer
Getreidewirtschaft aufgebaut war und

dt« Rindviehhaltung nur nebenbei nnd
hauptsächlich zur Düngererzeugung
betrieben wurde, so überrascht die
ausserordentlich geringe durchschnitt
lich« Milchleistung von 1500—1700 kg
idhrlu h mMm nt« m« hr. Es kommt
noch hinzu, dass nur 5% aller Milch
kühe unter Kontrolle standen. Die

dem nvrxuchtkr>atrollv«f«kl enge
tchlostcncn Kühe konnten dagegen
eme leistung von 2628 kg Milch hei
3,73% Fettgehalt aufweisen. Am ver
breitetsten ist der litauische bunt-

;r i .«ndschlag anzutreffen
Dis sind meistens kleinere Tier«, die
sich dur<h Widerstandskraft gegen
Klima und Krankheiten auszeichnen
und genügsam im Putter sind. (Im
Dur« hschnitt konnten 2X der Bestän
de als tuberkulös festgcstellt werden.)
Die Aufbesserung der Rasse wurde
durch Auswahl und durch Kreuzung
mit hoch wertigem ausländischen Blu
te angestreht. Als Kreuzungsmate
rial wurden die holländischen und
ostpreussischen schwarzbunten, die
dänischen nnd nordschwedischen ro
ten und teilweise auch andere Arten
her an gezogen.

Aufbau der Mllchlnduitrl«

Nach der Gründung des Freistaates
war man mit den Jahren daran gegan
gen. die Milchwirtschaft des Lande«
zu organisieren und mit dem Aufbau
der Milchindustrie zu beginnen. Un
ter Berücksichtigung des stark ver
tretenen kleinbäuerlichen Sektors

wurden genossenschaftliche Vereine
ins Lehen gerufen, und im Jahre 1923
gründete der Verband der landwirt
schaftlichen Genossenschaften Litau
ens „Lietukls” die erste genossen
schaftliche Molkerei. Parallel zur

Gründung dieser Molkerei wurde
vom Verbände der Landwirte Litauens
..t’.enosajunga” ein gleichartiges Un-
i.Tnrhmrn ins Lohen gerufen. Durch
die Konkurrenz dieser Verbände wur
de die Gründung weiterer genossen
schaftlicher Molkereien in beschleu
nigtem Tempo vorwärts getrieben,
andererseits jedoch des öfteren die
Wirtschaftlichkeit und die Rentabili
tät der Betriebe ausser acht gelassen.
D her wurde eine Zentralisierung als
immer notwendiger empfunden und
so kam es am 1. Januar 1927 zur

Gründung des Zentralverbandes der
genossenschaftlichen Molkereien Li
tauens „Pienoccntraa". Nachfolgende
Tabelle zeigt die Entwicklung der
Milchwirtschaft, so wie sie sich un
ter der Leitung der Pienocentras ent
wickelt hatte.

Die Entwicklung des genossenschaftlichen Molkereiwesens
Zahl der Zahl der den Molkereien Gesammelte
Molke Milcblie- angoschlossene Milch in tierte

reien feranten Kühe in % der
Gesamtzahl

t
in t*

1977 162 8200 4.2 70 *>77 551.2
1928 241 17 300 8.2 40 747 1 374.6
1929 14 0 74 713 2 810.4
1930 60 200 6 024.4
1931 273 71 500 77*3 7 480.9
1932 263 81 700 9 280.9
1933 8 674.2

271 29 5 9 589 <1
1935 36.4 12 101.2
1936 202 40.1 14 302.4

Ernennungen
im Mrichsw irtschaftsministf riuni
Berlin Der Führer hat auf Vorschlag

des Reichswirtschaftsministers ernannt
Zu Ober regierungsrät en: die Rcgie-
rungsräte Beyer, Dt. von Srhacwen und
Schwarzer; zu Regierungsräten: die
Regieningsassessoren Dr Erich Schee
fer und Werner Dorn, Assessor Dr.
Hans-Hermann Burchardt, Referent
Dr. Herbert Kröker und Amtsrat Dr.
Louis Eichhorn.

PreKstop in Bulgarien
Sofia Der bulgarische Minister-j

rat hat einen Beschluss gefasst, wo
nach Preiserhöhungen für eine Rebe i
landwirtschaftlicher Erzeugnisse bis
zum 1 August 1042 verboten werden.
Unter das Verbot fallen sämtliche
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, die
der Monopolverwaltung unterstehen,
wie Weizen, Roggen. Mais, Hafer,
Gerste. Baumwolle, Wolle, Sonnen
hlumonsamcn, Hanf und Flachs-
stengel, Faser. Raps, Täaksamen, Soja
bohnen usw. Der Prcisstop gilt
auch für Erzeugnisse aus diesen
Produkten.

Portugals Devise:
Erzeugen und sparen

Lissabon. Der portugiesische
Wirlsrhaftsminister verlangte in ei
ner offiziellen Erklärung die soforti
ge Steigerung der Produktion und
stellte (est, dass es für Portugal nur
noch zwei Möglichkeiten gäbe: Ent
weder müssten die Lebensmittel ra
tmniert werden, oder Portugal müsse
unter allen Umständen seine Produk
tion steigern. Dies letztere durehzu-
fuhren, durften keine Möglichkeiten
ungenutzt bleiben. Die heutige
schwere läge erfordere zwei Regeln:
erzeugen und sparen.

Finnlandstimme
zum Handel mit Deutschland

Han sieht die Chancen der Zukunft
Helsinki, 17. November

Mit den Ausfuhrmöglirhkeiten Finn
lands nach Deutschland beschäftigt
sich Bankdirektor V. Fieandt in der
Wochenschrift „Soomentie“. Vor Aus
bruch des Krieges, so schreibt er
u. «.. war Grc.ssbritannien mit 46%

der Gesamteinfuhr Finnlands das
wichtigste Ausfuhrland. Nach dem
finnischen Winterkrieg schienen die
Aiisfuhrmöglichkeiten für Finnland
sehr schwer, da England ausficl und
es für Finnland wichtig war. seine
Ausfuhr auf rechtzuerhalten, um die
unbedingt notwendigsten Einfuhrgüter
bezahlen zu können, zumal seine De
visenreserven aufgebraucht waren.

Deutschland, das vor dem Winter
krieg nur 12% der finnischen Aus
fuhr aufgenommen hatte, stand nun
im Vordergrund, gleichzeitig auch die
von Deutschland besetzten Länder,
di# früher 9% der finnischen Ausfuhr
aiismachten. Es habe sich aber als
nicht möglich erwiesen, die Aus- und
Einfuhr nach Deutschland in Einklang
zu bringen. Die Einfuhr aus Deutsch
land ist bedeutend angesteigen. sodass
sich di# Handelsbilanz passiv ent
wickelt hat und für Finnland daher
ein# bedeutende Schuld in Deutsch
land eingelaufen sei. Deutschland
vermag sein Guthaben nur durch
Kauf aus Finnland auszunutzen Es
ist klar, dass Deutschland seine
Kaufe entsprechend seinen Interessen
so hoch wie möglich auf Finnland
konzentriere Deutschland suche in
,1er letzten Zeit Ausfuhr aus Finnland
zu heben, wobei allerdings Finnland

nur einige, wenn auch wichtige Pa
piersorten ahzugeben habe, für die
sonst kein grosser Absatz zu erzielen j
sei. Deutschlands Ausnahmemöglich- j
keit sei im Augenblick indessen auf
den meisten Gebieten grösser als
Finnlands Leistungsvermögen.

Bo wie die finnisch# Ausfuhrtätig
keit wieder in Gang komme, gehe es
grosse Möglichkeiten, die gesamte
Produktion nach Deutschland oder in
die von ihm besetzten Gebiete zu
lenken. So sei es befriedigend für
Finnland zu wissen, dass es in Zu
kunft in dieser Hinsicht keine Schwie
rigkeiten geben wird.

l'iniiliiiHldrlrgriHon für füilicn
Helsinki. Eine finnische Han

delsdelegation, die in Rom über den
Abschluss eines neuen Handelsab
kommens zwischen den beiden Län
dern für das Jahr 1942 verhandeln
soll, ist nach Italien abgereist.
Drntftrtiliiiul nnd Italien
auf der Messe In l/.mir

Istanbul. Di# anatolische Nach
richtenagentur meldet, dass Deutsch
land und Italien die offizielle Beteili
gung an der Izmirer Messe 1942 zu
gesagt haben.

Ohrhlirltr Ziinulime
ilrr Srhwoilcn-Srhiffahrt

Stockholm. Die Schiffahrt zwi
sehen Schweden und dem Ausland
ist im Laufe des Septembers erheb

lich gestiegen. Di# Steigerung he-
trug bei der eintreffenden Tonnage
16 und bei der auslaufenden Tonnage
18%. Von der eintreffenden Tonnage
entfielen 63.3 % auf ausländische
Schiffe. Eine dominierende Stellung
nahmen hierbei die deutschen Schiffe

Der Pure erteilt der Keliwefel-
industrie Weisungen

Rom. Der Duc# empfing die Lei
ter der „italienischen Schwefelstelle"
zur Berichterstattung. Der Duce er
kannte die zufriedenstellenden Ergeb
nisse der trotz. Kriegsschwierigkeiten
in voller Arbeit befindlichen Schwe-
felbcrgwerke in Sizilien und auf dem
Kontinent an. Dann verteilte er Wei
sungen für die zukünftige Arbeit, die
sich vor allem darauf richteten, den
Abbau räumlich auszudehnen und die
technischen Anlagen zu verbessern
und zu modernisieren, um unter ande
rem damit auch die Gestehungs
kosten zu verringern.

Iler Erfolg «Irr dünisvlirn
(•riinilnrt/fiselierei

Kopenhagen. Zn den bereits
gemeldeten reichlichen Fischfängen
wird noch bekannt, dass di« Gmnd-
netzfisrherei, die von 21 Gesellschaf
ten betrieben wird, in dieser Saison
eine Bmttoeinnahm« von 2 Millionen

| Kronen erbrachte. Der Makrelen
fang mit Grundnetzen hatte einen
Wert von 1.7 Millionen Kronen, was
eine halbe Million Kronen mehr als
im Vorjahr bedeutet. Die Gesamt
ausheute stieg um 25% auf 3,3 Millio
nen Kilo. Der Fang von Hornfisch
und Dorsch, von Lachs und Hering
stieg auf das Doppelte der vorjähri
gen Ausbeute. Fr brachte rund
361 000 Kronen.

Naturgas
aus Galizien

lemherg, 17.»November
Drei Naturgasvorkommen In G,11-

zi#n werden bereit» ausgebeutet Da-
schawa, Kalusrh und Opary. Dascha-
wa liegt 18 km von der Stadt StiyJ
entfernt (am Flusse gleichen Na
mens). Es wurde 1924 entdeckt und
wies bis zum Herbst 1939 im ganze«
46 unrationell nahe beieinander an
gelegte Bohrlöcher auf, die tellw*
unter Wasser standen. IM« Q— A»
so* Vorkommen» enthalt 98.4*/«
Methan. I cbm Gas hat «»00 Kalo
rien. Schätzungsweise »tnd dort 13
Milliarden chm Gas vorhanden, und
zwar in einer Tiefe von nur 600 -750
m. Das heute aus den al»en Bohrlö
chern tretende Gas hat fast densel
ben Druck wie vor 10—15 Jahren.
Das Ergebnis der Ausbeute blieb kon
stant. Das bestätigt das Vorhanden
sein gewaltiger Vorräte an Erdgas. Die
ses Vorkommen sollte die Grundlage
für die Gasversorgung der Industrie
der Städte Drogobytsch. Borislaw
und Lemberg < werden. Ans Dascha-
wa führen zwei Hauptgasleltungen
von je 6 Zoll Durchmesser: Dascha-
wa • Stryj - Lemberg und Daschawa •
Drogobytsch-Bonslaw. Dieses 300 km
umfassende Netz genügte nicht, um
den stetig wachsenden Bedarf zu
decken. Im Jahre 1940 sollte eine
neue, 80 km lange Gaslodung von 12
Zoll Durchmesser von Daschawa
über Stryj nach Lemberg mit einer
Jahresleistung von 400 Mill. cbm in
Betrieb genommen werden.

Das Gasvorkommen von Op<uf
liegt 15 km von Drogobytsch ent
fernt. Es wurde erst seit 1936 ausge-
beutet.' Von den 6 vorhandenen
Bohrlöchern stiessen 3 auf gashaltige
Schichten, deren Vorräte auf 4 Mrd.
cbm geschätzt wurden. Im Jaunar
1940 wurden zwei Bohrlöcher von
400 m Tiefe auf den ersten gashalti
gen Horizont angelegt. In kurzer
Zeit wurden aus diesen Bohrlöchern
4 Mill. cbm Gas gewonnen und den
Naphthafabriken in Drogobytsch
durch eine Gasleitung mit dem *'hr
geringen Durchmesser von 5 Zoll zu-
geleitet. Im Jahre 1940 sollte ein«
neue Gasleitung Opary - Drogo
bytsch - Borislaw angelegt ward. n.
um die ErdöldestiIlerien und Gasolm-
fabriken mit Gas zu versorgen.

Ein Vergleich der ausserordentlich
grossen Reserven an Naturgas mit
dem voraussichtlichen Gasverbrauch

an Ort und Stelle führt zu dem
Schluss, dass das Gas dort nicht voll
ausgenutzt werden kann und ander
weitig verwendet werden muss. In Fra
ge käme eine Versorgung Kiews mit
Naturgas. Die Strecke Dasehawa-Tar-
nopol - Shitomir • Kiew ist etwa 500
km lang. Bei einer Jahreslieferung
von 500 chm Gas könnte nicht nur
der Bedarf der Stadt Kiew, sondern
auch der angrenzenden Industrie und
der Landwirtschaft gedeckt werden.
Die Naturgasgewinnung in den Ge
bieten von Drogobytsch und Borislaw
sollte im Jahre 1940 von 200 auf 3TJ0
Mill. cbm gebracht werden. Zur amt
lichen Betreuung dieser Ölfelder »m
Distrikt Galizien ist jetzt das Bergamt
Lemberg ins Leben gerufen worden.
Es unterhält Nebenstellen in Sta-
nislau nnd Drogobytsch.

Von Interesse ist auch das In der
Nähe von Melitopol in der Südukrai
ne erschlossene Vorkommen von
Naturgas, das bereits nach Bohrun
gen von nur 70 —80 m Tiefe erhobrt
wurde (an der Bahn von Saporosbje
nach der Krim), ln diesem Priasow-
sker Bezirk der Südukraine wurde
bereits eine Gastankstelle für Trak
toren nnd Kraftwagen errichtet. Di«
5 ersten dort geplanten Kraftwerke,
die mit Naturgas gearbeitet hätten,
sollten 2245 Kolchosen mit Kra't-
ström versorgen.

Mangel an Arbeitskräften
in der Sehweii

Zürich. Die ..Baseler Nachti, fi
ten «teilen in einem Artikel .Schwer
gestörter Arbeitsmarkt" fest, dass ein
beträchtlicher Mangel an Arbeitskräf
ten vorhanden sei. auf dem Banmarkt
sollen infolge des Arbeit, rmangels
schon heute Lohn Überbietungen an
der Tagesordnung sein, der Bundrsrat
erwäge daher eine Bewirtschaftung
des Arbeitsmarktes; so sollen zum
Beispiel Neubauten und Löhne im
Baugewerbe genehmigungspflichtig
und die vorhandenen Arbeitskräfte
nach dem Dringlichkeitsgrad der Pro
duktion eingesetzt werden.

Neuer IInlilglassymlikülsverlrag
im Protektorat

Prag. Zur Wahrung der Intern*,
sen der Hohlglasindustrie wurde m
Protektorat ein neuer Syndikatsver
trag begründet, die Igg Interessenge
meinschaft der Glashütten des Pro
tektorats. Mitglieder sind zurzeit 17
Hohlglashütten des Protektorats, ne
ben dem gemeinsamen Verkauf von
Hohlglaswaren erstreckt sich das Ab
kommen auch auf die dazugehörigen
Nebenartikel und ist bestrebt, die
gleichmässige Beschäftigung der Mit-
gliedsfirmen sowie die Anpassung
der Produktion an die jeweiligen Ab
satzmöglichkeiten zu gewährleisten.
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Frankreichs neue Wirtschaft
Korporatives Regime

Pari«, 17. November
In einer Sitzung der wirtvhaftli-

rhen Studien Kommission des Netto-
nalrat» für die wirtschaftliche Orga
nisation. verlas Präsident Gignoux
eine* Botsrli.ilt des MarsehulU Pciain,
in der die Kic htlinien lur die künf
tige wirtschaftlich« Struktur Frank
reichs dargelegt werden.

Ks handele sieh darum. Frankreich
eine wirtschaftliche Organisation zu
geben, die auf einem gerechten kor
porativen Regime aufgehaut sei. Alles
müsse Versur ht Word« n um dl« fran
zösische Wirtschaft in Ordnung zu
bringen und sie an die Möglichkeiten
anzupassen, die das Heimatland, das
Kolonialreich und die Welt böten
Der Krieg habe Frankreich dazu ver
anlasst. ein System der gelenkten
Wirtschaft zu wählen. Heute könne
noch nichts Endgültiges geschaffen
werden, sondern es handele sich
darum, aus den Erfahrungen des ver
gangenen Jahres zu lernen. Die Wirt
schafts-Komitees hätten rasch han
deln müssen, um mit Deutschland ver
handeln zu können und die Desorga
nisation zu vermeiden.

Weiter sei die Aufstellung von Ar
beitsprogrammen und eine Bilanz aller
Berufe sowie eine Reform des Vertei
lungsapparates notwendig. Manche
Berufe, denen es jahrelang hindurch
gut ergangen sei, mussten sich wie

der an ein Risiko und Initiative ge
wohnen. Ein Zustand allgemeiner
staatlicher Subventionen würde zum
allgemeinen Zusammenbruch führen.
Die unfruchtbaren Fman/komhmntio-
nen müssten veischwinden und der
Geist der Anständigkeit wieder Boden
gewinnen.

Gelungene l iiiMi Himt* der
E lektroindustrie I r.inkreiclis

Par i s. Uber die Erfolge in der
Umstellung der französischen Elektro
industrie berichtet die Presse, dass
die Verlagerung deutscher Aufträge
nach Frankreich der französischen
Elektroindustrie «,>-«- grundlegende
Hilfe gebracht hat. Die Verwendung
von Austauschstoffen wurde durch die
deutsch-französische Zusammenarbeit
gefördert. In kurzer Frist war es der
Elektroindustrie möglich, ihre Liefer
kapazität in bedeutendem Umfange
auch ohne die früheren Rohstoffe auf
recht zu erhalten. Zwisc hen ein gen
grossen Gesellschaften der Elektro
industrie in Deutschland und Frank
reich sind, wie von unterrichteter
Seite verlautet, Vereinbarungen ge
troffen worden, die sich insbesondere
auf die Zeit nach dein Kriege be
ziehen. In der französischen Land
wirtschaft wurde durch neue Metho
den hauptsächlich die Elektrizität als
Energie für Druscharheiten in gro
ssem Masse nutzbar gemacht.

USA-Industrie überlastet
Kngland fehlt

Stockholm, 17. November
Das Verteidigungsprogramm der

USA sowie die Pacht- und Lcihlie-
ferungen für Grossbritannien und die
Anforderungen der Sowjetunion ha
ben den Produktionsapparat der USA
überlastet, stellt das englische Blatt
„Manchester Guardian' fest. Das
Blatt weist darauf hin, dass man in
den USA die Pioduktionsmöcjlichkei-
ten überschätzt habe. Verschiedene
Materiallieferungen nach Grossbri
tannien hätten nicht ausgeführt wer
den können.

Flugzeugbenzin
England habe vor einiger Zeit die

Schliessung der meisten englischen
Ölraffinerien beschlossen, um durch
die Einfuhr fertiger Ölprodukte aus
den USA Schiffsraum und Arbeits
kräfte zu sparen.' Jetzt habe* sich
aber herausgestellt, dass die Pro
duktionskapazität der Ölraffinerie von
der USA nicht ausreicht, um den
britischen Bedarf und den Bedarf der
USA selbst zu decken. Daher sei
die Errichtung von 50 neuen Ölraf
finerien in Grossbritannien von
hochwertigen Flugzeugbrennstoffen
beschlossen worden.

l>rti!M’hr llolrvrrkrlin-fintfll-
srlijtft in. b. II. in Berlin

Berlin. In das Berliner Handels
Twistor ist kürzlich eine interessante
Neugmndung, die Deutsche Holzver
kehrs Gesellschaft m. b. H„ eingetra
gen worden. Sie hat ihre Geschäfts
räume in Berlin W. 9, Lennestrasse 4.
Gegenstand des Unternehmens ist,
wie es heisst, die Einflussnahme auf
Transportunternchmungen im In- und
Auslände, deren Anteile mit Geld
mitteln erworben sind, die von oder
über die Deutsche Holzverkehrs Ge
sellschaft kommen. Das Stammkapi
tal beträgt 110 000 RM. Geschäftsfüh
rer ist Dr. Hans Wolfgang Sommer
latte. Leiter der Prüfungsstelle Frach
ten in Berlin.
IVIfrn und Önilhinnir
erhöht kapital

Köln. In einer Aufsichtsratssit
zung der Felten und Guillaume Carls
werk AG., Köln, wurde die geplante
Kapitalbcrichtigung um 50* » von bis
her 64.5 Millionen auf 96,75 Millionen
Reichsmark beschlossen. Die Kapital-
hcrichtigunq wird durch Ausgabe von
Zusatzaktien durrhgeführt. Der Haupt
versammlung wird die Ausbeutung ei
ner Dividende von 5Va* • auf das be
richtigte Kapital vorgeschlagen,, was
der Vorjahresdividende von 8"« auf
das alte Kapital entspricht.

None irngnrisc ?t<* Uriimlcminlcihe
Budapest. Das ungarische Fi

nanzministerium bringt in der zweiten
November hallte eine Prämienanleihe
im Betrage von 100 Millionen Pengo
zur Emmission. 75' der Anleihe sind
bereits von Kreditinstituten fest über
nommen worden. Der Zinsfuss beträgt
4!, die Laufzeit 20 Jahre. Innerhalb
der Laufzeit gelangen auf die Anleihe
Gewinne im Werte von rund 46.6 Mil
lionen Pcngö zur Auslosung.
1.8 Million«!« ii Pfund
England-Defizit

Genf. Wie aus London gemeldet
wird, ergab sich im britischen Staats
haushalt im laufenden Finanzjahre bis
jetzt ein Defizit von mehr als 1,8 Mil
liarden Pfund Sterling.
SpmiH'iiH ApfcMnenexpnrt

Madrid. Aus Valencia wird be
richtet. dass im Verlauf der nächsten
Monate 35 000 Tonnen Apfelsinen im
Austausch gegen deutsche Industrie-
Erzeugnisse nach Deutschland ausge
führt werden. Man rechnet mit einer
Erhöhung der Ausfuhrquote auf
100 000 Tonnen. Frankreich hat 15 000
Tonnen Apfelsinen zum Preis von 800
Franken ,e IW Kilo in Auftrag gege
ben. Die Lieferung muss frei franzö
sische Grenze hezw. französischen
Hafen erfolgen. England bestellte 5000
Tonnen, doch hat die spanische Re
gierung nur die Lieferung von 2500
Tonnen zugestanden. Spanien wird
frcigestellt, für den Gegenwert in De

visen genehmigte Waren in England
oder einem anderen Land, wo das
englische Pfund kaufkräftig ist, zu
erstehen.

Normalisierung
der lt;inke ntiitigkeil Spaniens

Madrid. Durch ein Gesetz erhal
ten die Banken in Spanien wieder
die Genehmigung zu Kapitalerhöhun
gen und zur Bilanzaufstellung Gleich
zeitig werden auch wieder normale
Verhältnisse bezüglich der Steuer
zahlungen einschliesslich der neuen
Kriegsgewinnsteuer geschaffen. Be
kanntlich durften die Banken seit
Ausbruch des Bürgerkrieges mit Rück
sicht auf die blockierten roten Kon
ten keine endgültigen Abschlüsse
aufstelien. Inzwischen war lediglich
die Genehmigung zur Zahlung von
Vorschussdividenden für die Jahre
1936 bis 1940 erteilt worden.

WnrrntaiiHrh Spanien Portugal
lebhafter

Lissabon. „Journal do Comer-
cio" schreibt, dass durch das spanisch-
portugiesische Handelsabkommen der
Warenaustausch zwischen den beiden
Ländern zusehends lebhaftere For
men annehme. Das einzige Hindernis
sei die Unausgeglichenheit zwischen
den spanischen und portugiesischen
Käufen. Es entstehe dadurch eine ge
wisse Zahlungsschwierigkeit. die durch
den Tausch von Ware gegen Ware
ersetzt werden müsse. Im Jahre 1940
führte Portugal für 75 Millionen
Escudos Waren nach Spanien aus.
während Spanien für 51 Millionen
Escudos nach Portugal exportierte.
Es ergab sich somit ein spanischer
Debet-Saldo von 23 Millionen Escu
dos. Selbst unter Anwendung des
Claerings sei es nicht möglich ge
wesen, ein wirksames System des ab
soluten Ausgleichs zu schaffen. An
fang 1941 hatte die Bank von Portu
gal ein Guthaben von 9 Millionen
Escudos.

Slowakei S|mnlrn
Pressburg. In der letzten Zeit

mehren sich hier die spanischen An
fragen über die Ausgestaltung des
gegenseitigen Warenaustausches. Spa
nische Importeure zeigen besonderes
Interesse für Zellstoff, verschiedene
Spezialpapiere, technische Artikel, Le
derwaren und Chemikalien, während
in Kompensation Wein. Südfrüchte,
Glimmer, Harze usw. angeboten wer-

\«»trniinitaiis«*li in knutlien
Agram Der Umlauf der alten

jugoslawischen Zehn- und Zwanzig-
Dinarbanknoten soll in den kommen
den Wochen eingeschränkt werden.
Ein Teil wird zunächst in Hundert-
Kuna Banknoten umgewechselt, wah
rend dgr Rest später in neue Zehn-
und Zwanzig Kuna-Noten umgetauscht
werden soll.

Bondrsrfsrrvrbink Ans*eU
New York. Der letzte Ausweis

der Bundesreservebanken enthalt fol
gende Posten in Milliarden Dollar
(«oldzertifikate und andere Barmittel
20,83, Staatsanleihen im Besitze der
Banken: 2,18, Wechsel und Wertpa-
piere insgesamt: 2.20, Gesaintaktiv.en:
24,10, umlaufende Bundesresei von
7,39, Ubers« hussrenervon in den De
positen der Mitgliedsbankeu 4.00,
Depositen der Mitgliedsb.inken: 12.03
Gesamtdepositen 15,40, Goldbes'and
22.80. Schatzamts- und Nationalhank
noten 3,22. Gesamtgeldumlauf 10,31, >
Schatzamtsbarmittel und Depositen i

Iremde Schiffe In «Irn Dienst
der I SA ge/.willigen

New York. 84 fremde Schiffe,
die von der Regierung der Vereinig
ten Staaten mit Beschlag belegt wur
den, sollen an amerikanische Reede
reien zugeteilt werden. Es handelt
sich dabei um insgesamt 400 (MM) BRT.

Weniger Papier In I SA
New York. Wie aus Washing

ton gemeldet wird, hat das Produk
tionsamt mit sofortiger Wirkung eine
Verbraucherdrosselung für die Her
stellung von Papiermasse und Papier
angeordnet.

I>rr vrrrinarrlr lili-iwtrrnt
der I SA

New York. Die Vorräte an Fein
blei erreichten im September einen
neuen Tiefstand und betrugen 13 148
gegen 15 330 Tonnen im Vormonat
Die Erzeugung erreichte nur 44 903
gegen 51 157 Tonnen, während die
Lieferungen 47 093 gegen 55 005 Ton
nen betrugen. Der Hauptgrund für
den Rückgang der Lieferungen und
der Produktion ist das erhebliche
Sinken der heimischen Erzeugung aus
fremden Erzen und aus sekundären
Quellen, die nur 3530 gegen 12057
‘lonnen im Vormonat betrug, wahrend
die Erzeugung aus heimischen Erzen
auf 41 373 gegen 39 100 Tonnen all
st i eg. Es wurde ungeordnet, «fass die
Bleiproduzenten einen Vorratspool
bilden sollen; in diesem Pool sind
15% der November-Erzeugung abzu
liefern. Der Pool wird gebildet, um
eine gewisse Menge von Blei für den
rüstungswirhtiqen Bedarf zur Verfü
gung zu halten. Die Menge wird auf ,
0000 bis 6500 Tonnen geschätzt.

Wachsender
Baiiniwtilherbraueli der I SA

New York. Der Baumwollver-
hrauch der USA belief sich im Okto
ber dieses Jahres nach dem neuesten
Zensus-Bericht auf 954 000 Ballen ge
gen 876 000 Ballen im September und
771 000 Ballen im Oktober 1940. Die
ßaumwollausfuhr ging auf 162 000 ge
gen 189 000 bezw. 194000 zurück. Die
Linters-Ausfuhr wurde wie im Vor
monat mit 0 gegen 3000 Ballen im
Oktober 1940 angegeben. Die Vorräte
in den Spinnereien umfassten Ende
Oktober 1.99 gegen 1.64 bezw. 1.94
bezw. 1,35 Millionen Ballen, in ande
ren Lagerhäusern befanden sich noch
13,34 gegen 11,52 bezw. 13,85 Millio
nen Ballen. Der Lintersverbrauch wird
auf 133 000 gegen 130 000 hezw.
112 000 Ballen angegeben, die Linters-
Vorräte in den Spinnereien betrugen
431 000 gegen 445 000 bezw. 407 (HH)
Ballen. Die. Linters-Vorrate in ande
ren l^qerhäusern stellten sich auf
95 000 gegen 79 000 bezw. 65 000 Bal
len. Die Anzahl der laufenden Spin
deln wurde mit 23.04 gegen 22,90
bezw. 22,46 Millionen erreennet.

1 'SA-KaiilsrliiikvcrhrniK'h
gedrosselt

New York. Der Kautschuk ver
brauch in USA ist im September mit
54000 gegen 55000 Tonnen im Au
gust infolge der staatlichen Ver-
brauchsdrosseiunqsmassnahmen noch
mals etwas zuriu kgegangen. Gleich
zeitig war aber auch die Einfuhr mit
82000 gegen 105000 Tonnen reduziert.
Infolge der Verbrauchsheschränkung
sind die Vorräte dagegen noch leicht
auf 474 000 gegen 445000 Tonnen an-
gestiegen. Die schwimmenden Men
gen auf dem Wege nach den USA
werden mit 140 000 Tonnen gegen
91 000 Tonnen angegeben.

Tcrniisfiilirkontingont erhöht
New York. Das internationale

Tee-Komitee hat nach einer Londo
ner Meldung das Ausfuhrkontingent
für die am Restriktionsabkommen be
teiligten Länder für das laufende Jahr
von 100 aut HO'} der Standartmenge
mit Rückwiikunq vom 1. April 1941

| erhöht. Massgebend hierfür war die
anhaltende feste Tendenz an den
Märkten des Ostens.

i Verdoppelte f•limmeraiisfuhr
aus Itrasilim

Rio de Janeiro. Brasiliens
Glimmerausfuhr hat sich im ersten
Kriegsjahr last verdoppelt und hat im
ersten Halbjahr 1941 bereits dem
Wert nach fast die Gesamt höhe dos
Vorjahres erreicht. Die jährliche
Glimmerausbeute Brasiliens erreicht
heute etwa 1200 t. Die Glimmeraus*

i fuhr steht unter der Mineralausfuhr
Brasiliens an erster Stelle nac h Dia
manten, Manganerz und Bergkristall.

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewähr)

H«*rllner amtliche Notierung
\ «hi GelcPorlen mul IIJiiikiioh'M
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20.38 20.4«Notiz I. 1 Stck.
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Italienische,
grosse 100 Lire

Italienische,

KemaOisc he
Kroatien

u. darunter
Rumän.IOOOu.
neue 5oo Lei ioo let

Schwedin« he,
grosse 100 Kronen

vchwed . 50 Kr.

grosse 100 Frcs.
Fr. u. tiurunt. 100 Frcs.

?1owak .20 Kr.
u darunter 100 Kronen

Sudafrik I n. 1 südafr Pt.
Türkische I turk Pfd.
Ungar..100 P.
u. darunter 100 Pcngö

llrrlinrr amllirhr Drvlwnluir*«*

1 kanad. Doll.
MT Kuna

Rio de Janeiro
Kopenhagen .

Amsterdam

Bukarest . .
Stockholm

senhandel i%% niedriger ankamen.
Bau- und TeiUlwerte wurden gestri
chen. Bei den Zellstoffaktien gewan
nen Waldhof Wc, demgegenüber
wurden Aschaffenburger um !»G
herabgesetzt. Ausserdem sind noerf
Gehr. Jungbans mit einem Rückgang
um l*i% zu erwähnen. Von vari
abler» Renten stellten sich Reichsalt-
besitz mit 162' »G auf Sonnabend*
basis. Valuten blieben unverändert.

Irr» weiteren Verlauf kennzeichnet#
sich die Haltung an den Aktien
märkten AKS fester. Ver. Stahlwer
ke* wurden mit 147 G G und Farben
rrnt 197 Vi umgesetzt. Metallgesell
schaft gewannen 2'»%. Rheinebraun#
2'.. Daimler W*/* und Conti Gummi
IG. Rückläufig waren BMW mit
— **G. Gegen den Vortrag wurden
Lichtkraft, Schubert und Salzer 1%,
Siemens Stammaktien f 'rG und Sie
mens Vorzüge 21 i G höher notiert,
während AI lg. Lokalbahn V'U und
Eisenbahnverkehr 1% niedriger ge
handelt wurden. Die Reichsaltbe-
rtitzanlciho wechselte im variablen
Renten verkehr dem Besitzer mit 163%
nach anfänglich 162'-%.

Die Börse schloss im grossen und
ganzen gut behauptet. Ver. Stahlwer
ke, die ohne Schlussnotiz blieben,
stellten sich auf 147 GG und Farben
au! 197 **G. Gegen erste Notiz hezw.
gegen den Verlaufstand zogen Eisen

det um l*iG, Felten um 2rt*»G
Conti Gummi uni \,f» an. Sie-

i« Stammaktien gingen um %G

DUrh. Hn.onh.imbl
Fl Licht un.1 Kraft

Fe'dmQhle . . .

DchIm Iio Yrrrrcliiiiin-skiirse:
London 9 Cd 9 91
Pari 4 995 5,005

Athen 2.058 2 002
Melbourne ... 7.912 7 978Montreal 2 098 2.102

Auftwlrtlge Derlsen:
Devl.en Stockholm, 17. Nor : London

10 «5. Berlin 167' r. Part» —. Rriloel —
»rhwetr Plätze 97 00. Am.terd.im —.
Kopenhagen Rn 95 Oslo 05 15 Wd.hingtnn

gfors 835, Rom 22 05, Kan.ul i

Isen 0*ln. 17 Nor t on.ton OM -
17.75. Berlin 175' V|76v •. Pari»
New York 4.15 440. Amsterdam

7uri( h 101’ t im. Itelsingfor« «1

Dovi.cn Kopenhagen. 17. Nov.: London
20.90, New York 518. Berlin 207 45. Pari*
11.75. Antwerpen RI 05. Zürich 120 15.
Rom 27.70. Amsterdam 275 4.5, Stockholm
123 45. Oslo 117.85, Helsingfors 10 62.

Ilrrlinor Kffrktcn
(17. November)

Kleinste Umsätze kennzeichneten

Salzdetfurth
Schultheis« . . .

Siemena-HaUke

Zellstoff Waldhof

Deutsche Bank
Dresdener Bank .
Obligationen:

eirh««rhät?e TV 102 '
«.hischdtze 1940/V! 104 '

Mailänder IHfeklen:

Pirel» Italien« ... 2210
Montecetini 250.—

\nistrrdiimrr Effekten:

AIlgen Kunstrtjde . . 153.25

die Aktienmärkte

Tont. Linde
lienwerten blieben bei Festsetzung
der ersten Kurse 41 ohne Notiz Die
übrigen Papiere wiesen nach beiden
Seiten kleine Veränderungen auf. Nur
vereinzelt bewirkten Zufallorders
grossere Wertschwankurigen. Das
Anlagebedürfnis, das nach wie vor
vorhanden ist. wird in erster Linie
mit drcieinhalbprozentigen Reichs
schatzanweisungen befriedigt.

Montanaktien veränderten sich nur
bis zu 1 i G. So lagen Ver. Stahl
werke G und Hoesch G G nied
riger, Rheinstahl und Budcms je
SG höher. Am Braunkohlenaktien-
rnarkt fielen Rheinebraune durch eine
Steigerung von 31 •„*G auf. K.ilinkticn
lagen freundlicher und bis 1...'> ho
her. Chemisc he Papiere hatten gleich
falls ruhiges Geschäft. Farben no
tierten 197 1 * rc ( t QG ). Schering
gaben 1' c her. Von Elektrowerten
erhielten Dt. Atlanten, Lichtkraft.
Lahmeyer und die beiden Siemens-
werte eine Strichnotiz. AEG und
Gesfiirel gewannen je GG. Accurnu-
latorcn verloren 2G. Versorgungs-
Werte lagen gleichfalls vernach
lässigt. Hierbei gaben EW Schlesien
um IG und Rheag um 2’i G nach.
Für Autowerte waren die Meinun
gen geteilt. Daimler zogen um ' '< I Allied Chemical
an, während BMW 1 G einbüssten. I Anaconda Copper
Maschinenbaufabriken lagen bei Ver- I 8pthlchem Steel .
änderungen von GG nach beiden I Gpnrr*l Motor» .
seiten uneinheitlich. Metallwerte ho- I ^I«e^ Aircri ft
len dasselbe Bild. So stiegen Metall- ,, s. Steel Corp
gcsellschaft um P.2%, wahrend Ei-1 Wuolworth Com ’

XUrlrlicr ITfcklcn:

153.25 154'/.
163' m IM1/«
276 50 280.75
333'/. 333.25

Nrw Yorker I lf« kl« n
(15. November)

Die New Yorker Effektenbörse
nahm zum Wochenschluss einen ste
tigen Verlauf. Die Unternehmungs
lust hielt sich indessen in engen
Grenzen, da die .Arbeitsfrage nach
wie vor im Mittelpunkt steht. Man
glaubt jedoch, dass eine befriedigen
de Lösung gefunden wird. Später
kam es zu leichten Kurssteigerungen,
von denen namentlich die meisten
Industriepapiere betroffen wurden.
Eisenbahnen blieben vernachlässigt.
Stahlaktien vermochten sich gegen
Borsenschluss nicht voll zu behaup
ten, da man mit einer Abwärtsbewe
gung des Beschäftigungsgrades infol
ge der Schrottknappheit rechnet. Die
B°rse schloss stetig. Insgesamt wur
den 627 Papiere gehandelt, davon 253

>. Gl zu niedrigeren und
eranderten Kursen.

37 25
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«»II» I« DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND

Am 16. November 1941 verschied nach kurzem Leiden unser langjähriger,
geschältsführender Direktor und Mitbegründer der Akt.-Ges. .Rigas Manufaktur*“

Herr Alexander Osolin
Wir werden dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren

Akt.-Ges. „Rigas Manulaktura“

1 Am 17. November 1941 um ‘/*9 Uhr verschied
im 2. Stldt. Krankenhaus von Riga meine Frau

I A
Ingeborg Dressier

geb. 3. Juni 1921
nach der Gebart unterer eraten Sohnea.

In Haler Trauer lür die Angehörigen

Hans Dressier
ü-Obersturmführer

Am 16. November 1941 verschied der langjährige Direktor der .Rigas Manulaktura*

Alexander Osolin
In tiefer Trauer

Die Gefolgschaft der „Rigas Manulaktura“

Wer kann Auskunft geben?

Frl. Larissa Stepanow
BERLIN!

Habe auf zwei Briefe u. eine Karte keine Antwort erhalten.
Bitte geben Sie Ihre Anschrift — Riga. Kalkstrasse 34—6.
sofort bekannt. Urlaubsfahrt zu Weihnachten hierher möglich !

Ihr „Sonnenbruder*

Wer weist etwas über des Ge
schick der am 13714. 6. in Riga,
Sch warze nbof sc he (MclnsiU) Sti.
10—7 von Bolschewisten verhaf
teten und verschleppten Schwest-r

Mi Ms
nebst Töchtercheo

Am 16. November 1941 entrisa mir der unerbittliche Tod meinen
treuen Kameraden

Alexander Osolin
geb. 31. 7. 1871

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. November, um 15.30
von der Grossen Kirchhofs-Kapelle auf dem Petri-Friedhof — alte

Pforte — statt.

In tiefer Trauer

Dagmar Osolin

JUNGE. GEBILDETE
Sekretärin,

Deutsch in Wort und Schrift voll
kommen beherrschend, gewandte
Maschinenschrei her in. wird von

Modef.rma GESUCHT. Steno
graphie erwunsent. Ang , mögt,
mit Lichtbild, u. B. D. 1007.

Vollwaise
findet in 3 - Pexsonenbauahalt in
Berlin frdl Aufnahme al« Haus*
haltshelfenn. Kochen nicht unbe
dingt erforderlich, dafür Wische
hehandlung und Nahkenntnisse.
Angebote unter L> T 1067.

ZUVERLÄSSIGES

Hausmädchen
mit Kochkenntnissen für Haushalt
eines Rechtsanwalts in der Nahe
Berlin gesucht. Meldung Kalpak*
strasse 7/15 v 12—16 Uhr, Tele
fon 61617.

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenheitsanzeigen sowie
Geschatlsanzeigen einspaltig bis 10
Zeilen Hohe werden mit 10 Pfg. bis
20 Zeilen Höhe 20 Plg. pro Zeile
berechnet

rivitle cjdijurau. kl srt veikala sin
ijumi lidz 10 tlkftm vicntlepgam r

diylm maktl 10 Pff, ISdz 20 vleotlejlgi
od.ylm 20 Pfg-

Stellenangebote

Diplom.-Int.
für Hoch*, Tief-, Strassen- und
Betonfiau fiel gutem Einkom
men GESUCHT. Schriftliche
Bewerbungen unter E. L. 1063.

Wir suchen
füreinTextilgeschäft:

Verkäuferdnnen)
Buchhalter
Stenotypistinnen

/.UM sofortigen Antritt Offer
ten unter .V ,14696* .in Werbe
dienst Rudi - Posen, Wilhelm-

für Buchhaltung. Lohnbuchhaltung.
Linkaul und Rechnungsabtcilung

lur SOFORT GESUCHT.
Schriftliche Meldungen unter E

Westlichr besetzte Gebiete.'
TÜCHTIGE

Installateure
lur Wasserleilungsbau und sanitä
ren Anlugrn SOI ORT GESICHT
Gute I 'nlerkunlt und Verpflegung
wird gestellt J. W. DEEG, Frank
furt am Main. Sladelsltmse 1.

3 — 4

Botenjungen
mit deutsch. Sprachk.

DEUTSCHEN ZEITUNG
IM OSTLAND
gesucht.

Pcrs. Vorstellung Gr. Schmlcdc-
str. 29 von 10-12 Uhr bei
der Personalabteilung.

Stütze
oder jüngeres Mädchen lür ge
pflegten Haushalt zum I. Dezembe
oder früher. Im Sommer leicht*

Gartenarbeit. Angebote an Frau
E. HILGENFELDT. Komgsberg/Pr
Auerswaldstrasse 23.

TRANSPORT
ir ca 3 Tonns

mnjgsgut nach

chirren-Str. 9.
V. 12. T 94947

r kl. Haushalt
paar Stunden

täglich gesucht

Stellengesuche

Junge Dame
21 Jahre alt, Abiturientin eine:
humanistischen Gymnasiums, mit
sehr guten deutschen, litauischen,
russ. und englischen Kenntnissen
perfekt in Schreibmaschine deutsch
u. litauisch, sucht ausbaufähige
Stellung, wo Verwertung ihrer
Sprachkenntmsse möglich. Gute
Allgemeinbildung Beste Zeugnisse
Zwecks ausführlicher Bewerbung
erbittet Angeb. mit Gehaltsangabe
unter D M 1064 an diese Zeitung

Rundfunk-
Techniker

sucht Arbeit.
Baut Zimmeran
tennen und macht
Reparaturen. Ruf
Riga 92507.

Grosses Handels- und Industrie
unternehmen in Riga

Mindestforderungen — elegante Erscheinung.
Gewandtheit im Umgang mit dem Publikum.
Beherrschung des Deutschen in Wort und
Schrift. Können und Flottheit in der Arbeit.
Schriftliche Angebote nebst Lebenslauf, bis
heriger Tätigkeit und Bildung an die Deutsche
Zeitung im Ostland. Lichtbild erwünscht!
Angebote D. S. 10S6.

STUDENT
der germanischen

Philologie
letrf. Kursus.

Deutsch Englisch
und Lettisch
herrsch . wünscht
entsprechende Ar
beit. Kr -Barons

sacht Stelle,
Deutsch, Lettisch
Russisch beherr
schend Ferd.-Wal
ter- (Gertrud) Str.
125. W 19.
Deutsch, lettisch

und russ. spreeb.

Kommerz-
sehfilerln

Wirtscbafterin

des Haushaltes
r fahren sucht

Anstellung Off

Es wird gebeten, Nachricht
geben: Dipl.-Ing.-Arch. JAIINIS
GAIL1S, Riga, Deulschordcnsnng
4—7. Ruf 32807 (das zweite Heus
von der Kelkstresse).

Nokia und Juri
Muul!

Nachricht erhalten, es ist die
erste nach der Schreckenszeit.
Freue mich sehr, Geld nicht
schicken, bin gesund und ver
sorgt. Kommt so bald Ihr
könnt, wurde mich sehr freuen.

Es grusst Euch beide herzlich

fno Eliiatetb Fronau
POSEN, gratuliert herzliche!

zum Namenstage
W. LASDIN. Riga.

SiMtii

Pelzmantel
zu kauf, gesucht
Off. u. B. A. 1070

AKTENTASCHE.
Angebote unter

gut erhalten.
zu kauf, gesucht
Angebote unter

IMimiM
ür miitclgrosse,
schlanke Figur
u kauf, gesucht
Angebote unter

Perslaner-
MANTEL

und goldene

ARMBANDUHR
zu ksuf. gesucht
Angebote unter

ZU kauf, gesucht:

DAMENSTIEFEL.

sowie Je ein
GAMASCHEN-

für Kind von 1 H
Jahren und für
Kind von 6 Jah

Rundfunk-Netzge
rät. 220 V., 2—4
Röhr. Stadt-Kran
kenhaus. Off. un-

3X4 Meter
für Burozwecke
’u kauf, gesucht.
Dff. u B D. 1068

RADIO
2 Volt,

Batterlegerlt,
u kauf, gesucht

Angebote unter

Netzanschluss,
Ihr Büro

kauf, gesuch
f. u. B. K. 1066

(Tischlampe)
für 220 Volt M

| |ucht. Angebote
mit Prei^fotderuM

SHIilllll

Zimmer
i zentraler Wohn

läge und gutem
Hause von Reichs
deutschem sofort
gesucht. Angebo-
te unt. D 1071

Autoreifen
600X16

kauf, gesucht
f. u. B. Z. 1069

oder -Welpe.
Angebote unter

Kaufgesuche

Silberne

erkiuflich. Carl
Schirren-Str. 9—1

PELZMANTEL.

u kauf, gesucht.
~>f1 u B 1067.

PELZMANTEL
oder Jacke

zu kauf gesucht
Angebote unter
H W 1090.

Goldene
HERRENUff«
zn verkaufen.

Carl-Schirren-Str.

bis 18 Uhr.

u verkaufen.
Olaistr. 20.

Blauluchskragen
zu verkaufen.

Ruf 92616.

ÖLGEMÄLDE
(wertv.) u Arm
bantfuhr zu verk
Champetre Str 1
W 4. II H (Tram
Nr. 8. Strumpf

Guterhaltene

MASCHINE
mit grosser Wal-

wird verkauft

bis *17 30 Uhr

Junge Rastehün-
lln zu verkaufen.

Jakobstr. 24—30

GUTMOBL1ERTE

Zimmer
in Komfortwohnungen von zah
lungsfähigen Herren GESUCHT.
Angeb unter U. 1045.

Reichsdeutscher sucht

Z gotaöbl. Zimmer
(Wohn* n. Schlafzimmer), rnogl.
I. oder II. Stock. Angebote un
ter D. L. 1052.

GUTMOBL1ERTES

Zimmer
möglichst auf der anderen Seite
der Duna, gesucht. Angebote un
ter Ruf 22229 Dienstag von 9—10
und 15—16 Uhr.

elngerlrht.,
gertum.. saub. u

schöner Lage,
rnogl. Bahnhofna-

mit Bade-
rnogl ah sofort
gesucht. Zweck
dienliches unter
B K. 1089

Gutmöbliertes

Zimmer
an Reichsheam-
n für sofort ge

sucht. Stadtmitte
inscht. Ange-

Reichsdeutscher

(auf der Durch-
reltef für 10 Tage

Zimmer

Reichsdeutsche
tuchen für finge

re Zelt zwei
gutmöhlierle

NaheAdolf-Hitler*
Str. Angeb unter

Gutmöbl.
WOHN und

SCHLAFZIMMER.

Komfort in guter
Wohnlage per so

fort von deut
schem Herrn ge
sucht. Ang. u. D.

1077. T. 33904

Wehrmacht-
Angehöriger

sucht gutmöbl.
ZIMMER

mit Heizung.
Angebote unter

Reichsdeutscher
sucht in saub.
Hause gutmöbl.

Zimmer
mit Zentralheiz.
Angebote unter

MÖBLIERTES

Zimmer
renn rnogl. in
der Nahe des

Bahnhofs Riga.
Angebote unter

Zentrui
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Amtliche Bekanntmachungen
Ausführungsbestimmungen Nr. 3

zur Anordnung Nr. I des Reichskommissars
fßr das Ostland vom 16. September 1941 auf
dem Gebiete der Milch* und Fettwirtschaft

Gemäss Anordnung des K«i< hskommissar* für da» Ostland
Mf dem Gablet« der Mibh «ad UtViftldMfl vom 16 9. 194!
werden folgende Ausführungsbestimmungen erl«»sen:

I 1
Magermilrh darf den Lieferanten nor In einer Menge m-

rflckgegeben werden, die 60*/, der Vollmilrhanliefeiung nuht
übersteigt.

» 2
Dia elnbehaltene Magermilrh muss zur Erzeugung von KJ»e,

Spriseguark und Roh Kasein verwendet und n.,, h Vorschriften
des Zentral verbände« der Lettischen Milchwirte geliefert wer
den. Der Zentralverband hat aus technischen Gründen das
Recht, von der Norm des $ 1 Ausnahmen zuzulassen.

* 3
Zuwiderhandlungen werden laut der Anordnung de« Reichs-

kommissars vom 16. 9. 1941 über die Milch- und Fettwirtschaft

I 4
Die«« Ausführungsbestimmungen treten mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Riga, den 12 November 1941.

Der Generalkommlssar
I. A.:

(Unterschrift)

Anordnung
betr. Fahrtausweise für Lastkraftwagen

1 Sämtliche Besitzer von im Generalbezirk Lettland zum Ver
kehr zugelassenen Lastkraftwagen ab 0.25 t Tragfähigkeit
müssen, sofern es sich nicht um Fahrzeuge deutscher Wehr
macht«- oder sonstiger deutschen Dienststellen handelt, ein
Fahrtennachweisbuch führen. Für jede Fahrt muss ausserdem
ein Fahrauftragschein vorliegen. Fahrtenna« hweisbiich und
Fahrauftragschein muss der Fahrer zum Nachweis der zweck-
massigen Ausnutzung seines Lastkraftwagens stets bei sieb

2 Wer gegen die in Ziff. 1. dieser Anordnung eufgefÄhrten
Pflichten verstösst, wird bestraft.

3. Nähere Ausführungsbestimmungen zu dieser Anordnung er
lasst der Gruppenfahrbereitschaftsleiter beim Generalkommis
sar in Riga.

4. Diese Anordnung tritt am 20. 11. 1941. in Kraft.
Riga, den 12. November 1941.

Der Generafkommissar in Riga
i. A.:

Dr. KEMNA
OKVR.

Anweisung
zur Anordnung des Generalkommissars in
Riga betr. Fahrtausweise für Lastkraftwagen

vom 12. November 1941
Bezugstellen für die Formulare, die nach der Anordnung

betr. Fahrtausweise für Lastkraftwagen vom 12. November 1941
erforderlich sind, werden durch die Gebietskommissare be-
kanntgegeben.

Für Riga-Stadt sind die Formulare beim C.nippenfahrberelt-
schaftsleiter in Riga. Sandstrasse 6, zu erhalten.

Der Preis beträgt für das Fahrtennachweisbuch 0,15 RM und
für 1 Heft Fahrauftragscheine 0,18 RM.

Riga, den 12. November 1941.
Der Gruppenfahrbcreltschaftslelter

P. REINHARDS.
Dipl.-Ing.

Der Eisenbahnbaubezirkschef 9
vergibt auf dem Wege des freien schriftlichen Wettbewerbes in
seinem Dienstzimmer. Bhf. I.ibau, Haus 7, am 3.12.41 um 11.00 Uhr

1215 m1 Eislieferungsarbeiten für Bhf. Libau
Sicherheitsbetrag RM 100,—.

Näheres im Dienstzimmer des 9. Baubezirks zu erfahren.
Die Generaldlrektlon

der Lettischen Eisenbahnen.

Der Eisenbahnbaubezirkschef 10
vergibt auf dem Wege des freien schriftlichen Wettbewerbes im
Dienstzimmer des 10. Baubezirks, Windau, Dsintar-Str. 54, den
9. 12. 41 um 12 Uhr

Eislieferungsarbeiten mit Aufstapelung und
Bedeckung

Auf dem Bhf. Windau aus dem Fluss Windau 235 m*.
Sicherheitsbetraq RM 40,—.

Auf dem Bhf. Stenden 240 m' aus dem Sparensee mit Auf
ladung in Wagen und Ausladung.

Sicherheitsbetrag RM 50.—.
Näheres im Dienstziraraer des 10. Raubezirks zu erfahren.

Die Generaldlrektlon
der Lettischen Eisenbahnen.

Der Eisenbahnbaubezirkschef 11
vergibt auf dem Wege des freien schriftlichen Wettbewerbes am
1. 12. 41 um 12 Uhr im Dienst/immer des 11. Baubezirks, Bhf.
Mitau II. Haus 2
100 m* Eislieferungsarbeiten mit Aufstapelung

und Bedeckung auf Bhf. Akniste
Sicherheitsbetrag RM 20,—.

Näheres im Dienstzimmer des 11. Baubezirks zu erfahren.
Die Generaldlrektlon

der IcIMschen Eisenbahnen.

Das Verkündungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Folge 3-12 ist Im Vertag der Deutschen
Zeitung im Ottland am Anzeigentrhalter
Schmiedestrasse Nr 79 zu haben

Der Preis einer Jeden Nummer bctrlgt RM 0,20

Dr. D. Kessel
Krankenempfang an Wo* l»entag«n
S 9; 16-19 Taubenttr. 32. W. 3,
Fernsprecher 43943.

Masseuse A. Pawlovska
Wolier-vonPlctlenb*rg-klng

«I vh 4. Kui nm.

Nrt

Heclam
hmauagjbc« der in Jahm iS«/ <

m Uebb^erprelM j« MSR. *«.—
Nr 4. Maürwr. DU «Ml
Nr. 7- Hauff. IJ* hruknn
Nr. I. 6io«. Muhari Kuhfhtt,
Nr. f. Sf»(kofx-*r», Juf'ui (Jnr
Nr IO. Irving, Minne v. Bvi.hrlin

GeH Angabe« mm 6m P/wdnwfc, obiger Tkd mtk
• Pnvutdfwi ,i Silbergnmdmf* «rbaua so drn Vertag

leaang Nochnn irr Vn-
Karner, loer und «iw«

PHILIPP BEC 4

den Tag durdieilen
muß, ärgert »ich b«
sonders beim Rasie
ren über unnötige
Zeitverluste Rosw-
line befreit See
schnell, schmerzlos
und hout»<honend
von dem täglichen
Bortwuchs. In offen
Fachgeschäft freit
50Pf .beschr.lieferb.

bst Beheizung
und htufiif

arm. Leipzig

BAUAMT
der staatlichen Industrieunternehmen

der Iodostrleverwaltung
Riga, Hermann GAring Str. 23

Inf: 33253. 33716. 25647, 244IS. 33104,
führt dürch seine Baukontore in Riga verschiedene

Bau- und Remontearbeiten aus,
I. Viktor-Hehn-Str. 21 95042

II. Kr.-Barons-Str. 46 4H <1431
III. Adolf-Hitler Str. 4 b .30184

IV. Wolter-v.-Plcttenberg King 63 . . . 24178
V. Deutschordens-King 18 25148

VI. Alfred-Rosenberg Ring 17 ... . .32212
VII. Ernst-v.-Bergmann-Slr. 4 25062

VIII. Artillerie-Str. 68 92923
IX. Hermann-Göring-Str. 25 26609

X. Adolf-Hitler-Str. 4 0 22200
XVI. Hermann-Göring-Str. 23 20584
XX. Hermann-Göring-Str. 23 '» . . . 31241
XXI. Ernst-v.-Bergmann-Str. 4 23436

Bauaufträge sind an die erwähnten Baukontoren zn

Damen- u. Ilerretrfri-
•«ui Plaskauer 8li lo
Haar-, Augenbrauen-.
Lippeiibait Füllten,
Dauerwellen, kopl-

Strom Jn/fitut O/tprrufien bmk*
Königsberg ipn. t&nrfTrvAe tot. •fJfJt'Hsn

/bt Vorrvtf<hut3 und
SchäJnt. gsbt Kumpfun§

Niederlassung Riga.
Alfred Kosenberg RIng IS.

Eisenbahnbaubezirkschef 5
vergibt auf dem Wege des freien schriftlichen Wettbewerbes

Eislicferungs-Arbcilen mit Bedeckung
1. Dez. 1941 um 8 Uhr Bhf. Lielwarde 200 m* Srchorheits-

betrag RM 40.
1- .. „ 10

1. ..

,, 12
220 „ 45-

Jungfernhof 2.50 ..
Kokenhusen 80 „
Stock manns-

Madohn
Kreuzburg 400 .. .. .. 80,—

3 „ 13 .. .. Jakobstadt 220 .. .. .. 45,-
4 10 .. .. Liwenhof 70 .. 12.—

Näheres zu erfahren im Dionstziinmer dos Baubezirks 5 im
Bhf. Kreuzburg und bei den Bahnmeistereien der obengenann
ten Bdhnhöfen.

Generaldlroktion der lettischen
Eisenbahnen.

Ermahnung
an Kraftfahrzeug- und Fahrradbesitzern
Es ist zu erinnern, dass die Tätigkeit und Dokumente

Fahrrad und Kraftfahrzeugangelegeuh«*iten nicht nur Sc-Ihstv
waltungssteuer und Steuer, die in Zeitschrift „Tevija” Nr. Nr.
91 und 92 vom 30. September, 14. und 15. Oktober d. .1. v
zeichnet sind, sondern auch allen Personen und privaten juridi
schen Personen eine, noch in Kraft befindliche Einheitssteuer
von RM 0.20 zu zahlen ist. Die Steuer ist mit für diesen Zweck
vorgesehenen Marken zu zahlen, in dem die unentwerteten
Marken auf Kraltfahrzeugaunieldunifeu, l:«ihnadanketen, vor
schiedenen Antragschreiben (über die Ermittelungen für die
vermissten Kraitfahrzeuge und Fahrräder, über die Prüfung vor
Kraftfahrzeugfühier, übei das Uberregistrieren von Krattlahrzeu
gen; über die Abschätzung von Kraftfahrzeugen; über die vor
läufigen Kraftfahrzeuglulrrerscbeine, sowie auch für verschie
dene Ausweise. Auszüge, Abschriften u. s. w.) zu kleben ist.

Ohne diese Steuer sind die Anmeldungen und Anträge
nicht zu erfüllen. Deshalb werden die Personen und privatei
juridischen Personen, die die Anmeldungen und Anträge ohn
genannten Steuermarken eingesandt haben, gebeten, die Mar
ken in Ergänzung an die Verkehrsinspektion. Riga, Carl-Schir-
ren-Str. Nr. 1 einzusenden.

Die Marken sind in „Latvijas Banka" (Lettlands Bank) und
deren Abteilungen, in der Verkehrsinspektion sowie bei den
Selbstverwaltungs- und Polizeibehörden zu bekommen.

Kraftverkehrs Verwaltung.

di« F.ntwanzung o. Desinfektion
ihrer Unterkunft« wünschen, i
den »ich an den wehrpflichtigen

•trieb für den ganzen Nord-

RUDOLF MARtTHN.
Riga. Indiistrientr. 3. W. 4,

Ruf 30314.
Entwanzung ganzer Kasernen u

gross. Betrieb«.

Geschäftsführer
rillt gutem F in kommen

SUCHT DAME
üs 38 Jahren zwei ks Heirat
cennenzulernen. Offerten mit
ftild unter E. 1061.

Schmidt

Kietdorf

MOHI /IMMER

mit Zentraliieii

Ferd Walter Str
19 21, Wohn. I'

Elektro-

DEUTSC MEN
Sprachunterricht

Ruf”m7, von 9

IfFRRI SSOt’KPN
werden gestopft.
K ron waldnng 4,
W. 16. im llof.

Drei jung«
Mädchen

Pünschen zwecks
ieirat mit wohl-

•ituierten Herren
kunnt zu wer-
n. Flirt ausge-
filossen. Angeb.

Am 16. November
MRIOREN

SCIII iTh
Es wird gebeten

Reparaturen, gegen Belohnung
Installationen. Yorrkstr. 6. W. 36.

Ruf 93887. von 10 abzugeben (von
13 Uhr. 117 —21 Uhrj.

Das Rigaer Opernhaus
Dienstag 18. Nov. um 18 Uhr

..DER FLIEGENDE IIOLLANDER-
Mittwo«h. 19 Nov. um 1H Uhr

„M-uie Bf TTERFLY
Donnerstag. 26. Nov. mn 18 Uhr

„GRAF VON LUXEMBURG’*
Freitag. 21 Nov. uni 18 Uhr

„ZIGEUNERBARON .

Dailes-Theater

Variele-Theaier „Frasnuifa“
Carl-S< hirren-Str. 43'45

Tel Ka«»e 22711 u. Büro 34.390.
Täglich das neue

grosse November Programm
mit 26 erstklassigen Nummern.

MUSIK! HUMORI
Gesang- and Tanz-Revue.

Anfang pünktlich: werktags 18.30,
sonntags 15.30 und 18.30.

Ksssenoffnung: v. II—13 u 15—19,
sonntags von 13—19.

ZIRKUS
Riga, Rismarckiing 4.

18.30 Uhr
Sensation! DON DY Truppe:

er.

Die Kasse ist ah 11 Uhr geöffnet.

Lieferung

Drucksachen
(auch Formulare)

jcgliclicr Art u. Auflagczahl
In bester Güte

Bnrh-, Rotation«- n. Tiefdruck
und Anfertigung von Klischees

Deutsche Zeitung im Ostland
Riga, Schmiedetlrasie 24 (Kaleju lei» 29)

Telefon 30006

i Wir beeeSet.
t

51.1 V,\,V

Norddeutsch. G.s.llschoft fOr
K Schödlings-Bekämpfung

FCtO. CHRISTLIEB 4 C« LI.

Durehgasungs-Büro Allensteln, Adolf-Hitlerplatz 111
Postadresse: Allensteln. Schliesstach 215. Ruf 2719

Achtung!
Wolfshund verlaufen. Kennzei

chen: dunkelgrau, nehvt neuem
Halsband mit weisser, unbeschrie
bner Platte Nr. 222. Hort auf den
Namen ..Julis Meid. Fluss- (Upes)
Str. 9 6. oder per Ruf '«»579 (ge.

Belohnung'). Vor Behalten
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Sie wartet aul ihre Pappenmama

,n| ,

1 k- ' 1

Unsterbliches Spielzeug

4-»» Itl besonders Itir Tanten, die der modernen Technik nur *o weit
gewachten tlnd. alt et lur die Inbelrlebteliuny dleter Wunder notwen
dig itl, tchwlerlg die Spielteugwuntehe Ihrer tchon grüneren Netten tu
erraten. Iller bringt die Splelieuglndutlrle latl jeden Tag eine Neuheit
hetaut. Die Eisenbahn lial grolle Konkurrent durch Rennaulot und die
tnoderntlen Flugzeugtypen erhallen; et gibt Bauhütten, aut denen man
wahre Wolkenkraltettlädle bauen kann, und et gibt Panterwagen und
Getchüite, die jedet Jungenherz tchneller tchlugen lauen Für die klei
nen Mädchen aber gibt et ein Spielzeug: Puppen, die man wohl mll
Recht alt „untletbllch' bezeichnen kann Hierbei llndet lieh lede Tante
beim Einkaut durch. Die kleine Puppenmutter ichlletil alle Ihre Kinder,
die mit blonden, tu hwatzen und braunen Zopten, mit der gleichen Liebe
In ihr Herz, wie eine richtige Mutter Ihre Kinder. Sie hl über die 3 cm
.jgrone' Puppe genau io beglückt, wie Übel dal richtige Puppenkind,
dat die Augen öltnen und tchlietten kann und dat Mama und Papa tagt.
Tausenden Mentchen geben untere kleinen Puppenmuller mit Ihren Pup
penkindern Arbeit und Brot. Manche Stadt lebt latl auttchllettllch von
der Spielzeugherttellung. Von dem Weiden der Puppenkinder berichten

untere Fotos. Aule-: Hemmt) Hotlmenn

Ute Puppenkinder erhalten als erstes .Ausstattungsstück eine Kette Ein Gliedergewirr aul dem Tisch des Zusammensetzers

Ständig sind Künstler damit bcschältigt, neue Modelle
zu entwerien Die Puppcnglieder sind hier zum Trocknen aulgestetlt Das Einsetzen der beweglichen Augen ist die schwie

rigste Arbeit bei der Zusammensetzung der Puppen


